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Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
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Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 imr

Portoauslagen extra.

Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Blutige Kommunistenausschreitungen

wenige Stunden darauf.

g S ein Leſpzig
Dre Menschenleben werden das schäncdliche Opfer es bommunistischen Jugencdtages

Zwer Polizeſbeamte
nmiecdergeschlagen und getötet

Leipzig. 22. April. Während der programmäßzig bereits am lehzten Donnerskag begonnene fünfte
Reichsjugendtag des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes bis zum Sonnabend verhältnismäßig ruhig verlaufen
war, kam es im Zuſammenhang mit der Haupkkundgebung am Nachmikkag des erſten Oſterfeiertages auf
dem Auguſtusplatz zu einem folgenſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Demonſtränken, bei dem drei
Menſchen ihr Leben einbüßten. Der Polizeihaupkmann Galle wurde hierbei ſo ſchwer verlehzt, daß er kot
zuſammenbrach. Der Polizeioberwachtmeiſter Karke ſtarb an den erlikkenen Hieb und Skichverletzungen

Vier weitere Beamte, von denen einer in bedenklichem Zuſtande im Krankenhaus
daniederliegt, wurden erheblich verwundet. Von den Demonſtranten wurde eine bisher unbekannke männ
liche Perſon durch einen Schuß getötet und vier andere verletzt.
Über die Kundgebung und die blutigen Ereigniſſe

wird im einzelnen berichtet:
Als Veranſtaltungen im Rahmen des Fünften Kom

muniſtiſchen Reichsjugendtages waren am erſten Oſter
kage zunächſt eine Kinderverſammlung und Platz
kongerte vorgeſehen. Am Nachmittag erfolgte dann
der als internationale Kundgebung des Jungproleta
riats angeſagte Aufmarſch der aus allen Teilen
Deutſchlands nach Leipzig gekommenen Teilnehmer auf
dem Auguſtusplatze. Von mehreren Stellplätzen in den
verſchiedenen Stadtbezirken ſetzten ſich in der 15. Stunde
die einzelnen Züge in Bewegung Sie trafen meiſt
mit erheblicher Verſpätung auf dem Auguſtusplatze ein.
Die für 16 Uhr angeſetzte Kundgebung konnte bei
nahe erſt eine volle Stunde ſpäter begonnen werden,
weil der Aufmarſch ſich ſolange hinauszögerte. Der
große Platz hatte ſich inzwiſchen ziemlich dicht gefüllt
Die Demonſtranten hatten ſowohl vor dem Müſeum
als auch vor dem Neuen Theater Aufſtellung ge
nommen. Der Aufmarſch vollzog ſich in durchaus ge
ordneten Formen. Nur an den Straßenkreuzungen
gab es bei der Durchfahrt von Fahrzeugen hin und
wieder kleine Auseinanderſetzungen. Es wurden einegroße Anzahl roter Fahnen, erner auch zahlreiche
Plakate, Transparente und Attrappen (z. B. Panzer-
wagen) mitgeführt. Die Polizei war ſchon bei dem
Einmarſch der Abteilungen in Leipzig zur Beſchlag
nahme einiger Schriftbänder geſchritten, die Aufſchriften
hetzeriſchen Jnhalts trugen. s

Als gegen 17 Uhr von einigen Demonſtranken an
den großen Flaggenmaſten vor dem Neuen Theater
drei roke Fahnen hochgezogen wurden, löſte das bei den
Kundgebungsteilnehmern einen unbeſchreiblichen Jubel
aus. Ein Poligeiaufgebot, das den Zugang zum
Theater frei hielt und einſchreiten wollte, zog es vor,
von ſeinem Beginnen Abſtand zu nehmen. Es ließ den
harmloſen Scherz geſchehen, um durch ein ſcharfes Vor
gehen nicht die Stimmung der großen Teilnehmerſchar

zu erregen.
Man muß ſich vergegenwärtigen, daß nach polizei
lichen Feſtſtellungen auf dem Platz immerhin

ungefähr 15 000 Demonſtranten
aufmarſchiert waren. Darüber hinaus hatten ſich min
deſtens 10 000 Zuſchauer eingefünden, die ſich zum er
heblichen Teil aus Sonntagspublikum zuſammenſetzten,
dann aber auch aus den mit Kommuniſten ſympathi
ſierenden Bevölkerungskreiſen. Wenn ſo auch die zum
Auguſtusplatz führenden Straßen ſtark beſetzt gehalten
wurden, gelang es doch einem Mindeſtaufgebotk von
Polizeikräften, die nur zu dieſem Zwecke eingeſetzt
worden waren, die Paſſagen für den Fahr und Fuß
gängerverkehr ohne größere Schwierigkeiten offen zu
halten, zumal Teilnehmer an der Kundgebung ſelbſt
Ketten bildeten, um ein Überfluten des Verkehrs
raumes zu verhindern. Wenn auch an revolutionären
Liedern und an den üblichen fanatiſchen Ausrufen kein
Mangel war, ſo mußte doch feſtgeſtellt werden, daß die
Demonſtranten ſich im weſentlichen durchaus diſzipli
niert verhielten. Noch im Augenblick, als vor Muſeum
und Theater der Reichstagsabgeordnete Thälmann und
ein anderer Redner ſprachen, ſchien es, als werde die
e Kundgebung ohne nennenswerte Vorfälle ver
aufen.

Ein an und für ſich ganz nichtiger Zwiſchenfall
wurde aber zum Verhängnis.

Von Richtung Roßplatz war ein Perſonenkraftwägen
in den Grimmaiſchen Steinweg eingebogen. Aus
irgendeinem bis jetzt noch nicht feſtgeſtellten Anlaß
hatte dieſes Auth bei einer Gruppe beſonders radau
luſtiger Jugendlicher Anſtoß erregt. Sie ſtürmten auf
den Wagen, umringten ihn Und zerſchlugen mit
Fahnenſtangen und Latten die Fenſter. Dann ver-
ſuchten ſie das Fahrgeug umzuſtürzen. An der Ein
mündung des Grimmaiſchen Steinweges in den
Auguſtusplatz verſah, wie auch an anderen Straßen
ſchnittpunkten, nur ein Polizeipoſten in Stärke von
10 Mann Ordnungsdienſt. Ein Kommiſſar legte ſich
ins Mittel, wurde aber ſofort tätlich angegriffen. Ein
Teil raufluſtiger Geſellen ſtürzte jetzt vor.

Im Gegenſatz dazu bildeten andere Jungkommu
niſten quer über die Straße eine Kette, um die nach
drängende Menge zurückzuhalten und den Grimmaiſchen
Steinweg nach beiden Richtungen von den eigenen
Genoſſen zu ſaubern. Das gelang nur zum Teil. Die
Ketten wurden immer wieder durchbrochen.

muniſt

Einigen wüſten Elementen eröffnete ſich will
kommene Gelegenheit zu ihren „Heldenkaken“. Ein
unbeſchreibliches Chaos entſtand, in dem jede Überſicht
verlorenging. Die Beamten wurden hin und her
griſſen. Als die Poliziſten ſich ein wenig Luft ver
ſchafft hätten, erkeilte der das Kommando führende und
nachher geköteke Hauptmann Galle den Befehl, die Re
volver zu ziehen und damit die anſtürmenden Gruppen
in Schäch zu halten. Gleichzeitig wurden einige Be
amke nach rückwärts geſchickt, um Verſtärkung zu holen.
Jm gleichen Moment griffen die Kommuniſten die
Polizei an. Die Begamken wurden meiſt einzeln von
einer wütenden Horde umringt und rückſichtslos und
mit voller Kraft mit Latten und Skangen auf den Kopf
geſchlagen; auch Meſſer ſind gebraucht worden.

Die geköteten und der ſchwerverletzte Veamle hakten
ſämtlich

Meſſerſtiche in den Rücken
erhalten. In der höchſten Nokwehr mächten die Be
amten endlich von ihrer Waffe Gebrauch. Es fielen
drei Schüſſe. a im gleichen Moment brachen mehrere
Sicherheitspol n zuſammen. Hauptmann Galle war
ſo brutal geſchlagen worden, daß er kol zuſammenbrach.
Oberwachtmeiſter Karte wurde noch lebend aufgehoben,
verſtarb jedoch kurz darauf. Oberwachtmeiſter Kolbe
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kranken
haus tkranspotierk, wo er mit Slichen in Lunge und
Kückgrat daniederliegt. Er dürfte
ſchwere Lähmung davonkragen. Mehr oder weniger
ſchwer verletzt wurden Kommiſſar Wilſencch, Haupt
wachtmeiſter Sachſe und Oberwachtmeiſter Mönicke.
Die Betroffenen werden als alte Beamke mit größter
Zurückhaltung geſchildert, die eine umfangreiche Dienſt
erſahrung beſitzen. Von einem der Schüſſe iſt ein
Demonſtrant durchbohrt worden er iſt bald geſtorben.
Vier weitere Ziviliſten, von denen einer mit einem
Wadenſchuß im Krankenhaus liegt, haben ebenfalls
Verwundungen davon getragen.

Die in Mitleidenſchaft gezogenen Perſonen wurden
nach einem nahen Bierlokal getragen, wo ſie zunächſt
von n r Samaritern in Obhut genommenwurden, bis die Krankenautomobile der Feuerwehr er
ſchienen. Wie ſehr man aber bei der kommuniſtiſchen
Leitung der Kundgebung mit derartigen Zwiſchenfällen
rechnete, geht daraus hervor, daß die Kraftwagen der
„Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ zu Krankentransport
automobilen hergerichtet worden waren.

Der ganze blutige Zwiſchenfall ſpielte ſich inner
halb kaum zehn Minuken ungefähr 17.30 Ühr ab.
Die große Maſſe, die ſich auf dem Auguſtusplatze ge
rade zum Abmarſch anſchickte, war gänzlich ahnungs
los von dem, was vorgefallen war.

Verbot cer Montag-
kundgebungen
Darauf entſchloß ſich die Polizei, im Laufe der

Nacht weitere öffentliche Kundgebungen zu verbieten.
Von dieſem Verbot war am Oſtermontagvormittag
allerdings noch wenig zu ſpüren. In den Vororten
veranſtaltete man Platzmuſiken und Werbeumzüge, die
durch die Polizei unterbunden wurden. Die Polizei
hatte inzwiſchen aus Dresden Verſtärkungen erhalten
und ſchritt nün überall ein, wo dem Verbot zuwider
gehandelt wurde. Es erfolgten deshalb irn Laufe des
Nachmittags ſchon über 15 Zuführungen, auch das
„Ehemnitzer Panzerauto“ wurde beſchlagnahmt, ein
anderer Kraftwagen wurde zum Polizeipräſidium gebracht, wo ſeine Jnſaſſen einer genauen Durchſuchung
unterzogen wurden. Kurz vor 8 Uhr vormittags kam
es am Auguſtusplatze noch zu einem Zwiſchenfall. Ein

Stvreifauto der Polizei würde von einer Gruppe von
Kommuniſten in gemeiner Weiſe beſchimpft. Die Be
amten ſtiegen ab und nahmen mehrere Feſtnahmen
vor. Einer der Kommuniſten ſuchte ſich durch die
Flucht der Verhaftung zu entziehen. An Czermaks
Garten wurde er von dem Beamten eingeholt. Der
Beamte wurde jedoch tätlich bedroht, ſo daß er von
ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen konnte. Der Kom

erhielt einen Lungenſchuß und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Gegen 18 Ühr ſollte der Appell der Sturmbrigaden
auf dem Hauptbahnhofsvorplatze ſtattfinden. Überfall
kommandos trieben auch hier alle Anſammlungen aus
einander und nahmen noch etwa ein Dutzend Teil
nehmer feſt.

Auguſtusplatz zu einer ſchweren Ausſchreikung.

zumindeſt eine

Sehr auffallend und bezeichnend war

die große Bekeiligung von Ruſſen
an den kommuniſtiſchen Demonſtrationen.

Auf der Suche nach den Tetern
Berlin, 22. April. (TU.) J Zuſammenhang

mit den blutigen kommuniſtiſchen Ausſchreitungen in
Leipzig wurden am Montagabend in ganz Preußen
umfangreiche polizeiliche Maßnahmen durchgeführt, um
alle an dem Leipziger Treffen beteiligt geweſenen Kom
muniſtengruppen feſtzuſtellen und auf Waffen zu
unterſuchen. Der größte Teil der Berliner Kommu-
niſten kam mit Laſtautos auf dem Wege über Pots-
dam. Beim Erreichen des Potsdamer Stadtgebietes
wurden die Kommuüniſtentransporte auf Anordnung

der Potsdamer Regierung von der dortigen Polizei
empfangen und die in Richtung Berlin weiterfahrenden
Autos bis zur Glienicker Brücke geleitet. Dort wurden
ſie von einem großen Aufgebot von Kriminal und
Schutzpolizeibeamten erwartet. Etwa 40 Kommuniſten,
die ſich nicht ausweiſen konnten, wurden nach dem
Polizeipräſidium gebracht. Nach dem „Vorwärts“
wurden zwei Kommuniſten in Haft behalten, von denen
einer als Täter dringend verdächtig iſt. Bei der Durch
ſuchüng der nach Halle zurückkehrenden Kommu-
niſten wurden, nach dem Lokalanzeiger“, zahlreiche
Waffen gefunden. Etwa 100 Kommuniſten, die ſich
nicht ausweiſen konnten, wurden vorläufig feſt
genommen, bis auf drei, aber wieder entlaſſen Dieſe
drei ſtehen auf Grund gewiſſer Anzeichen in ſtarkem
Verdacht, an der Ermordung der Leipziger Polizei
beamten beteiligt geweſen zu ſein.

Die amtlichen Polſfzeiſberſchte
Vem Osfersonntfeg

Bei dem Kommuniſtiſchen Jugendtag am erſten
Oſterfeiertag beteiligten ſich am Aufmarſch rund
15 000. Perſonen. Jn den Zügen wurden zahlreiche
Fahnen, Plakate und Transparente mitgeführt. Jn
einigen Fällen ſind von der Polizei Plakate mit auf
reigenden Aufſchriften beſchlagnahmt worden. Bei der
Kundgebung auf dem Auguſtusplatz hatten ſich noch
eine große Anzahl unbeteiligter Zuſchauer eingeſtellt.

Während es bei den Umzügen verhältnismäßig ge
ordnet zuging, kam es bei der Kundgebung auf v

m
Grimmaiſchen Steinweg hatten Demonſtranten ver
ſucht, ein Auto, das vom Auguſtusplatz in den
Grimmaiſchen Steinweg einbog, aufzuhalten und um
zuſtürzen. Während es den einſchreitenden Polizei
beamten gelang, dem Auto die Durchfahrt zu er
möglichen, wurden ſie von den nachdrängenden De
monſtranten angegriffen und mit Latten, Fahnen
ſtangen uſw. geſchlagen. Die Beamten ſuchten, mit
ihrer Schußwaffe und dem Gummiknüppel die An
greifer von ſich abzuhalten.

Bei der Abwehr wurde Polizeihauptmann Galle
ſo durch Schläge und Stiche verletzt, daß er tot zu
ſammenbrach. Der Poligeioberwachtmeiſter Karte iſt
einige Stunden nach dem Vorfall ſeinen ſchweren
Hieb und Stichverletzungen erlegen. Ein weiterer Be
ämter, der Oberwachtmeiſter Kolbe, wurde mit
ſchweren Rückgratverlezungen ins Krankenhaus ein
geliefert. Nach den am zweiten Feiertag früh ein
geholten Erkundigungen ſoll ſein Zuſtand leidlich ſein.
Vier weitere Beamte würden zum Teil ſchwer ver
letzt. So erhielt der Hauptwachtmeiſter Naumann
Kopf und Geſichtsverletzungen, der Hauptwachtmeiſter
Hartwig mehrere Kopfverletzungen, Kommiſſar Wilſe
nach Kopf und Kratzwunden im Geſicht, Hauptwacht
meiſter Sachſe blutunterlaufene Beulen auf dem Kopfe
und der Oberwachtmeiſter Mönicke mehrere Kopf
ſchläge. Jn ſchwerſter Notwehr ſind einige Schüſſe
pon den Beainten abgegeben worden. Einer der
Demonſtranten hat einen tödlichen Schuß erhalten.
Seine Perſon konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jm
übrigen ſind, ſoweit bisher feſtgeſtellt, vier Demon

ſtranten verletzt worden, einer wurde in das Kranken
haus befördert.

Das Poligeipräſidium hat mit Rückſicht auf dieſe
Vorkommniſſe die für Montagnachmittag angeſetzten
eben an öffentlichen Straßen und Plätzen
verboten.

Vom Osfermenteg
Das vom Polizeipräſidium Leipzig für den zweiten

Oſterfeiertag wegen der am Vortag verübten Gewalt
tätigkeiten erlaſſene Verbot aller DHemonſtrationen im
Freien iſt im allgemeinen von den Veranſtaltern des
Kommuniſtiſchen Reichsjugendtages befolgt worden.
Leider hat ſich auch am Oſtermontag inſolge des Ver
haltens meiſt auswärtiger Jungkommuniſten wieder
holt poligzeiliches Einſchreiten notwendig gemacht. So
wurden am Vormittag in Leipzig Kleinzſchocher die
Beamten eines Streiſenkommandos, das zum Schutz
des Gottesdienſtes die weſtlichen Vororte durchführ,
von Jungkommuniſten bedroht und tätlich angegriffen.
Der Rädelsführer wurde feſtgenommen. Auch in
Leipzig Neuſtädt machte ſich ein ſtärkerer Polizeiſchutz
nötig, da infolge größerer Anſammlungen vor dem in
der Meißener Straße gelegenen Quartierlokal die Ge
fahr beſtand, daß der Gottesdienſt der nahegelegenen
Kirche Beeinträchtigung erfahren könnte. In dieſem
Falle erfolgte eine größere Zahl Namensfeſtſtellungen.
Zu einem weiteren Zwiſchenfall kam es in der achten
Morgenſtunde auf dem Auguſtusplatz. Hier war die
Beſaßung eines Streifenwagens von jugendlichen Kom
muniſten in der übelſten Weiſe beſchimpft worden. Als
die Beamten zur Namensfeſtſtellung ſchritten, ergriffen
die Täter die Flucht. Es gelang jedoch, acht Beteiligte
ſeſtzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit mußte ein Polizei
beamter in der Notwehr von ſeiner Schußwaffe Ge
brauch machen. Hierbei erhielt ein Demonſtrant, ein
22jähriger Jungkommuniſt aus Berlin, Verletzungen,
die ſeine Uberſührung nach dem Krankenhauſe not
wendig machten. Jm Laufe des Tages wurde ferner
eine Anzahl Transport Laſtkraftwagen nach Waffen
und ſolchen Perſonen durchſucht, die im Verdacht der
Teilnahme an den blutigen Gewalttätigkeiten auf dem
Auguſtusplatz ſtehen. Jn Verbindung damit erfolgte
eine Anzahl Feſtnahmen.

Die Lage In Inclſen verschärft sfeh
Blenſge Kampfe n Bengafen

Wie aus Navſari gemeldet wird, erklärte Gandhi
Freiwilligen, die in Indien hergeſtellten Kleiderſtoff als
Erſatz für ihre zerriſſene Kleidung verlangten, ſie ſollten
ſich wie Millionen ihrer Landsleute mit einem bloßen
Lendentuch begnügen. Auf Gandhis Aufforderung hin
haben ſich ein Dutzend Frauen der Frau Gandhis an
geſchloſſen, um vor Läden, in denen alkoholhaltige Ge
kränke zum Verkauf gelangen, Poſten zu ſtehen. Sie
ſind Mitglieder einer Frauengeſellſchaft, die ſich ver
pflichtet hat, ihre ganze Zeit dem Kampfe für die
nationale Selbſtändigkeitsbewegung zu opfern und nicht
nach Hauſe zurückzukehren, bis dieſe Bewegung ihr Ziel
erreicht hat.

Ein Führer der indiſchen Antialkoholbewegung teilte
mit, daß ſich, ſeitdem man angefangen habe, Poſten vor
den Alkoholläden aufgzuſtellen, 20000 Perſonen ver
pflichtet hätten

keine alkoholiſchen Getränke
u ſich zu nehmen. Frau Gandhi und ein Dutzend
rauen aus dem Seminar Gandhis wurden ſofort von

50 anderen Frauen unterſtützt die vor Alkoholläden
Poſten ſtehen.In Ehiltagong (öſtlich vom Gangesdelta) haben ſich
ernſte Unruhen ereignet. Die Telegraphen und Tele
phonverbindungen waren unterbrochen. Jn einer amt
lichen Mitteilung wird erklärt: Etwa 100 Aufſtändiſche
griffen die Waffenlager der Polizei und der Eiſenbahn
an und ſetzten ſie in Brand. Alle Eiſenbahnangeſtell
ken konnten ſich mit ihren Frauen und Kindern in
Sicherheit bringen. Die Polizei und die Truppen der
Garniſon ſind bemüht, die Aufſtändiſchen einzukreiſen.

Jm Zuſammenhang mit zahlreichen Hausſuchungen
in der ganzen Stadt Kalkutta und beſonders im Haupt
quartier des Ausſchuſſes des Kongreſſes wurden
21 Perſonen verhaftet, darunter mehrere Mitglieder
des Provinzialkongreſſes und des Kongreſſes der Stadt
Kalkutta. Ein Haftbefehl wurde gegen den Schrift
führer des Ausſchuſſes des Provinzialkongreſſes von
Bengalen, Schakrawarti, erlaſſen.
Verurteilungen wegen Verletzung des indiſchen Salz

monopols.
Sechs Führer der Widerſtandsbewegung in Karatſchi

wurden zu ſechs Monaten bis zwei Jahren ſchweren
Kerkers verurteilt. Nach einer Meldung aus Allahabad
erhielt der Führer der Widerſtandsbewegung in Be
nares, Sampurnand, 18 Monate, während drei andere
Mitglieder der Bewegung wegen Verletzung des Salz
monopols zu 16 Monaten ſchweren Kerkers verurteilt
wurden. Aus Surat wird geineldet, daß der Präſident
des dortigen Kongreßkomitees, Mehta, ünd der Schatz
meiſter dieſes Komitees, Marfatia, die in ihren Reden
die Bevölkerung zur Übertretung der Salzgeſetze auf
gefordert hatten, dies mit 12 Monaten ſchweren Ker
kers zu büßen haben. Mitglieder der Stadtbehörde von
Surat erklärten, eine ſtrenge Beſtrafung ſei erforder
lich, um andere Anhänger der Bewegung abzuſchrecken.

Gandhi lehnt ab, Kongreßpräſidenk zu werden.
Gandhi hat es abgelehnt das Präſidium des all

indiſchen Kongreſſes an Stelle des zu Gefängnis ver
urteilten bisherigen Kongreßpräſidenten Jawaharlal
Nehru zu übernehmen.
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Die Gewerbesteuer der freſen Berufe
Wortlaut und Sinn des neuen preußiſchen Geſetzes

Der Wortlaut der, gleichzeitig mit der Verlänge
rung der beſtehenden Gewerbeſteuerbeſtimmungen

i entſprechender
der freien

r t auch zurKapitalſteuer oder zur Lohnſummenſteuer) wird wohl
erſt in dieſen Tagen amtlich veröffentlicht werden.

Wir teilen den Wortlaut auf Grund der vom
Preußiſchen Landtag gefaßten Beſchlüſſe ſchon jetzt

um ein weiteres Jahr, in Form
Anderungen beſchloſſenen Heranziehun
Berufe zur Gewerbeertragſteuer (ni

mit. Danach ergibt ſich folgendes:
1. Artikel T S 3 Nr. 2 des Gewerbeſteuergeſetzes,

der die Befreiungen aufzählt, erhält folgende Faſſung:
2. „die Ausübung eines der reinen Kunſt oder der

reinen Wiſſenſchaft gewidmeten freien Berufs.
Als der reinen Kunſt oder der reinen Wiſſen

ſchaft gewidmet iſt ein künſtleriſcher oder wiſſen
ſchaftlicher Beruf dann anzuſehen, wenn er ſich auf
ſchöpferiſche oder forſchende Tätigkeit, Lehr-, Vor
trags und Prüfungstätigkeit ſowie auf ſchrift
er V. Tätigkeit beſchränkt. Durch eine im ge
ringen Umfang nebenher ausgeübte Gutachtertätig-
keit als Sachverſtändiger wird die Zurechnung zu
einem der reinen Kunſt oder der reinen Wiſſen
ſchaft gewidmeten freien Beruf nicht ausgeſchloſſen;
ebenſo wird bei Künſtlern die Zurechnung durch
Umſtand nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſelbſtgeſchaffene
Kunſtwerke veräußern.“

2. Artikel 1 8 4 Abſ. 1 Satz 2 erhält folgende
Faſſung: Die Gewerbeſtener wird bemeſſen nach dem
Gewerbeerbrag und dem Gewerbekapital, bei den
freien Berufen jedoch nur nach dem Gewerbeertrag.

3. Artikel 1 S 5 Abſ. 1 der Gewerbeſteuerverord
nung erhält folgenden Zuſatz: S 15 Abſ. 1 Nr. 4
des Reichseinkommenſteuergeſetzes findet keine An
wendung.

4. Jm Artikel 1 s 5 Abſ. 3 werden hinter den
Worten „1500 Reichsmark“ eingefügt: bei den freien
Berufen 6000 RM.

5. Artikel 1 S 5 erhält folgenden Abſ. 6: (6) Der
ermittelte Gewerbeertrag des Kalenderjahres 1929
oder des in dieſem Kalenderjahr endenden Wirt
ſchaftsjahres verkürzt ſich um den nachgewieſenen
Fehlbetrag, der ſich bei der Ermittlung des Gewerbe
ſteuerertrages für den der Gewerbeertragsſteuer für
das Rechnungsjahr 1929 zugrunde liegenden Zeit
abſchnitt nach Abſ. 1 bis 4 ergeben hat (Gewerbe
verluſt).

Artikel 2: Das Aufkommen aus der Einbeziehung
der freien Berufe in die Gewerbeſteuer iſt zur
Senkung der gemeindlichen Zuſchläge zur Gewerbe
ſteuer zu verwenden.

Artikel 3: Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April
1930 in Kraft.

Dies der Wortlaut des Geſetzes. Die Klärung
des Begriffes: reine Kunſt und reine Wiſſenſchaft
wird in der Praxis des Steuerrechts noch manche
Schwierigkeiten zeigen. Um ſo notwendiger erſcheintes, daß die zu erlaſſenden miniſteriellen Aus
führungsbeſtimmungen weiteſtgehend für eine zuver
läſſige Klärung Sorge tragen. Auch was als ge
ringer Umfang einer zuverläſſigen, nicht als reine
Kunſt oder reine Wiſſenſchaft anzuſehenden Tätig
keit zu gelten hat, wird nicht leicht zu beſtimmen
ſein und zu mancherlei Auseinanderſetzungen Anlaß
geben. Der zur Abgeltung geleiſteter perſönlicher
Arbeit und Dienſte freibleibende Betrag von 6000
Mark des gewerbeſteuerpflichtigen Einkommens gilt
für jeden, eine freie Berufstätigkeit Ausübenden,
ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens; ebenſo
unterliegt, wie wir gleichfalls ſchon dargelegt haben,
Einkommen aus nicht ſelbſtändiger Tätigkeit, atſo
beiſpielsweiſe das Gehalt eines Aſſiſtenzarztes oder
das Einkommen, das ein Anwalt als Syndikus be
zieht, nicht der gewerblichen Beſteuerung. Wirkſam
wird die Steuer erſtmals für das Jahr 14980, wobei
es ſich in Übereinſtimmung mit der von uns ver
tretenen Auffaſſung nur um Vorauszahlungen han
delt, die, wie bei jedem anderen Gewerbetreibenden,
auf Grund des Einkommens 1929 feſtgeſtellt werden.

Eine rege von beſonderer Bedeutung, an die
man in Kreiſen der preußiſchen Finanzverwaltung
noch nicht gedacht zu haben ſcheint, erhebt ſich hin
ſichtlich der Bezüge der Arzte aus Ortskrankenkaſſen.
Richtig iſt zwar, daß die zu den Ortskrankenkaſſen
zugelaſſenen Arzte kein Fixum beziehen, alſo in
dieſem Sinne nicht ſchlechthin als Angeſtellte zu
gelten haben. Ein gewiſſes Angeſtelltenverhältnis
könnte aber dennoch als vorhanden angeſehen wer
den. Zunächſt einmal daraus, daß bei den aller
meiſten Krankenkaſſen die Ausübung der Kaſſen
praxis beſondere Zulaſſung durch die Kaſſe voraus

den

ſetzt, alſo nicht eine

Außenminiſter Briand will ſein ſechſtes Amts
jahr mit einem großen diplomatiſchen Akt ein
leiten. Jn den nächſten Tagen ſoll, wie ſein
Vertrauter Sauerwein im „Matin“ mitteilt, ein
umfangreiches Memorandum Briands über die
Bildung der Vereinigten Staaten von Europa
in die Welt gehen. Das Memorandum, das an
26 europäiſche Staaten gerichtet wird, enthält
jenen Fragebogen, deſſen Aufſtellung Briand im
September des letzten Jahres nach ſeinem großen
PaneuropaVorſtoß in Genf aufgegeben wurde.
Zu jeder Frage hat Briand einen ausführlichen
Kommentar hinzugefügt.

Briand hat, wie Sauerwein mitteilt, die praktiſche
Durchführung der europäiſchen Vereinigung dahin zu
geſpitzt, daß zunächſt auf dem Gebiete der Polizei und
der Wirtſchaft eine engere Zuſammenarbeit hergeſtellt
werden ſoll. Es handelt ſich vor allem darum, eine
„europäiſche Bundespolizei“ einzurichten und die Zoll
mauern der 26 europäiſchen Staaten möglichſt abzu
tragen. Es handelt ſich alſo bei dem neuen europäiſchen
Pakt nicht um einen Friedens oder um einen Sicher
heitspakt, ſondern um eine praktiſche Intereſſen
gemeinſchaft.

Der Plan Briands geht von dem Gedanken aus, daß die
europäiſchen Mächte gezwungen ſeien, ſich zu ver
ſtändigen oder ſich gegenſeitig zu vernichten. Natürlich
ſeien Hinderniſſe mancher Art zu erwarten. Manche
Staaten lehnten die politiſche Entente oder die Gründung
einer europäiſchen Bundespolizei ab, weil ein euro
päiſches Einmiſchungsſtatut ihnen überhaupt nicht paſſe.
Dafür aber hätten dieſe Staaten ein um ſo größeres
wirtſchaftliches Intereſſe an einer europäiſchen Einigung,
ſo zum Beiſpiel Deutſchland, dem zwar nicht viel daran
liege, daß ſich die Grenzen ſtabilieren, das aber ein

De Kathecraſe von

t v e jedem Arzt zugängliche Tätigkeitwie ſonſt im ärztlichen Beruf vorliegt. Der Kaſſen
arzt wird aber auch nicht für jede einzelne Leiſtung
bezahlt, die er an dem Kaſſenpatienten vollbringt,

Briencds heuesfer polſtischer Abe

Efn paneuropa-Memorancium
Gemeſnsame Poſe Abbau der Zölle

ſondern erhält eine als eine Art Fixum zu be
handelnde Pauſchalgebühr ohne Rückſicht auf die
Zahl und Art ſeiner Dienſtleiſtungen. Alſo auch
in dieſem Punkte liegt eine Sonderregelung vor.
Die Frage der gewerblichen Beſteuerung erſcheint
ſonach ſowohl von der Seite der Zulaſſung wie von
der der Honvrierung her genauer Überlegung be
dürftig.

ungeheures Intereſſe daran habe, ſeiner mächtigen Jn
duſtrie einen möglichſt breiten Markt zu öffnen. Das
faſchiſtiſche Jtalien habe „als Evangelium die ſtändige,
ja ſogar gewaltige Evolution im Gegenſatz zur
Kriſtalliſation, die die ſaturierten Nationen wünſchten“.
Jtalien habe dafür aber dauernd große Rohſtoff
bedürfniſſe, die es in den eigenen Grenzen nicht decken
könne. So alſo würden ſchließlich, meint Sauerwein,
alle europäiſchen Staaten trotz widerſtrebender Inter
eſſen und wenn auch aus widerſprechenden Gründen,
der europäiſchen Einheitsidee zuſtimmen.

Die Grundpfeiler des geeinten Europa müßten, ſo
ſchließt Sauerwein, Deutſchland und Frankreich bilden,
die ſich bereits in den Locarno Verträgen geeinigt
haben. Deutſchland bringe in den neuen geographiſchen
Bund ſeine geographiſchen Nachbarn mit, Frankreich
ſeine politiſchen Verbündeten. Schon hier zeige ſich die
Verflechtung im zukünftigen Europa; denn die geogra
phiſchen Nachbarn Deutſchlands ſeien die Verbündeten
Frankreichs Sie alle müßten zuſammen in einem wirt
ſchaftlichen und politiſchen Organismus die Baſis des
neuen Europa bilden.

Neben der ſachlich beſchränkten, aber praktiſch um ſo
bedeutungsvolleren Aktion Briands laufe natürlich die
Propaganda für die Vereinigten Staaten von Europa
weiter. Schon im nächſten Monat tritt in Berlin die
Paneuropäiſche Union des Grafen CoudenhoveKalerghi
zu einem Kongreß zuſammen, auf dem Loucheur und
Serruys über die wirtſchaftlichen Probleme und Painlevé
über die deutſch franzöſiſche Annäherung ſprechen
würden. Dieſe Tagung werde in gewiſſer Hinſicht die
Fortſetzung jener von Herriot unternommenen Vorkrags
reiſe für die deutſch franzöſiſche Verſtändigung und die
Vereinigten Staaten von Europa ſein.

VDer wiecfererbaut

Die berühmte Kathedrale von Ypern,
vor ihrer Zerſtörung im Weltkriege eines der ſchönſten gotiſchen. Baudenkmäler Weſtflanderns, iſt jetzt
wieder aufgebaut und mit einem Jehtgorte sten Aer worden. Am Turm des Gebäudes wird noch

gearbeitet.

Be Vorschlcge für das
Reſchsehrenme

Die Rabenklippen bei Höxker oder der Ehrenbreitſtein,

Berlin, 17, April. (TU.) Der Reichsausſchuß
für das Ehrenmal, deſſen Vorſitzender der frühere
Reichskanzler Dr. Euno iſt, wendekt ſich an die Sffent
lichkeit mit einem Aufruf, nunmehr angeſichts der be
vorſtehenden Befreiung der beſetzten Gebiete den Ent
ſchluß zur Schaffung eines Reichsehrenmals zu faſſen,
das in einfacher, würdiger Form an hiſtoriſcher Stelle
errichtet werden ſoll. Gleichzeitig veröffentlicht der
ne n das einſtimmige Gutachten namhafter
Künſtler, die die zur engeren Wahl ſtehenden Vorſchläge
für den Platz eines ſolchen Ehrenmals einer eingehenden
örtlichen Prüfung unterzogen haben, wobei es ſich um
folgende Hrtlichkeiten handelte: Berka, Eiſenach, Goslar,
Rinteln, Reinhardtswald, Rabenklippen, Grafenwerth,
Eiſenbolz, Lichterkopf, Lorch, Ehrenbreitſtein und Ham
merſtein.

Wie die Sachverſtändigen erklären, hätten der Geſamt-
heit der Forderungen die meiſten Plätze nicht ſtand

kämpferverbände vorläufig geeinigt hatten und das eine
r liebliche, aber vollkommen unheroiſche Landſchaft
ei.
Rabenklippen bei Höxter an der Weſer und der Ehren-
breitſtein bei Koblenz vorgeſchlagen.

„Die Rabenklippen im urdeutſchen Lande“, ſo heißt
es in dem Gukachten, „an den Afern desjenigen Stro-
mes, deſſen Quelle und Mündung deutſch ſind, ſtehen die
zwei Wächker am Eingang eines hufeiſenförmigen Tal-
keſſels. e bietet alle Möglichkeiten für künſt-
leriſche Ausgeſtaltung und gibt uns auch in der weiteren
Umgebung zuſammengefaßt den deutſchen Wald“. Die
Verkehrslage iſt guk. Der Ehrenbreitſtein iſt alte
hiſtoriſche Stätte an einem Skrom, der in liefen Zu
ſammenhang mik dem Erleben des Weltkrieges ſteht. Der
Ort beſitzt Anziehung für das geſamke Deutſchland. Die
Ankerbringungsmöglichkeiten ſind unbeſchränkt. Der
Aufſtieg führk aus dem Gekriebe der Welt zu weihe-
voller Einſamkeit mik einem Ausblick auf eine unver

leichlich ſchöne Landſchaft. Der Hochplatz läßt alleMöglichteiten für die Denkmalgeſtalkung offen. Selbſt

ein Ehrenhain könnte angepflanzt werden. Den vor
handenen Steinmauern, deren Linien ſich in künſtleri-

Vollendung nakürlichen Felſen anpaſſen, kann
ohne große Schwierigkeiten der Charakter militäriſcher
Werke genommen und mit ihrer Hilfe im allmählichen
ren eines deutſchen EhrenAkropolis geſchaffen
werden.

Was den Plan der preußiſchen Regierung betreffe,
durch den Ausbau der neuen Wache in Berlin ein Denk
mal zu errichten, ſo ſei es ſelbſtverſtändlich, daß auch die
Reichshauptſtadt ein Mal zur Ehrung der Gefallenen
haben müſſe, doch werde die Errichtung eines Reichs
ehrenmales davon nicht berührt. Unterzeichnet iſt das
Gutachten von Otto Ludwig Dettmann, Bodo Ebhardt,
Hermann Hoſaeus, Martin Kießling und Wilhelm
Kreiß.

Der Landbund ſetzt ſich zur Wehr.
Auf das kürzlich erwähnte Rundſchreiben, in dem

die deutſchnationale Parteizentrale den Reichslandbund
als Störer der Parteieinheit angriff, hat jetzt der
dritte Präſident des Landbundes, Bethge, öffentlich ge
antwortet. Er weiſt nach, daß die Deutſchnationalen
mit ihren agrarpolitiſchen Anträgen weit hinter dem
Schieleſchen Programm zurückgeblieben ſeien und
wendet ſich mit ſtärkſtem Proteſt gegen die Behaup
tungen, die in dem Rundſchreiben über die politiſchen
Zuſammenhänge zwiſchen dem Landbund und den Aus
einanderſetzungen in der deutſchnationalen Fraktion
aufgeſtellt worden waren. Die Deutſche Tages
zeitüng“, die Bethges Antwort in vollem Wortlaut
wiedergibt, erwähnt dabei auch, daß der Führer des
Bismarck-Bundes der Deutſchnationalen Volkspartei,
Sieveking, den Ernährungsminiſter Schiele als „über
läufer aus der nationalen Front“ bezeichnet habe.
Man könne ſich, wenn man es für nötig halte, ſo
meint ſie, über ſachliche und über taktiſche Meinungs
verſchiedenheiten auseinanderſetzen, aber man ſollte
wenigſtens haltmachen. vor der Grenze, wo die per
ſönlichen Jnvektiven und Diffamierungen des ein
zelnen beginnen.

Auseinanderſetzungen
unter den Natipnalſpzialiſten.

Der Richtungsſtreit in der nationalſozialiſtiſchen
Partei ſoll auf einer Führertagung in Weimar er
örtert werden. Wie die „Kreuzzeitung“ dazu hört,
handelt es ſich um eine Auseinanderſetzung zwiſchen
der mehr bürgerlich-ſozialen Tendenz, die ſich in der
Zuſammenarbeit Hitlers mit Hugenberg anzubahnen
ſchien, und der ſozialiſtiſchen Richtung der Gruppen
von Straſſer, Reventlow und Goebbels.

Halliſches Stadttheater
„Bveraecio.“

Operette von Franz v. Suppe.
Statt des beinahe ſchon traditionellen Parſifal“

beſcherte uns das Theater diesmal als Oſterei eine
ganz luſtige Sache, Suppes „Boccaccio“, und kam
damit zugleich dem von vielen gehegten Wunſch nach,
einmal wieder einen Ausflug in die gute, alte
Operette zu unternehmen. Das Alte iſt zwar nicht
immer gut, aber le Operetten ſind nicht nur
gert ſie ſind ſogar klaſſiſch, und weder er noch ſein
Kollege Millöcker brauchen ſich hinter Strauß zu
verſtecken. Und wo man in unſeren Tagen es mit
ihnen verſucht hat, erwies ſich ihre unverminderte
Lebensfähigkeit.

Wir brauchen keine ſpitzfindigen Erörterungen
über den Unterſchied von Operette und komiſcher
Oper anzuſtellen. Suppeé gebraucht die letztere Be
zeichnung. Die Hauptſache iſt der echte Buffogeiſt,
der darin lebt, und der Komponiſt hatte das Glück,
von den bewährten Librettiſten Zell und Genée ein
Buch zu bekommen, wie er es ſich beſſer nicht
wünſchen konnte. Schon der Titel klingt wie ein
ganzes Programm, pikant, vielverheißend, lebens
luſtig. Die Erinnerung wird lebendig an die ent
zückenden Abenteuer aus dem Dekameron, einem der
wenigen Bücher der Weltliteraktur, die wohl faſt
jeder wirklich geleſen hat. Und ſo toll, wie es in
dieſem Buche durcheinandergeht, auch in der
Operette. Die Handlung an ſich iſt eigentlich ziem
lich belanglos. Das Weſentliche iſt jedenfalls nicht
die übliche Geſchichte eines Liebespaares und die
ſpannungsvolle Frage, ob es ſich am Ende kriegen
wird, was ja S ſchon gleich als ausgemacht
gelten kann, vielmehr die Fülle von immer neuen
Situgationen, die ſich abwechſlungsreich ergeben. Die
Liebe ſpielt darin natürlich eine große Rolle, und es
fehlt auch nicht das eine Paar, das ſich am Schluß
zur Bekrönung des Ganzen findet, aber der Haupt
witz iſt doch, daß ſo viel durcheinander geliebt wird,

daß man aus einem Wirbel in den anderen gerät.
Zur beſonderen Erheiterung dienen die gehörnten
Ehemänner, die trotz aller Proteſtaktionen am Ende
doch die Gefoppten bleiben. Aber zur Beruhigung
ängſtlicher Gemüter kann auch geſagt werden, daß es
trotz aller Verwicklungen im Grund ſehr ehrbar und

harmlos zugeht, genau wie in der modernen Operette,
wo auch oft ſehr kühn über die Liebe theoretiſiert
Lernt in Wahrheit aber immer die Tugend den Sieg

ält.
Auf der Bühne iſt immer etwas los, um Auge

und Ohr zu feſſeln, Volksſzenen, Serenaden, Auf
züge. Ein glänzender Einfall die Szene unter dem
verhexten Baum, von welchem der einfältige Lamber-
tuccio nicht weniger als drei küſſende Paare beob
achtet, die er für Erzeugniſſe eines teufliſchen Spuks
hält. Aber wir müßten den ganzen Hergang be
richten, wenn wir alles verraten wollten. Von der
Handlung nur ſei ſo viel angedeutet, daß Prinz
Pietro, verlockt durch die Novellen Boccaccios, von
Palermo nach Florenz kommt, um hier das zu er
leben, was er geleſen hat. Gegenſpieler ſind die
um ihren guten Ruf beſorgten Ehemänner.

Und zu dieſem Bunterlei hat Suppé die paſſende
Muſik geſchrieben. Sie ſprüht von Leben, melodiſche
Einfälle ſtehen in unerſchöpflicher Reichhaltigkeit zur
Verfügung. Man hat beſonders Suppés Marſch
lieder gerühmt. Gewiß mit Recht, ihr Rhythmus iſt
unwiderſtehlich. Aber auch ſeine Walzer beſitzen
eine außerordentliche werbende Kraft. Man denke
nur an das prächtige Briefterzett mit dem Walzer
„Wonnevolle Kunde“. Kberhaupt iſt gerade die Viel
ſeitigkeit der muſikaliſchen e ein Hauptzug
im Weſen Suppés. Verſchiedene Einflüſſe ergeben
eine Miſchung von eigenartigem Reiz. Geboren als
Oſterreicher, hat er viel von den Jtalienern gelernt,
nicht nur den älteren, ſondern auch von Verdi, wie
ſich in manchen ſchwungvollen Finalſätzen offenbart.
Die gang italieniſche Sangesfreudigkeit lebt in dem
ſchönen Duett des letzten Aktes. Außerdem läßt ſich
die Anregung Offenbachs nicht hinwegdenken. Nicht
allein die prickelnde Rhhthmik erinnert an dies Vor
bild, auch die beſondere Neigung zu parodiſtiſchen
Wirkungen zeigt, wie nahe er dem genialen Pariſer
Spötter geiſtig verwandt iſt. Die gewählte und oft
ſehr geiſtreiche Jnſtrumentation wird vielfach in
dieſem Sinne verwendet, iſt aber auch in anderer
Hinſicht ſehr bemerkenswert durch ihre charakteri
ſtiſche Ausdrucksfähigkeit.

Wie auch an anderen Bühnen, wurde die Auf
führung mit Opernkräften beſetzt, was ſich ſchon mit
Rückſicht auf den ſehr beträchtlichen Aufwand einiger
maßen notwendig macht. Sie fanden ſich meiſt gut
in die ungewohnte Aufgabe hinein. Kapellmeiſter
Hanns Epſtein dirigierte flott und hielt den ge

ſamten Apparat, in welchem auch der Chor eine nicht
unwichtige Stelle einnimmt, gut zuſammen. Seine
Neigung, klanglich zu dick aufzutragen ſo gleich im
Vorſpiel, wo das Blech alles erſchlug machte ſich
auch diesmal zuweilen bemerkbar. Heinrich Kreuß
machte den heiteren Geiſt des Werkes lebendig, ohne
doch zu einer Einheitlichkeit des Stils zu gelangen.
Wirkten ſchon die räumlich vorteilhaft angelegten
Bühnenbilder in der Zuſammenſetzung der kora
tion etwas geſtückelt, ſo war auch die Auffaſſung bei
den Spielern verſchiedenartig. Es wäre an ſich
keineswegs ſtillos, das Ganze parodiſtiſchgrotesk zu
I t und man machte in der Tat ſehr geglückte
Anſätze in dieſer Richkung, man hätte dann aber
auch Uunbeſorgt konſequent ſein dürfen. Die Stimmung
war jedenfalls glänzend und teilte ſich notwendiger
weiſe dem Publikum mit, das ſich ausgezeichnet
unterhielt und, obwohl von Tanzcouplets nur ſpar
ſam Gebrauch gemacht wurde, verſchiedene Dakapos
erzwang.

Wenn man hier, wie ausnahmsweiſe auch an
anderen Theatern, die Titelrolle von einem Tenor
ſingen läßt, ſo iſt dagegen nichts einzuwenden, da
wir in Seider einen Sänger beſitzen, der auch die
erforderliche jugendliche Erſcheinung mitbringt. Ur
ſprünglich iſt es bekanntlich eine Hoſenrolle, und vor
r Jahren hat Käthe Dorſch ihre Kunſt darin
erprobt.

Auguſt Sei der als Boccaccio machte eine vor
zügliche Figur, liebenswürdig und elegant, und ge
wann als Meiſter des Geſanges nicht nur das Herz
Fiamettas, ſondern auch das der Zuhörer. Walter
Meltendorff. als Prinz Pietro ſah fabelhaft
ſchön aus und ſang auch annehmbar. Der Barbier
Scalza, durch Karl Momberg treffend verkörpert,
trug fein Geweih mit Würde. Von ſchlagender
Komik war Walter Kathamm er als Faßbinder.
Den Vogel ſchoß von den dreien Auguſt Roesler
als Krämer Lambertuccio ab, dem damit eine
groteske. Type gelang. Das muſikaliſch. ungemein
witzige Couplet „Wie Gott will, ich half ſtill“, um
einige zeitgemäße Strophen vermehrt, hatte durch
ſchlagenden Erfolg. Unter den zugehörigen Frauen
zeichneten ſich Eliſabeth Grunewald, die ſich in
dem neuen Milieu anſcheinend recht wohl fühlte, als
Beatrice und Fanny Kölblin, die ihr Talent für
Komik ja ſchon manchmal bewieſen hat, als Pero
nella beſonders aus. Auch Martha Haupt als

B, Montag, 28. April, für P

rika“. t„Tanzveranſtalküung der Rhythmikſchule Halle“. Mit

zarte, liebliche Blume, nicht ohne Schalkhaftigkeit,
bewegte ſich zwiſchen ihnen Ruth Schöbel als
Fiametta. Das Duett, das ſie mit ihrem Partner,
Seider, ſang, mußte wiederholt werden. Die ſonſti
gen Mitwirkenden, Erich Heim bach als Levnetto
und die übrigen acht jungen Studenten (Damen),
Anton Britz als Kolporteur und noch viele andere
mögen ſich mit einer ſummariſchen Anerkennung ge
nügen laſſen.

„Boccaccio“ errang in der Neueinſtudierung
einen vollen Erfolg, der Beifall war laut und an
haltend, und män kann nur jedem empfehlen, ſich
ſelbſt zu überzeugen. Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften

S Hackebeils J. 5. Die Verſchmelzung der bekann
ten Hackebeils Jlluſtrierten mit der J. Z. hat der All
gemeinheit Nutzen gebracht. Aus den beiden Blättern
iſt die Hackebeils J. Z. entſtanden, die einen
Umfang und einen ganz vorzüglichen Kupfertieſdruck
aufweiſt. Man muß dem Verlag zu dem Entſchluß
gratulieren, den braunen durch den ſchwarzen Tiefdruck
zu erſetzen, der r erheblich beſſer, geradezu muſter
gültig iſt. Die Dienstag erſcheinende Hackebeils J.
hat nicht nur die großen Auflagen, ſondern auch die
bekannten Vorzüge der beiden Zeitſchriften übernom-
men, und ſo iſt die größte deutſchen TiefdruckIlluſtrierte
entſtanden, der man eine Zukünft vorausſagen kann.
Der Verlag verſendet, auf Wunſch Probehefte koſtenlos
Man wende ſich an die Hackebeil AG., Berlin SVV 48,
Wilhelmſtraße 118.

Volksbühne Halle. „Boccaccio“, Operette in drei
Akten von Franz von Suppé, am 24. April für J.
„Meiſter Guido“, komiſche Oper von Hermann Noetzel,
am 26. April für G und am 30. April für K. „Grand
Hotel“, Luſtſpiel von Paul Frank, wahlfreie Thalia
vorſtellung am 25. April. Für die „TanzSuiten“ am
Sonntag, 27. April, 11 Uhr vormittags, im Stadt
theater, Aufführung der Rhythmikſchule Halle, Vor
zugskarten.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 23. April, für
„Der Kaiſer von Ame

Sonntag, 27. April, 11 Uhr (Stadttheater)

Jſabella zeigte vecht erfreuliches Temperament. Als wirkung: Stadttheaterorcheſter

gehalten, auch Berka nicht, auf das ſich die Front

Als beſonders geeignete Weiheſtätten werden die
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Schulgelderhöhung kommt nicht.

Merſeburg und Umgegend Sonnige Ostern e eStaatsminiſterium gebeten, durch Abänderung der

22. April.

Mein Oſterſpaziergang.
Das Leben des gebildeten Menſchen iſt eine un

freiwillige Dragikomödie, weil es ununterbrochen von
der natürlichen Wirklichkeit abgleitet ins Bewußte und
ins Literariſche.

Kommt Oſtern heran und mache ich mich auf die
Beine, um das erſte Grün der Pflanzen und das erſte
Blau des Himmels arglos zu genießen, ſo fällt mir
unweigerlich der verdammte Doktor Fauſt ein. Jch
ſehe ihn mit ſeinem Famulus Wagner pathetiſch dahin
ſtelzen. An geeignektem Orte wirft er ſich in die
Hruſt, und ſchon legt er los: „Vom Eiſe befreit ſind
Strom und Bäche

Auch tritt mir zwangsläufig ins Bewußtſein, daß
die J die Samstags ihren Beſen ſührt, uns
Sonnkägs am liebevollſten kareſſteren wird, und daß
es nichts Beſſeres gibt, als ein Geſpräch von Krieg
und Kriegsgeſchrei, wenn hinten, weit, in der Türkei
die Völker aufeinanderſchlagen.

Mit ſolchen SchulbankReminiſzenzen belaſtet, trotte
ich gebildeter Eſel dahin und beneide heftig jeden An
alphabeten.

Vor meinen Augen entfaltet ſich ein Bild, das ich
im Banne meiner literariſchen Zwangsvorſtellungen als
des Volkes wahren Himmel empfinde, aber vergebens
bemühe ich mich, in dieſen Himmel einzudringen. Er
öffnet ſich nur dem unbefangenen Gemüt.

Ich möchte Menſch ſein, weil ich es, wie Fauſt mir
e geren darf.er ich bin nicht einfach Menſch, ſondern einMenſch, der ſich an Hand von Goethe e erinnert,

daß er jetzt eine günſtige Gelegenheit hätte, Menſch
zu ſein.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernennungen: Zum Rektor MittelſchullehrerRiede an der Volksſchule in Wende ſen e
lehrer Hermann Müller in Stöbnitz, Lehrer Kräger
in Wehlitz, Lehrer Walter an der batholiſchen Volks
ſchule in Helbra. Zur Konrektorin: Mittelſchul
lehrerin Ehrhardt in Zeitz, Lehrerin Joſepha Geld
hagen in Halle. Zum Hauptlehrer: Konrektor Hoff
mann in Altenburg, Lehrer Tierſch in Gleina,

e in rusgeſchieden aus dem Schuldienſt des Regierungsbezirks ſind: Rektor Dr. Dr. Mohr in le

e und e e St e Lehrereher in Halle, Lehrer Franke in Schafſtädt,Lehrerin Bartholdy in Braunsdorf. s
Jn den Ruheſtand ſind getreten bzw. treten. am

31. 3. 1930 Hauptlehrer Unbehaun in Altenburg,
Konrektor und Organiſt Landgraf in Ortrand, am
30. 4. 1980 Lehrer Rodrian in Altenbu

Geſtorben iſt: Lehrer Korge in Eisleben.
Verſetzungen: Die Lehrer Poſſe aus Seeng nach

Haſſenhauſen, Dietzmann aus Seeburg nach Deder
ſtedt, Etzroth aus Steingrimma nach Cöllitzſch,
Claſſe aus Artern nach Halle, Richter aus Quer
furt nach Halle, Vent aus Artern nach Halle, Böhme
aus Thalberg nach Niederbeung, Specht aus Nieder
beung nach Frankleben, Schuckert aus Weißenfels

e ent mndgültig angeſtellt: die Lehrer Leidenfroſt alsLehrer und Kankor in Großörner, Knof en
berg, Schmidt in Naundorf, Deutſch in Naundorf,
Dreher in Wittenberg, Schmidt in Lonzig, Heinze in
Tromsdorf, Guhl in Predel, Lindner in Klitzſchmar,
Priefe in Altranſtädt, die Lehrerin Ruprecht in
WMerſeburg, die Schulamtsbewerber Herbſt in Löbnitz,
Reichert in Wbnitz, Reckling in Bröckau, Dr. Heicke
in Halle, Wagner in Weßmar-Raßnitz, Pohle in
Trebnitz (Siedlung, Pfrieme in Großvoſterhauſen,
Gerſtenhauer in Naumburg, Borchard in Hohen
prießnitz, die Schulamtsbewerberin Albre in
Ahlsdorf.

Einſtweilig angeſtellt die Schulamtsbewerber
Meyer in Nebra a. d. U., Plappert in Plößnitz,

d n be eriw e n n nie ubamtsbewerberinnen Trutſchel in litzſch,Ebbecke und Schultze in Nebra a. d. U. s
Auftragsweiſe beſchäftigt: die Schulamtsbewerber

Nürnberg in Seena, Moſig in Großörner, Heine in
Großliſſa, Pollack in Halle, Borſt in Schladitz,
Vogel in Stöbnitz, Rommel in Artern, Keilmann in
Seeburg, Dr. Müller in Querfurt, Hecht in Langen
naundorf, Sander in Thalberg, Eberling in Zöſchen,
Klaus in Ortrand, Laas in Altjeßnitz, Schumann in
Mühlberg a. d. E., Hoppe in Purzien, Werther in
Steingrimma, Geiſt in Teuchern, Wilke in Weißen
fels, Schröter in Mutſchau, Heidecke in Ritterode,
Roſengu in Querfurt, die Schulamtsbewerberinnen
Poetzel in Braunsdorf, Werlich in Möckerling.

Suche nach verbotenen Waffen.
Die blutigen Vorfälle beim Kommuniſtiſchen Jugend

tag in Leipzig waren die Urſache zu den längwierigen
Unterſuchungen, denen die Laſtautos mit zurückkehren
den Teilnehmern unterzogen wurden. Eine Reihe
Autos mit Anhänger, dichtbeſetzt mit jugendlichen
Kommuniſten, wurden nach dem Kaſernenhof gebracht
und dort auf Waffen unterſucht. Wie wir hören, iſt
das Ergebnis gering. Die jungen Burſchen begleiteten
die Maßnahmen mik lautem Johlen. Eine Polizeiſperre
an den Amtshäuſern revidierte auch die Fahrgäſte von
Perſonenautos, Motorrädern und Fahrrädern auf ver
botene Waffen.

Vor Taſchendieben wird gewarnt?
In einem hieſigen Lebensmittelgeſchäft wurde einer

auswärtigen Kundin im Gedränge die Geldbörſe ge
ſtohlen, aus der ſie gerade an der Kaſſe die eingekauf
ten Waren bezahlt hatte. Bei dem großen Andrang,
welcher zu der fraglichen Zeit in dem Geſchäft herrſchte,
war es leider nicht möglich, den Dieb feſtzuſtellen. Da
die Frau durch den Diebſtahl vollſtändig ohne Bar
mittel war, mußte ſie ſich erſt Geld borgen, um wenig
ſtens mit den gekauften Waren wieder nach Hauſe
fahren zu können. Leider kann man ſehr oft beobachten,
wie ſorglos Frauen beim Einkauf mit ihrem Geld
umgehen und den Dieben dadurch das Handwerk er
leichtern.

Eine verſtopfke Straße gab es am Dienstag
vormittag, als eine lange Reihe Wagen von Schau
tellern vom Kinderplatz nach dem Neumarkt zu

fuhren, in der Oberen Burgſtraße. Dem aus Leipzig
kommenden Autobus war es nicht möglich, hindurch
Zukommen, ſo daß nach langen Verſuchen einer der
Wagen in der verſtopften Fahrbahn zurückfahren
mußte. Ein herbeigerufener Polizeibeamter hatte
Mühe, den „feſtgefahrenen Verkehr“ wieder zu regeln
und den langen Reihen Autos und Fuhrwerke, die
ſich unterdeſſen angeſammelt hatten, die Durchfahrt
zu ermöglichen.

Von einem Laſtauko gerammt wurde am Sonn
abendnachmittag ein Fleiſcherwagen an der Ecke
Halleſche und Blanckeſtraße. Der Autoführer, der

Der unverhofſte Witterungsumſchlag.
Allen peſſimiſtiſchen Vorausſagen zum Trotz,uns der Wettergott ein paar echte e rrage

beſchert. War auch am erſten Feiertage morgens
noch ein kühles Lüftchen zu ſpüren, ſo drang doch
bald die Sonne ch, um am zweiten die Herr

t zu behalten So ſtörte es wenig, daß der Ab
luß der Feiertage wieder in Regen erfolgte die

Tage waren gut, ſie hätten der Bezeichnung „Mai
e Ehre gemacht.

Oſterſtimmung lag über der Welt. Bei den
Kleinen hatte der Oſterhaſe für die nötige Stimmung
h v Er war wieder mal recht fleißig geweſen
und hatte ſelbſt manch großem kleinen Mädchen noch
ein Ei gelegt. Auch die Natur hatte ſich geſchmückt.
Schon ſah man im Graſe die erſten Blümlein ſich
entfalten, aus Bäumen und Sträuchern drängte das
Sie Grün und hier und da zeigte ſich das erſte

ühen an.Jn hellen Scharen ſtrömte die Menſchheit nach
den Regenkagen ins Freie, am zweiten Feiertage
konnte man von einem Heerzuge ſprechen, wenn man
die ununterbrochene Kette der Spaziergänger an den
S des Gotthardtsteiches luſtwandeln ſah. Die
hellen Frühlingsfarben der Damenwelt belebten
Straßen und Anlagen und ſchufen das echte Oſterbild.

Dom und Schloß ſahen viel t
Merſeburg iſt ein beliebtes Ziel für Sonntagna

Feiertage daheim und auswärts.

mittag Ausflüge. Die drei Ausfallſtraßen nach

Auf Pfennigbeiträgen haut ſich die große Jn
validen und Altersverſicherung des arbeitenden
Volkes auf. Dieſe Pfennige aber werden bei der
Summierung zu einem gewaltigen Kapital, das von
den Landesverſicherungsanſtalten getreulich verwaltet
und zur Erhaltung der Geſundheit des Volkes und
vor allem zur Sicherung des Lebensabends der Ver
ſicherden verwendet wird.

Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
weiſt in einem vorläufigen Geſchäftsbericht für das
Jahr 1929 eine Einnahme aus Beiträgen, aus Bei
krage marken und Uberweiſungen von 53 001 697 RM.
nach gegen 52,8 Millionen im Jahre 1928. Die in
den vorbergangenen Jahren zu beobachtende ſtarke
Steigerung der Einnahmen, die z. B. von 1927 bis
1928 nicht n r als 9,8 Millionen betrug, iſt da
mit zu einem Abſchluß gekommen.
Die Zahl der laufenden Renten hat ſich beträcht.

lich erhöht. Es liefen am Schluſſe des Jahres 1928
113 782 Jnvalidenrenten gegen 108 651 zu Anfang
des Jahres, 970 Krankenrenten gegen 1032, 3294
Altersrenten gegen 3766, zuſammen alſo 118 046
t 113 49 im Vorjahre. Auch die Zahl derinterbliebenenrentenbezieher hat ſich um mehr als
4000 erhöht, und zwar von 48610 auf 48 029 Ende
1929, darunter waren 26 253 Wittwen und Witwer
renten, 59 Witwenkrankenrenten und 21 723 Waifen
renten.

Großen Wert hat die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt auch im vergangenen Jahre auf die
Vorbeugung der Jnvalidität gelegt. So wurde das
Heilverſahren übernommen für 2010 Lungenkranke
(1928: 1855), 6626 andere Kranke (5370 im Vorjahr),
12 188 Perſonen erhielten Beihilfen zum Zahnerſatz.
Die Zahl der Lungenkranken iſt im Gebiet der Pro
vinz Sachſen und im Freiſtgat Anhalt nicht
dagegen hat ſich die Zahl der Herz und Rheuma
kranten erhöht. Für die Durchführung von Heil
verfahren. leiſtete die. Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt eine Aufwendung von 4043 507 RM.
gegenüber 8218 552 RM. im Vorjahre. Das be
deutet eine Steigerung von rund 25 Prozent. Die

Aus Pfennigen werden Millionen
53 Millionen Reichsmark aus Beiträgen für die Jnvalidenverſicherung im

Bereich der Provinz Sach ſen und Freiſtaat Anhalt.

e 271 Jnvaliden.

Tuberkuloſenheilſtätte Schielo war faſt dauernd voll

durch ein anderes Fuhrwerk verſperrt, verſuchte aber
trotzdem, ſich mit ſeinem ſchweren Wagen hindurchzu
zwängen. Das gelang jedoch nicht und ſowohl der
Fleiſcherwagen als auch das Auto wurden beſchädigt.

In Tränen zerfloſſen zeigte ſich am Mittag
des Oſtermontages eine junge Dame in einem
Friſeurgeſchäft der Clobicauer Straße und erregte
dadurch das tiefſte Mitgefühl der Paſſanten. Trau
rig ſah ſie mit noch zwei Freundinnen den Spazier
gängern zu, die ſich auf der Straße im warmen
Sonnenſchein ergingen, und plötzlich packte ſie der
Kummer ſo, daß ſie anfing zu wein en. Jmmer
ſtärker floſſen die Tränen und in kurzer Zeit war
ein Auge ausgefloſſen. Glücklicherweiſe
handelte es ſich nicht um eine lebendige junge
Dame, ſondern um eine Wachspuppe im Schau
fenſter, deren wärmeempfindlicher „Teint“ durch die
Sonne binnen 2 Stunden ſo zerſtört wurde, daß von
dem ſchönen Geſicht nur eine häßliche Ruine übrig
blieb. Das Mitgefühl der Paſſanten war reichlich
mit Spott gemiſcht.

Theater in Merſeburg
„Winzerlieſel.“

In Erwartung eines genußreichen Theaterabends
war am Sonntanabend eine große Menge Theater
beſucher nach dem „Strandſchlößchen“ gekommen, wo
der Geſellſchaftsverein „Euterpia“ einen großen
Operettenabend abhielt und die Operette „Winzer
lieſel“ in drei Aufzügen von Gregor Mielke über die
Bühne rollen ließ. Der Saal war bis auf den letzten
Platz beſetzt. die Spieler zeigten unter der Regie von
Herrn Wolf ihr beſtes Können, ſo daß der ihnen ge
zollte ſtarke Applaus wohl verdient war. Der näch
dem Theater ſich anſchließende Feſtball hielt die Teil
nehmer noch bis zur frühen Morgenſtunde in gemüt
licher und harmonievoller Stimmung beiſammen.

„Das Hollandmädel.“
Der am I. Feiertag im „Tivoli“ ſtattgefundene

Theaterabend des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“
e ſich zu einem außerordentlichen Erfolg für
ieſen rührigen Verein. Mit dem dreiaktigen

Schwank „Das Hollandmädel“, kam das zum
Brechen volle Haus nicht aus dem Lachen heraus
Das Stück fand eine ausgezeichnete Beſetzung. Der
alte Genießer Reichmüller, der ſeinen Neffen gegen
deſſen Willen mit der ihm noch unbekannten Tochter
a eines holländiſchen e rBlaamer) verloben will, fällt bei dieſer Gelegenheit
einer böſen Verwechſlung zum Opfer. Schuſter
Knoche, der mit ſeiner Tochter Lotte, die vom Neffen
Reichmüllers geliebt wird, und von Reichmüller ſen.

Fleiſcherwagen überholen wollte, ſah ſeinen Weg
als Hollandmädel, angeſehen wird, löſt dann infolge
der ſich ergebenden Verwechſlungen wahre Lach

S[A[A,ä,

Halle, Weißenfels und Leipzig wieſen einen rie
ſigen Kraftwagen und Kraftradver-kehr auf. Fauſt häkte wahrlich ſeinen Oſterſpazier
gang nicht auf dieſen Straßen machen können, dann
wäre trotz der durch die Niederſchläge verhältnis
mäßig geringen Staubentwicklung wohl kaum ein
Epos auf den Frühling zuſtande gekommen.

Der Reiſeverkehr kann trotz der zeitweilig
ſtarken Beſetzung der Züge nur als mittlerer Art
angeſprochen werden. Die weiten Reiſen waren
angeſtchts der ungünſtigen Wetterausſichten ſtark
eingeſchränkt worden, während ſich auf nahe
Entfernungen der Verkehr beſonders am zweiten
Feiertag außerordentlich ſtark ballte. Der Tunnel
im Merſeburger Bahnhof ließ unendlich lange Men
ſchenzüge an das Licht des Tages kommen. an
hielt ſich für den Ausflug nach Thüringen oder in
den Harz ſchadlos durch den Beſuch der Unter
haltungs und Ausflugſtätten der nahen Großſtädte
oder näherer Reiſeziele. Der Verkehr aufs
Land war dagegen ſchwächer, nur wo der Tanz
lockte, fand ſich die Jugend zuſammen.

Auf dem Nulandtplatz herrſchte ſtärktes Treiben,
der Oſterrummel erreichte am zweiten Feiertag
ſeinen Höhepunkt. Zeitweilig war ein Durchkommen
auf dem Platze faſt unmöglich, ſo werden auch die
Ausſteller mit dem Verlauf dieſer Oſtertage zu
frieden ſein.

belegt. Es wurden 668 Kranke aufgenommen. Die
Betriebskoſten betrugen 472 987 RM. Jm Gr-
holungsheim Rodberg bei Berka wurden 450 Kranke
verpflegt, die Koſten für die a beliefen ſich auf
102 931 RM. Jm Frauenerholungsheim Grüner
Jäger bei Seeſen ſind 899 Frauen in Pflege ge
weſen. Die Betriebskoſten ſtellten ſich auf 107 721
Reichsmark.

Für die vorbeugende Krankenfürſorge ſind von
der Anſtalt 745 224 RM. gegenüber 367 444 RM. im
Jahre 1928 ausgegeben worden, hiervon für Unter
ſtühung der Gemeindekrankenpflege 115 930 RM.
Tuberkuloſefürſorgeſtellen und Walderholungsſtätten
52 982 RM. Säuglings- und Kinderpflege 257 354
Reichsmark, Kinderſpeiſung 223 640 RM. Be
ratungsſtellen für Geſchlechtskrankheiten 75 768 RM.
owie an Beiträgen an Wohlfahrtspflege treibende
ereine 18 542 RM.

Für die Pflege von Jnvaliden die in den Heimen
in Aſchersleben und im Luiſenſtift Naumburg und
anderen Anſtalten ausgeübt wird wurden 150 858
Reichsmark auſgewendet. Untergebracht waren ins

Das neue Heim in Aſchers
eben war noch nicht voll belegt

Aus der Vermögensverwaltung der Landesver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt iſt zu erwähnen,
daß die Anſtalt zur Zeit wach Abzug von etwa 3 Mil
lionen Reichsmaxk Schuldver pflichtungen rund
64 Millionen als Reinvermögen beſitzt. Davon ſind
angelegt in Wertpapieren 45,56 Millionen, in Dar
lehen 1865 Millionen, in Grundſtücken 28 Mil
lionen Reichsmark. Die Landesverſicherungs
anſtalt hat in den letzten Jahren durch Hergabe von
Geld auf, Hypotheken die Bautätigkeit außerordent
lich ſtark befruchtet. Da jedoch das Reich die
liquiden Mittel der Anſtalt im Vorſahr über 65 Mil
lionen Reichsmark in Anſpruch nahm und für 1980
weitere Millionen. an die Reichskaſſe abzuführen
ſind, ſo wird die n für den Wohnungsbau
außerordentlich ſtark beeinträchtigt. Jmmerhin
konnten im Jahre 1929 noch 2,38 Millionen Reichs
mark als Darlehn an den Baumarkt abgegeben
werden.

ſalven aus. Die Darſteller der Hauptrollen ver
dienen ein Geſamtlob. Auch die Nebenrollen lagen
in guten Händen. Ein gemütliches Tänzchen ga
der wohlgelungenen Veranſtaltung den Abſchluß.

Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger,
die erſte und älteſte Herrengeſellſchaft Leipzigs, gab
am 2. Oſterfeiertag im „Caſino“ ein Gaſtſpiel, das alle
Beſucher befriedigt haben dürfte. Ein humoriſtiſcher
Wechſelgeſang leitete den Abend ein. Das nunfolgende Scherzſolo „Laßt Blumen ſprechen“ wurde
von W. Qugasdorf vorgetragen. Der lebhafte
Beifall zwang dieſen zu einigen Zugaben. Endloſe
Lachſtürme löſte ſodann das draſtiſche Geſamtſpiel
„Rotkäppchen“ aus. Auch hier waren es Qu a a s
dorf als Auguſt Lutſche, Wilhelmi, der Damen
imitator, und vor allen A. Hantke als Faktotum
diejenigen, die die Lachmuskeln des Publikums dauernd
in Bewegung hielten. Jm zweiten Teil konnte die
Koſtümſzene „Heimweh“ für Baß, geſungen von
W. Feller, ſehr gut gefallen. A. Hantke als
ſächſiſche Type unterhielt das Publikum durch ſeine
gewürzten humorvollen Darbietungen vortrefflich und
erntete lebhaften Beifall. Zum Schluß kam dann noch
ein humorvolles Geſamtſpiel „Manöverl iebe“,
das durch ſeinen derben Humor und die gute Wieder

allgemein Anklang fand. Das volle Haus iſt ein
eweis dafür, daß die Kryſtallpalaſt-Sänger durch ihre

guten Darbietungen in Geſang und Humor auch hier
immer mehr Anhänger finden.

x

10. Mitteldeutſcher Handwerkertag
in Stendal.

Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes hat den 10. Mitteldeutſchen
Handwerkertag vom 21. bis 28. Juni nach
Sten dal einberufen. Jm Mittelpunkt der Veran
ſtaltungen wird neben der Arbeitstagung des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes am 28. Juni die
öffentliche Hand werkerkundgebung am
Sonntag, 22. Juni, ſtehen. Als Referenten für dieſe
Kundgebung ſind Reichsfinanzminiſter Prof. Dr.

Moldenhauer, Berlin, und reordneter Schloſſerobermeiſter Francois, Magde
burg, gewonnen worden. Der eigentlichen Tagung
voraus geht der übliche Begrüßungsabend mit Über
gabe des Bundesbanners. Am Sonntagnachmittag
findet ein San ſtatt, dem ſich noch fröhliche
Stunden des Beiſammenſeins anſchließen.

1. Mitteldeutſches Junghandwerkertreffen.
Der Mitteldeutſche Junghandwerkerbund veran

W am 29. Juni in Bad Sulza ſein erſtesikteldeutſches Junghandwerkertreffen, das mit der

Vorſchriften eine Erhöhung des Schulgeldes möglich
zu machen. Obwohl der Antrag des Städtetages da
durch ſchmackhaft e worden war, daß man
darauf hinwies, daß die Förderung begabter Schüler
aus den ärmeren Schichten durch Schulgeldbefreiung
geſichert bleiben würde, hat ſich die Staatsregierung
nicht entſchließen können, die rechtliche Grundlage
für eine Schulgelderhöhung zu ſchaffen

Richtlinien für die Vergebung
von Hauszinsſteuerhypotheken.

Die Richtlinien für 1930 ſind ehe eine
Wiederholung der bisherigen, enthalten aber do einige
Neuerungen. Die Hauszinsſteuerhypotheken ſollen im
beſonderen der minderbemittelten Bevölkerung zugute
kommen unter Bevorzugung der kinderreichen Familien
und der Schwerkriegsbeſchädigten. Die zu beleihende
Wohnung datf in Ausführung und Größe das Maß
des Notwendigen nicht überſchreiten. Zu bevorzugen
ſind bei der Beleihung Eigenheime, Siedlungen und
Reichsheimſtätten. Höhe der Hauszinsſteuerhypothek
3000 RM. in beſonderen Fällen 5000 RM., aber nicht
mehr als der Baukoſten. Die Verzinſung, 3 Prozent,
kann auf 1 Prozent ermäßigt werden, wenn die er
rechnete Miete 150 Prozent der Friedensmiete für ent
ſprechende Altwohnungen überſchreitet. Die eingehen
den Zinſen können gang oder teilweiſe zu Zins
zuſchüſſen für andere Hypotheken verwendet werden.
In beſonderen Fällen kann eine Zuſatzhypothek in
Höhe von 1500 RM. bewilligt werden, ſie iſt mit
Prozent jährlich zu verzinſen. Für minderbemittelte
kinderreiche Familien oder Schwerkriegsbeſchädigte
kann die Zuſatzhypothek in einzelnen beſonders dring
lichen Fällen ſo weit erhöht werden, daß ſie mit der
Hauszinsſteuerhypothek zuſammen bis zu 100 Prozent
der reinen Baukoſten deckt (Sonderzuſaßhypothek). Zu
ſatzhypotheken und Sonderhypotheken dürfen nicht mehr
als 10 Prozent der zur Verfügung ſtehenden Gelder
beanſpruchen. Für die SonderZuſaßhypotheken dürfen
außerdem die Tilgungsbeträge verwendet werden, die
innerhalb der Gemeinde ſelbſt eingehen

Belehrung
der Kinder auf Spaziergängen.

Es iſt Pflicht der Eltern und Erzieher, in einer
Zeit der Gefahren die Kinder vor Unglücksfällen zu
bewahren, und dies kann nur durch Belehrung ge
ſchehen Die Großſtadt mit ihrem Tempo iſt kein
Kinderſpielplatz mehr, und es iſt Pflicht der Stadt
väter, für ſolche zu ſorgen. Die Kinder ſind zu be
lehren, welche Gefahren das Fahrdammſpielen, Auf
der Bordſchwelle Sitzen uſw. mit ſich bringen kann.
Beſonders die kleinen Kinder ſollen lernen, nach allen
Seiten zu ſchauen, bevor ſie den Fahrdamm betreten,
Auge und Ohr muß mehr denn je geſchult werden!

Das Kunſtradfahren der größeren Kinder, wie z. B.
das Freihändigfahren in verkehrsreichen Straßen, ſollte
von Direktoren der Schulen verboten werden. Noch
immer ſieht man leider das beliebte Anhängen an
fahrenden Wagen. Dieſes Spiel muß unbedingt von
ſeiten der Eltern beſtraft werden! Unter allen Um
ſtänden aber wird auch die Straßenpolizei das ihre
zur Verhinderung kindlichen Unfugs und Übermuts
dieſer Art tun müſſen.

Andererſeits iſt auch erforderlich daß die Auto
fahrer mit Vorſicht fahren, d. h. Rückſicht auf die
Jugend, auf Deutſchlands Zukunft, nehmen!

Erziehnngsbeihilfen bis zum 24. e
Die Erziehungsbeihilfe für Kriegerwaiſen kannin beſonderen Fällen mit en des Reichs

arbeitsminiſters abweichend von den allgemeinen
Richtlinien feſtgeſeßt werden. Von dieſer Möglich
keit wird insbeſondere dann Gebrauch gemacht, wenn
bedürftige Waiſen nach Vollendung des 21. Lebens
jahres und Wegfall der Waiſenrente noch eine Hoch
oder Fachſchule beſuchen Zur Vereinfachung de
Geſchäftsverkehrs hat der Reichsarbeitsminiſter mit
Erlaß vom 5. Februax 1980 nunmehr die Haupt
e ermächtigt, in derartigen Fällen
auf Vorſchlag der Hauptfürſor telle Erziehungsbei
hilfen bis zur Höhe von 50 monatlich unter
Anrechnung der Hinterbliebenenbezüge aus anderen
Huellen in eigener Zuſtändigkeit zu bewilligen,
längſtens aber bis zur Vollendung des 24. Lebens-

b jahres.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittiwoch abend

Die Luftdruckgegenſätze ſind über Mitteleuropa
ziemlich ausgeglichen, ſo daß am Oſtermontag in der
Ebene vielfach Windſtille beobachtet wird. Jn der
Höhe beginnt aber bereits ſtarker Weſtwind einzuſetzen.
Im Flachlande iſt es heute trotz klarer Nacht etwas
wärmer als vor 24 Stunden. Die öſtlichen Berg
ſtationen zeigen eine ſtärkere Temperaturzunahme, was
darauf hindeutet, daß auf der Vorderſeite der ſkandi
naviſchen Zyklone warme Luft nach Norden angeſaugt
wird. In Weſtdeutſchland iſt dagegen die Wärme auf
den Bergen unverändert. In den nächſten Tagen wird
es immer noch verhältnismäßig kühl bleiben, wenn
auch die Sonne ſtärker wirken kann als vorher. Es
wird im ganzen trocken bleiben.

Ausſichten: Immer noch ziemlich kähl, wolkig
und im ganzen krocken, geringe Luftbewegung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Gründung einer Konzerigemeinſchaft.

X Leunga. Am Karfreitag fand im „Heiteren Blick
eine Zuſammenkunft der Arbeiter Geſangvereine
Dürrenberg Ammendorf und RöſſenLeuna ſtatt, in
welcher dieſe die Gründung einer Konzertgemeinſchaft
beſchloſſen. Durch dieſe Gründung wurde ein Chor
körper von zirka 235 Sängern und Sängerinnen ge
ſchaffen. Die Konzertgemeinſchaft wird von Walter
Utecht (Merſeburg) geleitet. Des weiteren wurde be
ſchloſſen, im Herbſt dieſes Jahres ein größeres Konzert
zu veranſtalten, in welchem die Konzertgemeinſchaft
zwei hier unbekannte Kantaten von W. A. Mozart und
Georg Philipp Telemann, dem Zeitgenoſſen Bachs und
Händels, zur Aufführung bringen wird.

Des Guten zuviel
X NeuRöſſen. Feſtgenommen wurden am

2. Oſterfeiertag nachmittags in der WMerſeburger
Straße zwei Geſchirrführer aus AltRöſſen, da ſie
infolge Trunkenheit die öffentliche Sicherheit auf der
Straße mit ihren Geſpannen gefährdeten. Während
der eine der beiden Betrunkenen gutwillig zur Wache
mitging, konnte der andere erſt durch die Mithilfe
einer Zivilperſon dazu gezwungen werden. Das

Generalberſamm lung des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes verbunden iſt.

eine Fuhrwerk mußte durch einen Schutzpolizei
beamten zum Beſitzer gebracht werden.



Seite 4. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag, den 22. April 1930. Nr. 93.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

5, nicht mehr AKirchen-Blick.
S Bad Dürrenberg. Der vielgenannte Kirchen

Blick, den jeder, der Bad Dürrenberg beſucht hat,
geſehen haben muß, hat e zu exiſtieren
Aus ihm iſt jetzt ein 5.Kirchen-Blick geworden.
Aben rührige Badeverwaltung hat nun auch die
Röſſener Kirche in das Blickfeld gebracht.

Bunker Abend des Abrbeitkerſängerchores.
S Bad Dürrenberg. Am 1. Hſterfeiertag veran

ſtaltete der Arbeiterſängerchor „Hoffnung“ Dürrenberg
einen gutbeſuchten „Bunten Abend“. Der erſte Teil
des Programms brachte geſangliche Darbietungen,
Chor und Sologeſänge. Der Gemiſchte Chor ſang
Lieder von A. v. Hthegraven, Phil. Wolfrum, Siegfried
Ochs uſw., von denen beſonders „Komm, Friederike
gefiel. Der Chor leiſtete unter W. Utechts Merſe
burg) Leitung wirklich Gutes und erzielte großen
Beifall. Frl. Hora Trömer, von W. Utecht am Klavier
begleitet, ſang mit ihrer hellen Sopranſtimme einige
Balladen und Lieder von Earl Loewe, Rob. Schumann
und E. Humperdinck. Auch ihre Lieder wurden mit
großem Beifall gelohnt. Jm zweiten Teil gelangten
einige Soloſzenen, Düos und ein Geſamtſpiel zur Auf
führung, in welchem die Darſteller wacker ſpielten und
gut gefielen.

Z5weckverbandsvorſteher Helfer Ausſchußmitglied
im Verkehrsverein Leipzig.

E Bad Dürrenberg. In der letzten Generalverſamm
lung des Verkehrsvereins Leipzig wurde Zweckver
bandsvorſteher Helfer in den Hauptausſchuß gewählt.
Die freundlichen Beziehungen, die zwiſchen dem Rat
der Stadt Leipzig und unſerer Zweckverbandsverwal
tung ſchon ſeit langem beſtehen, haben dadurch eine
weitere Ausdehnung erfahren.

Jn den Teich gefallen.
S Bad Lauchſtädt. Beim Spielen fiel am Sonnabend

der 7jährige Sohn des hieſigen Einwohners Mau in
den Parkteich. Ein hinzukommender größerer Junge
rettete das Kind vom Tode des Ertrinkens.

Vom Mokorrad geſchleudertk.
S Bad Lauchſtädk. Am 2. Feiertag geriet in der

Querfurter Straße der Einwohner Schumann aus
Schafſtädt mit ſeinem Motorrad beim Ausweichen vor
einem Auto zu weit nach rechts in die Goſſe. Bei dem
Verſuch, das Rad wieder in die Straßenmitte zu
lenken, geriet die Maſchie ins Schleudern. Sein auf
dem Sozius mitfahrender Vater wurde dadurch her
unter geſchleudert und im Geſicht erheblich verletzt.
Ein Arzt leiſtete dem Verunglückten erſte Hilfe, und
mit einem Auto wurde er nach ſeiner Wohnung in
De e ge gebracht. Die Wuünde mußte genäht
werden.

Veranſtaltungen in Bad Lauchſtädt.
8 Bad Lauchſtädt. Das kaum erhoffte Frühlings

wetter der Oſterfeſttage belebte auch hier das ſonſt
ruhige Bild unſerer Stadt. Am 1. Oſterfeiertag
führte die Steegerſche Kapelle auf dem Markt ein
Werbeplatzkonzert auf, welches dankbare Zuhörer
verſammelt hatte. Der Kurpark mit ſeinen Reizen
beglückte, wie immer, alle hieſigen Freunde der
Natur und zahlreiche auswärtige Gäſte. Auf dem
Sportplatz herrſchte fröhliches Treiben der Jugend,
die in verſchiedenen Kampfſpielen um den Sieg ſtritt
und manchen Zuſchauer zur Anerkennung guten
Sports bewogen haben wird.

Ankerhalkungsabend im Männer Turnverein.
8 Bad Lauchſtädt. Einen gutbeſuchten Unterhal

tungsabend hielt am 1. Feiertag der hieſige Männer
Turnverein in der „Stadt Leipzig“ ab. Nach Eröffnung
durch Prolog und Begrüßung durch den Vorſitzenden
Landwirt Friedrich Rühlemann, folgte eine Anſprache
des Gauvertreters G. Meyer, Hälle- Diemitz. Den
beiden Turnbrüdern Karl Frauendorf und Friedrich
Ahrendt wurde der Kreisehrenbrief überreicht. Stab
und Freiübungen, ſowie Geräteturnen wechſelten mit
einander ab. In den Pauſen konzertierte die Stegerſche
Kapelle. Jm zweiten Teil wurden theatraliſche und
geſangliche Vorführungen geboten.

Reichliche Niederſchläge.

Schotterey. Die in der Woche vor Oſtern er
folgten Regengüſſe haben die fehlenden Niederſchläge
des vergangenen Winters voll und ganz erſetzt. Bis
zum Sonnabend vor dem Feſt ſind in hieſiger Gegend
55 Millimeter Regen gefallen. Dieſe Menge der
atmoſphäriſchen Niederſchläge wird in hieſigen
Kreiſen der Landwirtſchaft als hoch bezeichnet und
dürfte für längere Zeit zum gedeihlichen Wachstum
der Feldfrüchte ausreichen.

Gut abgelaufen.
S. Ammendorf. Ein in der Wörmlitzer Straße

haltendes Hundegeſchirr der Ammendorfer Zentral
molkerei wurde von einem aus der Beeſener Straße
kommenden halliſchen Käſelieferwagen, deſſen Pferde
durchgegangen waren, ſo heftig angefahren, daß es um
geworfen und um ſeine Achſe gedreht wurde. Der Hund
kam heil davon, aber ein Teil der Milchhoſen lief aus,
und die Butterſtücken wurden aus dem zertrümmerten
Behälter auf die Straße geſchleudert.

Mit dem geſkohlenen Wagen in den Straßengraben.
S Zöſchen. Wie erſt jetzt bekannt wird, fuhr am

Sonnabend, dem 12. April, in der Dunkelheit ein ſand
farbiger Hanomag in der Nähe von Günthersdorf in
den Chauſſeegraben. Zweifellos haben die Führer die
Beſchaffenheit der Straße nicht gekannt und ſomit die
Kürve verfehlt. Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt der
Wagen geſtohlen. Den Dieben ſcheint der Sturz nichts
geſchadet zu haben. Wer Angaben über die Perſo
nalien machen kann, wolle dies der Landjägerei melden.

Die Luppe ſteigt.
s Zöſchen. Der Waſſerſtand der Luppe iſt in den

letzten Tagen beträchtlich geſtiegen. Es iſt zu be
fürchten, wenn das Regenwetter anhält, daß eine
Uberſchwemmung in aller Kürze bevorſteht und die
Möglichkeit, in die Aue ſparzierenzugehen, unter
bunden wird.

Feuer in der Geflügelfarm.
8. Schkeuditz. Jn der Geflügelfarm von Oskar

Halbig in Papitz entſtand angeblich infolge Kurzſchluſſes
Feuer, das, rechtzeitig bemerkt, gelöſcht werden konnte,
ehe größerer Schaden angerichtet wurde. Trotzdem
ſind dem Brande beziehungsweiſe dem Rauch rund
70 Küken zum Opfer gefallen. Der Schaden ſoll durch
Verſicherung gedeckt ſein.

Diebſtahl.
8 Schkeuditz. Jn einer hieſigen Krankenanſtalt

hatte ein Kranker dem anderen aus dem verſchloſſenen
Spind ein Portemonnaie mit 10 RM. entwendet.
Wiederaufnahme des Flugverkehrs Leipzig London

8 Schkeuditz Mit Wiederaufnahme der Flugver
bindung Prag-Rotterdam iſt eine Luftverbindung
Leipzig London geſchaffen, da die Linie nicht mehr
über Kaſſel, ſondern Halle- Leipzig führt und in
Rotterdam direkten Anſchluß nach London hat.

Kirchfährendorf ſoll
z Keuſchberg. In der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde die Frage der Gasanſtalt behandelt. Es hat eine
gemeinſame Sitzung mit Porbitz ber dieſe Frage ſtatt
gefunden, wo ſich indeſſen eine Einigung mit Porbitz
noch nicht hat erzielen laſſen, da Porbitz darauf beſteht,
auf Grund des Gasverbauchs mit 1:1 am Gaswerk
beteiligt zu ſein, während nach dem Statut Keuſchberg
mit ſechs Zehntel und Porbitz mit vier Zehntel be
teiligt iſt. Da die Eingemeindung in Kürze zu erwarten
iſt, wird ſich dieſer Punkt von ſelbſt regeln. Ein Be
ſchluß wird daher auch nicht gefaßt. Der Gemeinde
vorſteher berichtet ſodann über die Sitzung des Amts
ausſchuſſes vom 9. April. Dem Zuſammenſchluß der
Gemeinden Dürrenberg, Keuſchberg, PorbitzPoppitz,
Balditz, Lennewitz und Oſtrau zu einer neuen Land
gemeinde mit dem Namen „Bad Dürrenberg“ wird
einſtimmig zugeſtimmt. Es liegt außerdem ein weiter
gehender Antrag vor, in dieſe neue Gemeinde auch
Kirchfährendorf einzuziehen. Jn dieſem Antrag heißt es:
„Aus Gründen des öffentlichen Wohls iſt es notwendig,
daß außer den vorgenannten Verbandsgemeinden auch
die Gemeinde Kirchfährendorf aufgelöſt und mit der
neuen Landgemeinde Bad Dürrenberg vereinigt wird.

Eine teure Spritztour.
8 Schkeuditz. Ein hieſiger Arbeitsloſer, welcher

vor längerer Zeit einen Geldbetrag von mehreren
100 RM. einem Bekannten geliehen hatte und dieſes
Geld am 16. d. M. wiederbekam, ſteckte es in die
Taſche und kehrte mit einigen Bekannten in einem
Reſtaurant ein. Dort wurde gezecht, und ſpäter ent
ſchloß man ſich, mit einer Kraftdroſchke nach Leipzig

zu fahren. Dort wurde weitergezecht und erſt gegen
Morgen zurückgekehrt. Der Arbeitsloſe merkte nun,
als er ſein Geld nachzählte, daß ihm bei der ganzen
Affäre 190 RM. entwendet worden waren. Die ſo
fort hinzugezogene Polizei klärte die Sache ſchnell
auf und ermittelte den Täter, welcher das Geld ent
wendet hatte. Es iſt ein Barbiergehilfe von hier.
Von dem Betrage hatte er noch 40 RM., die dem
Beſtohlen wiedergegeben werden konnten.

Neuanpflanzung von Hartobſt.
S Rodden. Der Beſtand der Kirſchennutzung an

der Straße PiſſenRoddenGünthersdorf hat durch
den letzten ſtrengen Winter derartig gelitten, daß nur
ganz wenige der alten Kirſchbäume ſtehenbleiben
konnten. Der ungeeignete Boden war dieſen Bäumen
abträglich geweſen, ſo daß die Gemeinde keine einzige
nennenswerte Ernte ſeit der Tragfähigkeit der
Bäume einheimſen konnte. Die einſichtige Gemeinde
vertretung ging einen neuen Weg, indem ſie die
Straße auf beiden Seiten ſtatt mit Kirſchen jetzt
mit Apfelbäumen bepflanzen ließ. Jedes junge
Bäumchen erhielt Pfahl und Drahtkorb zum Schutze
gegen Sturm und Wildſchaden. Die Pflanzarbeiten
hat eine Merſeburger Gärtnerei ausgeführt.

Kreiskirchenkag.

S Lützen. Am Sonntag Jubilate, dem 11. Mai,
wird in Lützen ein Kreiskriegertag ſtattfinden, zu
dem die Kirchenälteſten, Gemeindeverordneten und
kirchlich geſinnten Männer und Frauen aller Gemeinde
unſeres Kirchenkreiſes herzlich eingeladen ſind. Um
2 Uhr nachmittags Feſtgottesdienſt, Predigt des Herrn
Generalſuperintendenten Eger, Magdeburg. Um 3.30
Uhr im „Roten Löwen“ Feſtverſammlung: Lichtbilder
vortrag von Dr. Scharfe, Halle, „Unſere ſchönen
Dorfkirchen“ und Anſprachen.

Neuanpflanzung.
8 Röcken. Die guf der LeipzigWeißenfelſer Chauſſee

befindliche, der Gemeinde Röcken gehörige Kirſchen
nutzung iſt vom Kreis übernommen worden. Zur Zeit
werden die älteſten und wenig tragfähigen Bäume von
der Gemeinde gerodet, da bis zum Jahre 1932 ſämt
liche alten Stämme entfernt ſein müſſen. Der Kreis
pflanzt dann neu an. Jm vergangenen Jahre iſt die
Strecke von Röcken bis zur Kieswäſcherei ſchon neu
bepflanzt worden.

Aus dem Geiſeltal.

Einbruch in die Gaſtwirtſchaft.
Lützkendorf. Jn der Nacht zum zweiten Oſter

feiertag iſt in der Gaſtwirtſchaft von Thyroff in Lütz
kendorf durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe ein Ein
bruch verübt worden. Es ſind folgende Sachen geſtohlen
worden: 30 RM. Wechſelgeld, 2250 Stück Zigaretten
(Kurmark, Oberſtolz, Manoli, Privat), 4Kiſten Zigarren
(à 50 Stück, Marke Soltero und Kiſtenländ), 2 Flaſchen
Likör (SherryBrandy) im Geſamtwerte von 200 RM.
Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminalpolizei ent

gegen.

Theaterabend.

Stöbnitz. Jm Saale der Grube „Eliſe II“
veranſtaltete der Bergmannsverein „Eliſe II-Pauline“
am Oſterſonntag einen Theaterabend. Die Geſangs
abteilung eröffnete denſelben durch zwei Geſangs
vorträge, es folgten dann drei Thegterſtücke mit Ge
ſang, die von den Darſtellern ſehr ſchön wieder
gegeben wurden, und an Beifall fehlte es nicht. Der
Reinerlös wird zugunſten eines Sommerfeſtes für
die Kinder der Mitglieder verwendet.

Rund um Querfurt.

Die Tage der „Eſelswieſe“.
O Huerfurk. Nachdem Jupiter Pluvius die ganze

Karwoche über ſich in bizarren Regenmelodien gefiel,
durfte der Horizont am erſten Oſtertage ſich auf
hellben. Und das mit Recht. Wollte doch jedermann
gern die Oſtertage von ſchönſtem Wetter begünſtigt
ſehen, vor allem aber erwarteten die Wieſenleute, die
von fern hergekommen, daß die liebe Sonne zu den
Feſttagen ihr ſtrahlendes Kleid anlege, damit ſie voll
auf ihre Rechnung kommen möchten. Und was man
nicht im entfernteſten zu glauben und zu hoffen wagte,
iſt doch noch Tatſache geworden. Der e e Sonnen
ſchein grüßte die Zeltſtadt auf der althiſtoriſchen Eſels
wieſe, als am erſten Oſtertage, mittags, der Markt
begann. Und was iſt da nicht alles, was man ſehen,
hören, probieren und kaufen muß! Eliteſchauen und
Revues, Tiertheater und Tierſchauen, Hippodrom und
Avusbahn, Bierzelte und Eisbude, Glücksräder und
Honigkuchen, blauer Dunſt von Roſtbratwürſten, Ge
klirr von Topfwaren und Singſang von drehenden

Keuschhbersg für de Einheits-
gemeine rermit einbezogen werden.

Kirchfährendorf gehört in räumlicher, ſiedlungstechniſcher,
wirtſchaftlicher, kultureller und in Verkehrshinſicht zu
den vorgenannten Verbandsgemeinden. Darum ſtellen
wir hierdurch bei dem Kreisausſchuß des Landkreiſes
Merſeburg den Antrag, bei der jetzigen Neuregelung der
Gemeindebezirksgrenzen in den Gebieten der Zweck
verbände Bad Dürrenberg und Leung den Zuſammen
ſchluß der Gemeinde Kirchfährendorf mit den Gemeinden
des Zweckverbandes Bad Dürrenberg auf Grund des
Geſetzes über die Reglung verſchiedener Punkte des
Gemeindeverfaſſungsrechts vom 29. Dezember 1927 durch
Beſchluß des Staatsminiſteriums herbeizuführen.“ Auch
dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme. Zu Wege
bauzwecken ſtehen noch zur Verfügung 6300 M. Sie
ſollen ausſchließlich zum Ausbau der Wieſenſtraße Ver
wendung finden. Für den Fall, daß dieſer Betrag nicht
ausreicht, wird weiterhin beſchloſſen, die vom Gas
zweckverband zurückzufordernde Summe von 1954 M.
noch hierfür zu verwenden. Einſtimmig wird beſchloſſen,
daß ſich die Gemeinde Keuſchberg einer Ziegenbock
genoſſenſchaft Oſtrau, Lennewitz, Wölkau und Keuſchberg
anſchließt.

Karufſells und dazwiſchen das Gewoge von Menſchen,

die am erſten Tage nach Tauſenden die Straßen der
Zeltſtadt durchzogen und dieſes und jenes erſtanden
und ſich vergnügt und fröhlich hielten, bis der ſinkende
Abend ſie zum Heimeg nötigte. Und erſt in noch
ſtrahlenderemm Sonnenſchein ſtieg der zweite Wieſentag
empor, der in der Zeltſtadt einen Maſſenbeſuch und
gutgehende Geſchäftsgebaren brachten. Waren doch
ſchäßzungsweiſe mehr als 5000 Menſchen auf den
Beinen, um dem alten Wieſenmarkte ihre Anhänglich
keit zu beweiſen. Außerſt rege war vor allem in den
Mittag und Nachmittagſtunden der Straßenverkehr,
der ſich vor allem in der Merſeburger Straße und in
der Nähe des Wieſenmarktes mänchmal recht er
heblich ſtaute. Doch iſt es zu Unfällen nicht gekommen.
Der von der Poſt beſonders für die Wieſentage ein
gerichtete SonderwagenKraftverkehr auf den Linien
Vitzenburg--Lodersleben-Querfurt, Naumburg Frey
burg Huerfurt, Teutſchenthal Schafſtädt Querfurt
und Großoſterhauſen Querfurt brachte große Mengen
Auswärtiger in unſere Stadt. Alles in allem waren
die beiden erſten Wieſentage und Beſucher recht
günſtige.

Mokorradunfall.
O Querfurk. Am zweiten Oſtertage ereignete ſich

auf der Straße nach Ziegelroda ein Zuſammenſtoß
von Motorrädern. Jn Huerfurt ging ſchon das Ge
rücht von einem tödlichen ein ein um, als in
deſſen die benachrichtigte Poligei erſchien, erwies ſich
der Unfall nicht ſo folgenſchwer. Schwere Ver
letzungen als Hautabſchürfüngen und Geſichtswunden
lagen nicht vor. Die betreffenden Kraftfahrer konnten
wieder ihre Fahrt nach längerer Zeit forkſetzen.

Verkehrshindernis.
O Huerfurk. Auf der neuen Straße an der Geiſt

promenade hat ſich in der Nähe der Geiſtkirche mitten
im Straßendamm am Donnerstagmorgen plötzlich ein
Verkehrshindernis gezeigt. Der dort von der Kana
liſation heraufführende, durch eine Gußſtahlplatte ab
gedeckte Reinigungseingang hat plötzlich beim Herüber
fahren nachgegeben und iſt die Abdeckung etwas ver
ſunken. Da Gefahr beſtand, daß Unglücksfälle ein
treten konnten, wurde die betreffende Stelle abgeſperrt,
bis Reparatur den Schaden beſeitigt haben wird.

Abgeſagker Schweinemarkt.
O Huerfurk. Der hier am 22. April ſtattfindende

Schweinemarkt iſt infolge der in der Umgebung auf
tretenden Maul und Klauenſeuche polizeilicherſeits
aufgehoben worden. Der am ſelben Tage feſtgeſetzte
Roßmarkt findet ſtat.

Ehrenämker zu vergeben.
O Sleina. Die wegzugshalber niedergelegten Amter

des Landwirtes O. Opel wurden auf Beſchluß der Ge
meindevertretüng neu vergeben. Es wurde zum Steuer
erheber beſtellt Tiſchlermeiſter F. C. Röder. Als
Schiedsmann für Gleina Baumersroda iſt O. Alten
burg beſtellt, und die Verſorgung des Gemeindewaſſer
werkes wurde Schmiedemeiſter Precht übertragen.

Aus dem Unſtruttar.

Parkanlage am Kreisſäuglingsheim.
O Laucha. Jnfolge des ſchlechten Wetters mußten

die Arbeiten in der im vorhandenen Waldbeſtand
neuzuſchaffenden Parkanbage am Kreisſäuglingsheim
jetzt eingeſtellt werden. Sobald wieder etwas
krockneres Wetter eintritt, werden die Arbeiten
e damit die Anlage bis zur Jnbetriebnahme des Heims beſtimmt fertiggeſtellt iſt.
Die Arbeiten erfolgen unter Leitung der Garten
bauanſtalt Frehburg. Auch hier wird eine ganze An
zahl von Arbeitsloſen beſchäftigt.

Der Orksrichker geſtorben.

O Dorndorf. Ganz plötzlich und unerwartet ent
ſchlief im 74. Lebensjahre Orksrichter Hugo Beyer. Er
hat das Ortsrichterämt 30 Jahre lang bekleidet und
en wohl eine der beliebteſten Perſönlichkeiten ſeines

rtes.

Naumburg und Umgebung.
Unfall des Betriebsanwalis Winker.

Naumburg. Der durch ſeinen Kampf um die
Aufwertung der 1000-Markſcheine bekannte Betriebs
anwalt Guſtav Winter, der jetzt Landwirt in Großjena
iſt, hatte auf der Fahrt nach ſeinem Gut hinter Naum-
burg einen Kraftwagenunfall. Winter erlitt leichteVerletzungen an Kopf und Rippen und konnte bald

aus dem Krankenhaus Naumburg wieder entlaſſen
werden. Sein Sohn dagegen, der mit ihm verunglückte,
muß wegen eines Schenkelbruches einige Zeit im
Krankenhaus bleiben.

Apfelſinen auf der Landſtraße.
Naumburg. Das Laſtauto eines Weißenfelſer

Obſthändlers kam auf der Fahrt von Freyburg nach
Naumburg bei Roßbach a. d. S. beim Ausweichen vor
einem Kleinauto ins Schleudern, fuhr die Straßen
böſchung herab auf eine Wieſe und überſchlug ſich
dabei. Die beiden Jnſaſſen kamen mit geringfügigen
Verletzungen davon. Der Jnhalt des mit Grünwaren
und Obſt voll beladenen Wagens wurde heraus-
geſchleudert, und da die Apfelſinenkiſten dabei ihren
Inhalt teilweiſe entleerten, hielten die zahlreich zu
ſammengeſtrömten Zuſchauer nicht nur Maulaffen feil,
ſondern griffen auch zu. Das Auto mußte abgeſchleppt

Weißenfels und Umgebung.

Autobuslinie Weißenfels Pegau
M Weißzenfels. Die Poſtdirektion Halle will ab

15. Mai zwiſchen Weißenfels und Pegau einen regel
mäßigen Kraftwagenverkehr einrichten, und zwar ſollen
täglich drei Wagen hin und zurück verkehren. Die
Poſtkraftwagen der Linie Weißenfels-Hohenmölſen

Geſchäftsjubiläen.
K Weißenfels. Der Zimmermeiſter und Brunnen

bauer Friedrich Tuch konnte auf ein 30jähriges Be
ſtehen ſeiner Firma zurückblicken. Sein 40fähriges
Berufsjubiläum konnte Photograph Ernſt Obigt
begehen. Obigt wird als Meiſter ſeines Faches be
ſonders geſchätzt, das er ſeit 1911 in Weißenfels
ausübt.

Verregneter Oſterwochenmarkt.
Weißenfels. Der Oſterwochenmarkt war troß

des am Sonnabend vom früheſten Morgen an herab
ſtrömenden Regens von Verkäufern aus Stadt und
Land ſehr gut beſchickt. Die Farbenpracht der zum
Verkauf geſtellten vielen Blumen ſiegte über das
Grau des Regentages und brachte trotz des endloſen
Guſſes Oſterſtimmung auch bei den flottkaufenden
Marktbeſuchern. Die farbenfrohen landwirtſchaft
lichen Frühjahrsprodukte waren in Maſſen vertreten.
Die erzielten Preiſe bewegten ſich in folgenden Sätzen.
Kartoffeln 5-6 Pf. Salatkartoffeln, allerbeſte, 2 Pfd.
25, Saatkartoffeln 6-8, Weißkraut 15, Rotkraut 25,
Wirſing 25--30, Grünkohl 15, Spinat 10, Rhabarber
35--40, Möhren 10-15, Zwiebeln 10-15, Kohl
rüben 10—15, Schwarzwurzeln 20—25, rote Rüben
10——15, Apfel 20—30, ausländiſche 60--70, Apfelſinen
25—35, Bananen 60—70, Tomäaten 80, Treibhaus-
gurken 1--115, Kopfſalat 20--25, Blumenkohl 86 bis
120, Rettiche 60—-70, Radieschen 15—-20, Porree 5
bis 10, Schnittlauch 10, Sauerkraut 15—20
Pflaumenmus 60—-70, Quark 30, Landbutter 80 bis
95, Molkereibutter 100, Landeier 10-12, chineſiſche
Eier Paar 15, Kiſteneier 6—-9, junge Tauben 50 bis
70, Hähnchen und Hühner Pfd. 100, Seefiſche 80 bis
50, Saalefiſche 50--100, Karpfen 140, Schleie 220.
Fleiſch und Wurſtwaren ſehr reichhaltig zu üblichen
Preiſen.

Unfall in der Kurve.
A Weißenfels. In der gefährlichen Kurve der

Naumburger Landſtraße an der Schönen Ausſicht fuhren
ein kleiner Thüringer Opelwagen und eine Berliner
EadillacLimouſine mit ſolcher Wucht aufeinander, daß
der Thüringer Wagen in Trümmer ging. Von den
beiden Jnſaſſen des Autos erlitt nur die Dame eine
leichte Kopfverletzung, ſonſt kamen Perſonen nicht zu
Schaden.

Theaterabend.

A. Markwerben. Der hieſige Schießklub „Falke“
hatte am 1. Oſterfeiertag zu ſeinem 1. Theaterabend
eingeladen. Schon um 8 Uhr war der Saal bis auf
den letzten Platz beſetzt. Nach kurzer, einleitender
Anſprache des I. Vorſitzenden ließ die Muſik ihre
klangvollen, harmoniſchen Weiſen ertönen. Das Kern
ſtück des Abends war die Aufführung des Schauſpiels
„Ein Frühlingstraum“. Nicht Mühe noch Arbeit hatte
der Verein geſcheut, den anweſenden Gäſten einen
enußreichen, vergnügten Abend verleben zu laſſen.Keifeallsſturmie durchhallten den Saal. Alle Darſteller

waren ihren Rollen vollkommen gewachſen. Zum
Schluß gelangte die Poſſe „Der pfiffige Franz“ zur
Aufführung. Die Handlung war getragen von Ur
wüchſigen Humor.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an.
Deumen. Der 72 Jahre alte, noch ſehr wüſtige

Stellmachermeiſter Auszügler Johann Jakob aus
Deumen bei Hohenmölſen, welcher mit ſeiner Gattin
nach Cleben bei Weißenfels zu ſeiner Tochter zu
Beſuch gefahren war, erlitt daſelbſt einen Schlag-
anfall, welchem er erlegen iſt. Dieſer Vorfall iſt
inſofern ſehr bedauerlich, da der Verſtorbene ſeinen
durch Unfall verletzten Sohn noch eine unerſetzliche
Hilfe war. Das Hinſcheiden des allgemein beliebten
Mannes erweckt weitgehende Teilnahme.

Autounfall.

K. Pörſten. Jn der Kurve bei der Pörſtener
Pfarre fuhr ein halliſches Auto, das von Weißenfels
kam, mit einem Auto aus Leipzig zuſammen. Das
Leipziger Auto, das ſehr ſchnell fuhr, kam ins Rutſchen
und ſtieß dabei auf das andere Auto auf. Wie ſchnell
das Leipziger Auto fuhr, erhellt daraus, daß es erſt
nach etwa 40 Meter zum Stillſtand kam. Beide Autos
wurden beſchädigt und mußten abgeſchleppt werden.
Von den Jnſaſſen iſt glücklicherweiſe niemand verletzt
worden.

Amtsausſchußſitzung.
A Hohenmölſen. Jn Böſau trat der Amtsausſchuß

des Amtsbezirkes Domſen zuſammen. Der beauftragte
Amtsvorſteher, Bürgermeiſter Auguſt, Hohenmölſen, gab
bekannt, daß ihm durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes
die einſtweilige Verwaltung des Amtsbezirkes Domſen
auch weiterhin übertragen worden iſt. Die Jahres
rechnung des Amtsbezirks Domſen für das Rechnungs
jahr 1929 iſt nachgeprüft und für richtig erklärt worden.
Dem für das Rechnungsjahr 1980 vorgelegten Entwurf
des Haushaltsplanes wird zugeſtimmt. Er ſchließt ab
in Einnahme und Ausgabe mit 3900 RM. Der Er
hebung der Umlage von den Gemeinden des Amts
bezirks mit 30 Pf. je Kopf wurde zugeſtimmt. Die
ſächſiſchen Gemeinden, die im Amtsbezirk Ländereien
beſitzen und polizeilich zu verwalten ſind, ſollen zu den
Amtsunkoſten eine Pauſchale von 10 RM. leiſten.
Klage wurde geführt über Nichtbeachtung der Verkehrs
vorſchriften durch die Wegebenutzer, hauptſächlich Rad
fahrer und Führwerke. Vor Schluß der Verſammlung
wurden noch allgemeine Verfügungen der vorgeſetzten
Dienſtbehörden bekanntgegeben.

Aus der Stadt Halle.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt im Reiſe
koffer.

F. Halle. Bei der Halle-Hettſtedker Eiſenbahn
ſollen demnächſt nicht abgeforderte Fundſachen zum
öffentlichen Verkauf gelangen. Bei der Durchſicht dieſer
Sachen ſtieß man auch auf einen Koffer, der eine kom
pletie Einrichtung einer Falſchmünzerwerkſtatt barg.
Der Koffer wurde der Kriminalpolizei übergeben.

Überfall auf einen Kaufmann.
Halle. Nachts wurde am Schloßberg ein hieſiger

Kaufmann von einem jungen Mann überfallen, wobei
ihm ſeine Brieftaſche geraubt wurde. Der überfallene
kam mit dem Täter ins Handgemenge, wobei er verletzt
wurde. Es gelang ihm jedoch, den Täter e en
ſo daß ſeine Feſtnahme durch einen Po izeiheamten
erfolgen konnte. Er wurde dem Richter vorgeführt.

Halloren und PfännerAusſtellung.
F Halle. Während des 17. Hiſtorikertages findet

eine Halloren und Pfänner Ausſtellung ſtatt. An der
Ausſtellung wirken mit die Stadt Halle durch ihr
Ratsarchiv, die Ratsbücherei, das Städtiſche Muſeum,
die Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg
mit der Univerſikätsbibliothek, das Preußiſche Oberberg
amt, die Halliſche Pfännerſchaft, Abteilung der Mans
feld AG., und die Salzwirker Brüderſchaft im Tal zu

werden und die Ladung wurde einſtweilen in Roßbach
untergeſtellt.

Halle. Der Glanzpunkk der Ausſtellung wird zweifel
los der berühmte Silberſchatz der Halloren ſein.

dürften hierdurch eine weſentliche Entlaſtung erfahren.
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Der Skanciaſ be
rer

Die gerichtliche Vorunterſuchung über die Vorgänge

bei der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe(AOK.) in Halle, die in den letzten Monaten die Hffent
lichkeit lebhaft beſchäftigten, nähert ſich ihrem Abſchluß.
Teilweiſe ſind äußerſt ſchwierige und umfangreiche Er

um Vorgänge handelt, die mehrere Jahre zurückliegen
und bei denen zeitraubende Nachprüfungen der be
ſchlagnahmten Geſchäftsbücher und des Schriftwechſels
notwendig waren. Gegenſtand der Vorunterſuchung
ſind hauptſächlich, abgeſehen von einer Reihe angeb
r Verfehlungen geringeren Umfangs, folgende
Fälle:

Bei der Ver gebung von Hypotheken
ſollen die Angeſchuldigten ſich dadurch ſtrafbar gemacht
haben, daß ſie die Beleihung von Grundſtücken durch
die AOK. in einem Umfang zuließen, bei dem nicht
nur die geſetzlich vorgeſchriebene Sicherheit nicht mehr
gegeben war, ſondern auch teilweiſe auch die Hypotheken
gefährdet waren. Es handelt ſich hierbei u. a.
Um die Beleihung eines Hotelgrundſtücks in Bad
Suderode mit 55 000 RM. und des Grundſtücks eines
Fleiſchermeiſters in Lautenthal im Harz mit 11 000
Reichsmark.

Gegenſtand der Unterſuchung iſt ferner der Erwerb
des Grundſtücks PfälzerSchießgraben durch die AOK.,
welche dort den Neubau ihres Verwaltungsgebäudes
errichtet. Den Angeſchuldigten wird u. a. vorgeworfen,
ſie hätten es zugelaſſen, daß bei dieſem Geſchäft ein
guter Bekannker von ihnen eine „Proviſion“ von
10 000 RM. bei einem Kaufpreis von 190 000 RM.
erhalten habe, obgleich der Betreffende nur in ge
ringem Umfang tätig und ſein Dazwiſchentreten nicht
notwendig geweſen ſei, es ſich bei ihm auch nicht um
einen gewerbsmäßigen Grüundſtücksvermittler ſondern
um einen früheren Gaſtwirt und jetzigen Buchmacher
gehandelt habe.

Es wird weiter nachgeprüft, ob die Angeſchuldigten
beſtimmte Vorteile dafür erhalten haben, daß ſie ge
wiſſe Firmen bei der Vergebung von Aufträgen
einſeitig bevorzugten. Eine ſolche Firma iſt auch
bei der Lieferung eines koſtſpieligen Röntgenapparates
als Vermittler eingeſchoben worden, obgleich die un
mittelbare Beſtellung bei der Lieferfirma die Koſten
beträchtlich verringerk hätte. Es wird nachgeprüft, in
wieweit die Angeſchuldigten für den eingetretenen Ver
luſt es ſoll ſich um 13 000 RM. handeln ver
antwortlich zu machen ſind.

Endlich iſt eine Hypothekenverleihung an eine
hieſige Badeanſtalt, ferner die Abrechnung der AOK.
mit dieſem Bade und der Umſtand, daß ſtatt der ärzt
lich verordneten Kohlenſäurebäder ſog. „Luftſprudel
bäder“ geliefert, aber Kohlenſäurebäder berechnet
worden ſind, Gegenſtand der Unterſuchung. Die Er
mittelungen ſind bereits zu einem gewiſſen Abſchluß
gelangt. Über das Ergebnis, insbeſondere inwieweit
ein Verſchulden einzelner Perſonen vorliegt, kann heute
noch nichts Beſtimmtes, geſagt werden. Es ſind noch
einzelne Ermittelungen von beſonderer Bedeutung er
forderlich, die ſich jedoch noch einige Zeit hinziehen
werden, weil einige Zeugen im Ausland vernommen
werden müſſen; die deutſchen Behörden haben hierbei
keinen Einfluß auf die dringend wünſchenswerte Be
ſchleunigung. Wegen der Bedeutung der Angelegen
heit und im Hinblick auf die Beunruhigung, die die
Vorgänge bei der Ortskrankenkaſſe hervorgerufen
haben, wird auf den ſchnellen Abſchluß des Er
mittlungsverfahrens beſonders hingewirkt.

Der Skandal in dem
HeimſtättenBaubund

F Halle. Der Skandal in dem Heimſtättenbaubund
nimmt immer größere Formen an. Die Schwinde
leien, die von dem Generaldirektor Terhorſt und ſeinen
Hintermännern getrieben wurden, gehen weit über
den mitteldeutſchen Kreis hinaus. Sie reichen bis
nach Sſterreich und bis in die Schweiz. Eine end
gülkige Ziffer, um welchen Betrag die Mitglieder des
Bundes geſchädigt wurden, läßt ſich noch nicht nennen,
da die Reviſionen erſt eingeſetzt haben und noch
Hunderte von Zeugen vernommen werden müſſen,
ehe der gewaltige Umfang des Schwindels zuverläſſig
feſtgeſtellt iſt.

Terhorſt und ſeine Hintermänner haben ſich in der
rückſichtsloſeſten und raffinierteſten Weiſe die Not der
Wohnungſuchenden zunutze gemacht und ein Syſtem
des Schwindels und der Ausbeutung inſzeniert, das
in ſeiner Skrupelloſigkeit einzig daſteht. Man ließ
ſich die Propaganda etwas koſten. Man rechnete da
mit, daß es ſich bezahlt machen würde; und katſächlich
hat ſich dieſes Konſortium in ſeinen Berechnungen
nicht getäuſcht.

Eines der raffinierteſten Manöver war die Grün
dung der Filialen, beſonders aber die Gründung einer
eigenen Bank, der Spar und Kreditbank Saale, E. G.
m. b. H., deren Generaldirektor Terhorſt war. Als

hallischen AOK,
der Spar und Kreditbank hatte er zwei wertvolle
Jnſtrumente zur Verfügung, mit denen er ſeine
Schwindeleien, ſeine falſchen Buchungen und ſeine
Verſchleierungen vornehmen konnte.

Auf Terhorſt hatte ſowohl die Kriminalpolizei als
auch die Staatsanwaltſchaft ſchon ſeit Monaten ein
wachſames Auge. Jm Sommer vorigen Jahres kriſelte
es zum erſten Male. Damals wurden die Genoſſen
deshalb ſtutzig, weil einige Häuſer aus Mangel an
Mitteln nicht fertiggeſtellt werden konnten. Aber da
mals inſzenierte Terhorſt einen geradezu genialen
Bluff. Er entwickelte den Plan einer großzügigen
Finanztransaktion und es gelang ihm tatſächlich, das
Mißtrauen einigermaßen zu zerſtreuen. Zum offenen
Ausbruch kam der Skandal im Laufe des Februar, als
ſich die Schwindeleien nicht mehr verdecken ließen.

Der Heimſtättenbaubund ſoll, wie verlautet, durch
dieſe Betrügereien des Terhorſt und ſeiner Hinter
e an den Rand des Konkurſes gebracht worden
ein.

Weiße Wand
„Die Königin der Revue.“

Aus dem alltäglichen Rahmen hebt ſich der gegen
wärtig in den Kammerlichtſpielen gezeigte Film
„Die Königin der Revue“, eine Jmportation
aus Frankreich. Keine „glückliche“ oder gar „unglück
liche Liebſchaft liefert den Stoff zu der ſinnfälligen
Handlung, ſondern der Film iſt ein mit außerordent
lichem Aufwand zuſammengeſtellter Bildſtreifen, deſſen
Häuptvorzug der erſt, daß er in natürlichen
Farben dargeboten wird. Was iſt das doch für eine
Pracht, dieſe Revueſzenen, wieviel plaſtiſche Schönheit
liegt im „Tanz der Blüten“, „Diamanten“, „Aſchen
brödel“, „Andaluſten“ und wie ſie alle heißen, dieſe
Darbietungen der JohnTrillerGirls. Das iſt ein Leben
und Tempo auf der Bühne, die die vielen Beine kaum
aufzunehmen vermag, kürzum der Zauber einer
großen Revue offenbart ſich in dem farbenprächtigen
Film dem Beſchauer. Die zum Teil amüſante Spiel
Handlung beſchreibt den Lebensweg eines Laufmädchens,
das es infolge Zuſammentreffens beſonderer Umſtände

Baker und der franzöſiſchen Tänzerin Nikolska.
„Volldampf“ heißt der zweite Bildſtreifen, der mit
ſeinen Darbietungen wohl in die vorderſte Reihe der
Senſations und Abenteuerfilme gehört. Milieu und
Tempo ſind keineswegs europäiſch, das Abendland bringt
ſoviel Leben und dramatiſche Atmoſphäre nicht auf.
Speed, der hinreichend bekannt geworden iſt in letzter
Zeit, bleibt ſeinem Namen hier wieder nichts ſchuldig,
kein Hindernis iſt ihm zu groß, das er nicht in Verfolg
ſeines Zieles zu beſeitigen vermöchte der Film feſſelt
von Beginn bis zu Ende. „Die Zaungäſte“,
ein luſtiges Kinderſpiel, bildet den Beſchluß des aktuellen
Spielplans.

Der Saatenſtand
im Kreis Merſeburg Land

Anfang April 1930.
Begutachtungsziffern (Noten): 1 S ſehr gut, 2 gut,
3 S mittel (durchſchnittlich), 4 gering, 5 ſehr gering.

h eeſen der von den Vertrauensmännern
Fruchtarten für den des Kreiſes abgegebenen Noten

uſw. s 1 4S S 1 vie 2 vie 3 bis 4 bis 5

9 2 3 4 5
Winterweizen 2,5 2,3 12
Winterſpelz

(Dinkel) auch
mitBeimiſch.
von Weizen
oder Roggen 2,4

Winterroggen 2,5 2,3 l 15 1
Wintergerſte 2,7
Gemenge aus
Wintergetr. 2,7 2,5 h

Winterraps u.
Rübſen 2,8 2,6

Klee (auch mit
Beimiſchung
von Gräſern) 3,0 2,9 229 21
Luzerne 2,8 2,8 10Wieſen m. Be

od. Entwäſſe
rungsanlag.
(Rieſelwieſ.)

und ebenſolcher Eignung zum Revueſtar bringt. Die

Die Gralshüterin von Bayreuth
Geſchichten um Coſima Wagner.

Unzählige Geſchichten werden über Coſima Wagner,
die eine längſt verfloſſene Kunſtepoche verkörperte, er
zählt. Coſima Wagner wohnte noch vor kurzem allen
Proben im Bayreuther Feſtſpielhaüſe bei und wurde
von den Künſtlern mit Recht gefürchtet, denn es war
keine leichte Aufgabe, ihren ſtrengen Anforderungen
gerecht zu werden. Der echte Wagnerſtil war für ſie
ein Evangelium, und was ſie von den Künſtlern ver
langte, war oft nicht leicht zu erreichen. Um ſo größer
war der Triumph derer, mit denen Coſima Wagner
zufrieden war. Sie hielt ſich vor allem an das Prinzip,
das Meiſter Richard Wagner nach der Generalprobe
des Nibelungenringes aufgeſtellt hat und das ſeinen
Ausdruck in ſeinen Worten fand: „Denkt an die kleinen
Roten, die großen kommen von ſelbſt!“ Höchſte
Prägiſion und rhythmiſche Sicherheit waren die Vor
ausſetzungen einer ſtilgerechten Wiedergabe einer
Wagnerpartie.

Einmal geſchah es, daß Coſima Wagner den Dar
ſteller des Klingſor im Parſifal, einen bekannten
CharakterBariton, unzählige Male die Phraſe „Was
fragſt du das, verfluchtes Weib?“ wiederholen ließ.
Der geplagte Sänger, mit dem die beſten Dirigenten
ſtets zufrieden waren, geriet endlich in maßloſe Wut,
wandte ſich an die in der erſten Reihe ſitzende Coſima,
ſtampfte mit den Füßen und ſchrie ihr wutſchnaubend
ins Geſicht: „Was fragſt du das, verfluchtes Weib!“
„So, jetzt war es endlich richtig“, ſagte die ſcheinbar
vollſtändig befriedigte Meiſterin.

Ein weltberühmter Heldentenor ſollte in Bayreuth
Probe ſingen es war die Ambition des in allen
Hpernhäuſern Europas und in Neuyork geſeierten
Sängers, auch einmal an der Stätte der Wagner
kunſt aufzutreten. Der Sänger erſchien, zitternd vor
Aufregung, im Allerheiligſten der Villa Wahnfried.
Er wurde in das Muſikzimmer geführt und von Sieg
fried Wagner empfangen. Siegſried Wagner ſetzte ſich
ans Klavier, während Frau Coſima ſich auf einem
Seſſel niederließ. Der Sohn des Meiſters ſchlug einige
Akkorde an und fragte den gefeierten Tenor, was er
zu ſingen gedenke. „Lache, Bajazzo“, erwiderte der
Tenor, der ſich ſcheinbar in einer Sinnesverwirrung
befand. Ohne ein Wort zu ſagen, erhoben ſich Sieg
fried und Coſima Wagner und verließen das Zimmer.
Der Sänger blieb einige Minuten lang unſchlüſſig
ſtehen. Dann verließ er das Haus Wahnfried, fuhr in
ſein Hotel, packte ſeine Sachen und verließ die Feſt
ſpielſtadt, um ſie nie wiederzuſehen.

Hauptrollen werden ausgefüllt von Joſephine

Der SchönfeldHrozeß
„Jn der Sonnabendverhandlung des Leunaprozeſſes

wurden nur die Urkunden, Rechnungen und Aufträge
zum Bau Me 14 verleſen. Die Zeugenvernehmung für
dieſen Bau findet am Mittwoch anläßlich des Lokal
termins in Leuna ſtatt.
dasſelbe Abrechnungsbild. Auch Me 14 will Schönfeld
in den Jahren 1918 bs 1919 fünfmal, die Apparate
ebenfalls fünfmal geſtrichen haben. Dafür hat Schön
feld, die Papiermark umgerechnet, 165 000 Goldmark
erhalten. Zu dem erſten (Neuanſtrich) benötigte Schön

feld von Ende 1916 bis Januar 1918. Wie die an
deren vier Anſtriche in einem Jahre fertiggeſtellt ſein
ſollen, iſt ein Rätſel. Auf die Zeugenausſagen zu
dieſem Bau darf man geſpannt ſein.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am 23. April, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht,

Abt. 22, in Halle gegen den Autoſchloſſer Kurt T. in
Querfurt, den Sattlergehilfen Karl L. in Halle und
den Friſeurlehrling Willy G. in Halle wegen Betrugs,
Führung eines nicht zukommenden Namens gegenüber
einem zuſtändigen Beamten und verbotenen Waffen
beſitzes;

am 24. April, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Abt. 21, in Halle gegen die Arbeiter W. T., Karl Sch.
und L. G. in Halle, ſowie K. B. in Ammendorf
wegen Aufruhrs, Beleidigung und verbotenen Waffen
beſitzes;

am 23. April, 1028 Uhr, vor der Großen Straf-
kammer Naumburg gegen den Bäckermeiſter Her
mann M. in Branderoda wegen verleumderiſcher
Beleidigung;

um 13 Uhr gegen den Arbeiter Hermann St. un
die Arbeiterin Luiſe K., beide ohne Wohnung, wegen
Straßenraubes, für welchen ſie in der erſten Inſtanz
zu 3 bzw. 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden

Weh

Vorſitzender des Heimſtättenbaubundes und Leiter

lus dem Gerichtssaal

Es zeigt ſich bei jedem Bau

i r h2,9
And. Wieſen 3,1
Viehweiden 3,1

Geſchäftsführer Zorn am 20. Januar zwiſchen Schaf
ſtädt und Querfurt; 9am 24. April, 958 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen die verehelichte Anna F. in Groß
kayna wegen Rückfallsdiebſtahls;

am 25. April, 10 Uhr, vor der Kleinen Straf
kammer Weißenfels gegen den Arbeiter Albert St.
und Genoſſen in Mücheln wegen Diebſtahls.

t

Amtsgericht Weißenfels.
Einbruch auf dem Bahnſteig.

Der 23 jährige, zur Zeit in Strafhaft befindliche
Arbeiter H. J., der wegen Diebſtahls, Bettelns und
Betrugs bereits elfmal vorbeſtraft iſt, kam Ende März
[928 nach Weißenfels. Er trieb ſich auf dem Bahnhof
herum und ſchlich ſich in einem günſtigen Augenblick
auf den Bahnſteig. Hier drang er durch ein Fenſter
in den Wirtſchaftsraum der Wartehalle ein und ſtillte
zunächſt an einer Büchſe Würſtchen ſeinen Hunger.
Dann entfernte er ſich unter Mitnahme eines photo
graphiſchen Apparates, der dem Oberkellner D. ge
hörte J. geſtand den Diebſtahl ſpäter freiwillig ein
und gab auch den Apparat zurück. Jetzt bat er um
mildernde Umſtände und Strafausſetzung, da er nun
mehr ein neues Leben beginnen wolle. Angeſichts ſeiner
vielen Vorſtrafen und weil er bereits einmal Straf
ausſetzung ohne den gewünſchten Erfolg erhielt, er
kannte das Gericht auf 4 Monate Gefängnis.

Eine dunkle Diebſtahlsgeſchichte.
Der Kraftwagenführer P. K. aus Borau und der

frühere Mühlenbeſitzer O. H. aus Selau wurden von
dem früheren Mühlenbeſitzer Sch. aus Selau, der mit
den Angeklagten in einem Hauſe wohnte, des Dieb
ſtahls vezichtigt. Beide Angeklagte ſollen der Familie
Sch. Wäſcheſtücke und andere Gegenſtände weggenommen
haben, und bei einer Hausſuchung wurden auch einige
der vermißten Sachen gefunden. Da die Familien
Sch., K. und H. ſchon ſeit längerer Zeit verfeindet ſind
und die Angeklagten erklärten, daß ihnen von Frau
Sch. zuerſt Sachen weggenommen worden ſeien und
bei der Zurücknahme verſehentlich einige Stücke, die
der Familie Sch. gehörten, mitgenommen ſein könnten,
ſo erfolgte Freiſprechung, zumal die Eheleute Sch. bei

Coſima Wagner war die ungekrönte Königin von
Bayreuth. Sie thronte am Hofe von Wahnfried. Viele
machten es ihr zum Vorwürf, daß ſie das Haus des
Künſtlers in eine Art byzantiniſche Hofgeſellſchaft ver
wandelt hat. Es war nicht leicht, in das Haus
fried einzudringen, und der Ton, der dort herrſchte, be

Wahn

Schulbücher eingetroffen
In Buchhandlung Fr. Stollberg III

fremdete manchen Künſtler, der nicht an ſtrenge
Etikette gewöhnt war. Frack war bei Abendgeſell
ſchaften Zwang. Ein franzöſiſcher Muſikkritiker, der
näch der Art der Bohemekünſtler von Montmartre in
einer Samtjacke mit rieſengroßem Schlips bei einem
feierlichen Empfang in Bayreuth erſchienen war, fühlte
ſich höchſt unbehaglich und zog es vor, unbemerkt aus
der prunkvoll angezogenen Geſellſchaft zu verſchwinden.

Felix Mottl, der unvergeßliche TriſtanDirigent, er
freute ſich gang beſonderer Sympathien Coſima
Wagners Jedenfalls konnte er ſich vieles erlauben,
wofür ein anderer unbedingt aus dem Kreiſe der
Wahnfrieder Gralsritter entfernt worden wäre. Felix
Mottl hatte ſich nämlich an einem Unternehmen be
keiligt, das von der treuen Bayreuther Gemeinde als
Gralsraub bezeichnet wurde. Ein amerikaniſcher
Jmpreſſario verfiel auf den Gedanken, den ausſchließ
lich für das Bayreuther Feſtſpielhaus beſtimmten
Parſifal in Neuyork noch vor Ablauf der Bayreuther
Schutzfriſt, allerdings vor einer geſchloſſenen Geſell
ſchaft, aufzuführen. Als Dirigent wurde für dieſes
Unternehmen Felix Mottl gewonnen. Zu dieſem
Zwecke erhielt der damals in München als General
muſikdirektor tätige Dirigent einen Urlaub ſeitens der
Generalintendanz. Es beſtand nämlich eine ſcharfe
Konkurrenz zwiſchen dem Münchener Prinzregenten
theater, das alljährlich im Sommer Wagnerfeſtſpiele
mit allererſten Kräften veranſtaltete, und dem
Bayreuther Feſtſpielhaus.

Als Felix Mottl nach Abſolvierung ſeines Neuyorker
Engagements nach Deutſchland zurückkehrte, nahm
man allgemein an, daß er für Bayreuth für alle
Zeiten erledigt ſei. Coſima Wagner, die ſeine unüber
troffene Jnterpretierung des Triſtan über alles ſchätzte,
nahm ihn trotzdem in Gnaden auf. Felix Mottl konnte
wieder den Stab zu den Triſtanaufführungen in
Bayreuth ſchwingen, die unter ſeiner Leitung zu
wahren Kunſterlebniſſen wurden. Jn der Pauſe der

Ablegung des Offenbarungseides die angeblich ge
waren. Es handelt ſich um den Raubüberfall auf den ſtohlenen Gegekiſtände nicht mit angegeben hatten.

an der Oberfläche absetzt.

Verunreinigungen befreit.

Triſtanaufführungen ſah man öfters Felix Mottl am
Arme der greiſen Meiſterin gehen.

VERARBEITVUNG DER GUMMIMILCH
Die vom Gummibaum gezapfte Kautschukmileh wird auf der Plantage
in großen Behältern gesammelt und durch Zusatz verdünnter Essig-
säure zum Gerinnen gebracht, so daß sich der Rehgummi als Schicht

Der Kautschuk wird nun in Waschmaschinen von Säureresten und

Zu dünnen Fellen ausgewalzt wird er an der Luft getrocknet oder
als etwas stärkeres Fell trocken geräuchert.

So kommt der Rohqummi in den Handel und so wird er auch für den
„kxcelsior“Reifen verarbeitet, der unter den heute so zahlreichen
Reifenmarken den Ruf einer traditionellen Qualität hesizt.

Biesem bewährren Reifen kann man vertrauen



in Kraft tretende Geſetz als befriedigend gelten. Es
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SDas neue Gaſtſtättengeſetz
Verabſchiedung durch den Reichstag nach jahrelangen
ßämpfen. Ablehnung radikaler alkoholgegneriſcher
Maßnahmen. r e ſende für das ganze

eich.
Nach jahrelangen Kämpfen iſt das Gaſtſtättengeſetz

vom Reichstag nunmehr in der 3. Leſung verabſchiedet
worden. Bereits 1892 ſind die erſten geſetzgeberiſchen
Anfänge zu einer gewerbepolizeilichen Regelung des
Gaſt Und Schankſtättenweſens zu beobachten. Damals
wurde von Miniſter Bötticher der Entwurf eines Ge
ſetzes zur Bekämpfung der Trunkſucht dem Reichstag
vorgelegt, der allerdings unerledigt blieb. Auch der
1914 vom Staatsſekretär von Delbrück ausgearbeitete
Geſetzentwurf konnte infolge des Kriegsausbruchs nicht
verabſchiedet werden. Seildem ſind in der Nachkriegs
zeit dem Reichstag drei Entwürfe zugegangen, die ſämt
lich keine Durchführung fanden. Bemerkenswert iſt in
dem erſten Entwurf des Reichswirtſchaftsminiſters
Becker vom Juni 1923 die geplante Einführung des ſo
genannten Gemeindebeſtimmungsrechts über die Ertei
lung ſchank wirtſchaftlicher Konzeſſionen. Jn dem im
Juli 1927 vom Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Eurtius
vorgelegten neuen Entwurf wird dies Gemeindebeſtim
mungsrecht abgelehnt, desgleichen das ſogenannte
Gotenburger Syſtem, das eine grundſätzliche Bevor
zugung der von Gemeinden und gemeinnützigen Ver
einen betriebenen Schankſtätten vorſah. Jm Juli 1928
wurde der inzwiſchen durch die Auflöſung des Reichs
tags in der Verſenkung verſchwundene Entwurf erneut
in unveränderter Faſſung vorgelegt, der nunmehr ver
abſchiedet werden konnte.

Jm weſentlichen ſind im neuen Geſetz die Regie
rungsvorſchläge, die auf der Politik der mittleren
Linie aufgebaut wurden, beibehalten worden. Wie
bisher baſtert das Gaſtſtättengeſetz auf der Erlaubnis
pflicht. Allerdings ſind die Vorausſetzungen für die
Erteilung verſchärft und die Möglichkeiten für die
Zurücknahme der Erlaubnis erweitert worden. Neu
geregelt iſt auch das Stellvertreterweſen. Daneben
gibt es Maßnahmen gegen die Erteilung zu vieler Kon
zeſſionen durch die Behörden Die heißumſtrittene Re
lation, d. h. die Einführung eines Abhängigkeitsver
hältniſſes zwiſchen Gaſtſtätten und Einwohnerzahl
von den Alkoholgegnern wurde eine ſolche von 1 400
gefordert iſt gefallen. Erweiterungsanträgen einzelner
Parteien wurde durch Verneinung der Bedürfnisfrage
für den Ausſchank von geiſtigen Getränken bei Schul
und Sportfeſten ſtattgegeben. Der Ausſchank von ſelbſt
erzeugtem Wein und Apfelwein iſt über 4 bis höchſtens
6 Monate nur dort erlaubt, wo dies nach Landesrecht
bisher zuläſſig war. Das Branntweinauüsſchank und
Verkaufsverbotsrecht an Lohn und Wahlktagen ſoll
keine Anwendung auf den Kleinhandel mit Trinkbrannt
wein in feſtverſchloſſenen Flaſchen von mindeſtens
s Liter haben. S 26 läßt die Ausdehnung der Be
ſtimmungen durch Landesgeſetz ganz vder teilweiſe auf
den Bierkleinhandel zu. Dem Jugendlichenſchutz wird
durch Abgabeverbot von Branntwein an Jugendliche
unter 18 Jahren und von anderen geiſtigen Getraänken
an Jugendliche unter 16 Jahren Genüge geleiſtet

Im großen und ganzen kann das neue, am 1. Juli

iſt damit wenigſtens einmal für längere Zeit eine Re
gelung geſchaffen. Die maßloſen Forderungen der
radikalen Alkoholgegner wurden abgelehnt, denn
ſchließlich iſt das Gaſtwirtsgewerbe ſelbſt gegen den
Alkoholmißbrauch eingeſtellt. Immerhin gibt es in
dem neuen Geſetz noch eine anfechtbare Beſtimmung:
die einheitliche Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf ſpä
teſtens 4 Uhr. Sicherlich würde durch dieſe Beſtimmung
das Vergnügungsgewerbe arg geſchädigt werden. Wäh
rend wir auf der einen Seite mit allen Mitteln den
Fremdenverkehr nach Deutſchland zu ziehen verſuchen,
bremſen wir ihn andererſeits durch das Polizeiſtunden
geſetz wieder ab. Wenn auch das preußiſche Miniſte
rium des Jnnern offenbar die Abſicht hat, von dem
Recht der ausnahmsweiſen Verlängerung Gebrauch zu
machen, ſo ſteht ein ſolches Vorgehen, juriſtiſch genom
men, doch auf ſehr ſchwachen Füßen, und es iſt be
dauerlich, daß dieſe Beſtimmung überhaupt in das neue
Gaſtſtättengeſetz hineingekommen iſt.

Nee Ausſichten
für das Baugewerbe

Von der Entwicklung des deutſchen Baumarktes
hängt nicht nur Aufſtieg oder Abſtieg der Arbeits
loſenkurve in hohem Maße ab, ſondern auch das Wohl
und Wehe eines großen Teiles des gewerblichen
Mittelſtandes. Faſt alle Zweige des Handwerks,
namentlich aber das Maurer Zimmermanns, Tiſchler
Schloſſer Jnſtallations und Klempnerhandwerk, die
Glaſer, Maler und Tapezierer, ſie alle ſind vom Bau
markt abhängig. Dazu kommen zahlreiche Branchen
des Einzelhandels, beſonders in Möbeln, Gardinen,
Haus und Küchengeräten, ſowie vielen anderen Ar
tikeln, denn der Erwerb einer Neubauwohnung be
deutet in den meiſten Fällen Gründung eines neuen
Hausſtandes oder Vergrößerung eines ſchon beſtehenden

Obwohl die beiden Diskontermäßigungen eine Ver
billigung des Kredits ermöglicht haben, die ſich zweifel
los auch für die Beſchaffung der Baugelder auswirken
wird, darf man die Ausſichten des Baumarktes im
neuen Jahre doch nicht überſchätzen. Die Finanzierung
von Wohnbauten wird vielmehr nach den Aus
führungen des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters noch
ſchwieriger als 1929 ſein; ſeit Mitte 1929 hat ſich der
Pfandbriefſatz von Monat zu Monat verſchlechtert (Ge
ſamtabſatz 1929 570 Millionen gegen 1,07 Milliarden
im Jahre 1928). Neben den PfandbriefInſtituten
haben Fiskus (Hauszinsſteuer) und Sparkaſſen den
Wohnbau zur Hauptſache finänziert. Durch die Be
ſchlüſſe des Deutſchen Städtetages zur Konſolidierung
der kurzfriſtigen Kommunalſchulden werden die Spar
kaſſen 1930 weniger Mittel zur Verfügung ſtellen
können als 1929, neben dem Hauszinsſteuer Auf
kommen wird alſo im weſentlichen nur der private
Kapitalmarkt zur Verfügung ſtehen. Dadurch wird ſich
die Hypothekenbeſchaffung, ſoweit ſie möglich iſt, etwas
verteuern, außerdem werden in zunehmendem Maße
die Bauſtofflieferanten und Bauhandwerker als Kredit
geber (die Lieferungen werden nicht bezahlt, ſondern
als verzinsliches Guthaben abgerechnet) in Anſpruch
genommen.

Neben der Steigerung der Bauhandwerkerlöhne
(Maurerſtundenlohn in Berlin Anfang 1929 1,46 RM.
bis Ende 1929 1,53 RM.) wird dieſe Veränderung der
Zahlungsgepflogenheiten vor allem für die Steigerun
des Baukoſten Inder im Laufe des Jahres von 18

von einem marktmäßigen Wohnungsmangel geſprochen

Tabakſteuervorlage
Verkürzung der Friſten für entnommene Tabakſteuer
zeichen und eine Aufhebung der Zigarrenſteuerlager
vorſieht. Bisher wurde vernünftigerweiſe die Praxis
der Tabakſteuererhebung ſo
Produzenten oder Händlern
ſteuerzeichen ſtundete, bis das Entgelt vom Verbraucher
hereingekommen war.
doch erſt dann fällig, wenn die Zigarre oder Zigarette
dem letzten Verbraucher zugeführt worden iſt.
nun eine Abkürzung der Skundung um ſechs Wochen
vorgeſehen iſt, ſo führt das praktiſch dazu, daß die
Produgzenten und der Handel die Steuer vor der Fällig-
keit für
deutet das bei der ſchwierigen Lage des Tabakgewerbes
und des handels eine neue ſchwere, ungerechtferti
Belaſtung.
4 Monate Lagerzeit, um verkaufsreif zu werden. Bis
her haben ſich in dieſe Friſt Jnduſtrie und Handel ge

Vom Deutſchen Handwerksinſtitut, Abt. ka

Jetzt iſt die Einrichtung günſtig.

ſehen ſte den Erfolg ihrer Arbeit
Die Schreibarbeiten werden als ein nokwendiges übel

angeſehen
und ſo einfach wie möglich erledigt.

gelegt, ſo daß große Verlegenheit entſteht, wenn ein
beſtimmter Brief, eine Quittung uſw. geſucht wird.
Niemand wird bezweifeln, daß der Meiſter in erſter
Reihe ſeine eigentliche handwerkliche Tätigkeit ausüben
muß aber das bedeutet durchaus nicht, daß die kauf
männiſchen Arbeiten nebenſächlich ſind. enn eine
Maſchine für die Werkſtätte angeſchafft werden ſoll, ſo
überlegt der Meiſter nicht nur, was ſie koſtet, ſondern
vor allem, was ſie leiſtek; handelt es ſich aber um An
ſchaffungen für die Erledigungen der Schreibarbeiten,
ſo heißt es meiſtens: „Das iſt zu teuer, es geht auch
ohne Hilfsmittel!“ Und doch bedeuten gerade auf dieſem
Gebiete
kleine Neuerungen oft eine große Arbeikserleichterung

und unmittelbare Vorteile für den Meiſter.
Vor allem muß ein beſtimmter Tiſch ausſchließlich für
die kaufmänniſchen Arbeiten bereit und genau wie
der techniſche Arbeitsplatz in der Werkſtätte ſo zweck
mäßig wie möglich eingerichtet ſein. Wenn ſich der
Meiſter ohne weitere Vorbereitungen an die Erledigung
der Schreibarbeiten machen kann und jeden Ordner,
jedes Buch auf ſeinem beſtimmten Platz findet, ſo wird
er dieſe Arbeiten bedeutend raſcher Und mit viel
größerer Freude ausführen können.

Der Beginn des neuen Geſchäftsjahres iſt eine gute
Gelegenheit

für alle diejenigen, die noch keinen kaufmänniſchen
Arbeitsplatz haben, um eine neue Regelung zu treffen.
Eine Ecke der Werkſtätte oder, wenn die Wohnung mit
dieſer verbunden iſt, des Wohnzimmers wird als
„Büro!“ eingerichtet. Ein Tiſch zum Schreiben, ein
Regal oder Schrank damit iſt ſchon auszukommen,.

Die notwendigſten Geräte: Tintenfaß, Feder
ſchale, Blei und Farbſtifte, Büroklammern uſw.,
Briefpapier, Locher, Notizblock, Poſtformulare uſw. ſind
in der Regel ſchon vorhanden und brauchen nur auf
geſtellt, und eingeordnet zu werden. Das Te lephon
ſteht zweckmäßigerweiſe auf dem Arbeitstiſche. Koinmt
eine Anfrage, ſo braucht der Meiſter nicht erſt lange
nach Unterlagen, Belegen uſw. zu ſuchen, ſondern kann
ſofort alles Gewünſchte greifen. Bei eiligen Beſtellun
gen kann er durch einen Blick auf den Termin-
kalender feſtſtellen, ob dieſe zum gewünſchten Zeit
punkt ausgeführt werden können. Alle Aufträge wer
den ſofort in das Beſtellbuch eingetragen und ſpäter
auf dem Terminkalender vorgemerkt

Was iſt nun zur Erledigung des Briefwechſels
nokwendig?

Wenn es auch Grundſatz ſein ſollte, Briefe möglichſt
raſch zu beantworken, ſo wird es in einem kleinen
Handwerksbetriebe doch nicht zweckmäßig ſein, jeden
Tag den Schriftwechſel aufzuarbeiten. Darum ſammelt
man die Briefe in der Reihenfolge ihres Einganges in
einem Vorordner und beantwortet ſie ein bis zweimal
in der Woche. Nach ihrer Erledigung werden ſie in
einem Leitordner oder Schnellhefter nach dem Alphabet
abgelegt, ſo daß jedes gewünſchte Schriftſtück ſofort ge
funden werden kann. Die Hrdner ſtehen auf dem
Regal und ſind ſtets zur Hand. Bei Handwerkern iſt
es meiſtens üblich, die Briefe mit der Hand zu ſchreiben,
obwohl dieſe Ark der Erledigung viele Nachteile hat

Das Büro des Hancdwerkers

Eine große Zahl von Handwerkern und nicht die
ſchlechteſten ſind am liebſten nur in der Werkſtätte
tätig; dort liegt der Schwerpunkt ihres Schaffens, dort

Die Schriftſtücke
werden zwar aufbewahrt, aber meiſt ungeordnet abge
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werk und Gewerbe

ufmänniſche Betriebswirtſchaft in Bonn a. Rh.
da der maſchinengeſchriebene Brief auf den Empfänger
einen beſſeren Eindruck macht, gleichzeitig eine Durch
ſchrift liefert und bei einiger übung weniger
Zeit beanſprucht.

Wenn auf Briefbogen und Rechnungs
formularen der Name, die Anſchrift und falls
vorhanden Telephon, Bankverbindung und Poſt
ſchecknummer des Meiſters vor gedru ckt ſind, ſo
bedeutet das eine Arbeitserleichterung, da dieſe Bemer
kungen ſonſt jedesmal geſchrieben werden müſſen. Alles
Schreibpapier wird zwecmäßigerweiſe in einer Schub
lade aufbewahrt, damit es nicht verſtaubt.

Die Aberwachung der Zahlungseingänge,
die von großer Wichtigkeit iſt, da jede verzögerte Zah
lung einen Zinsverlüſt und damit eine Schmälerung des
Gewinns bedeutet, iſt durch ein techniſches Hilfsmittel
z die Kundenkartei außerordentlich zu erleich
tern. Für den Handwerksmeiſter, der einen beſtimmten
Kundenkreis hat, und das wird für die meiſten zu
treffen, macht ſich eine ſolche Anſchaffung bald bezahlt.

Jeder Kunde erhält eine Karte, auf die die Gut und
Laſtſchriften eingetragen werden; die Karten werden
alphabetiſch in einen Kaſten geordnet und durch Leit
karten untergeteilt. Mit Hilfe von kleinen verſchieden
farbigen Mekallreitern werden die Karten, für die eine
Rechnung oder Mahnung ausgeſchrieben iſt, am oberen
Rande gekennzeichnet. Geht die Zahlung ein, ſo wird
der Reiter wieder entfernt. Wenn der Meiſter einmal
in der Woche die Kartei vornimmt, ſo iſt er ſtets über
ſeine Außenſtände im Bilde. Die ſorgfältige Führung
einer ſolchen Kundenkartei macht die Führung eines
Kundenkontos bzw. eines Kundenbuches entbehrlich, ſo
daß der Meiſter nicht durch vermehrte Schreibarbeit
belaſtet wird.

Die Buchhalkungsbücher,
die in einer verſchließbaren Schublade oder in einem
Schrank aufbewahrt werden, können in einem kleinen
Betriebe nur ein bis zweimal in der Woche bearbeitet
werden. Darum iſt die ſorgfältige Führung des Tage
buches, das geg Platz auf dem Schreibtiſch haben
muß, unerläßlich.

Die Buchungsbelege werden bis zur endgültigen
Eintragung in die Bücher in einem Hefter aufbewahrt
und alsdann in der Reihenfolge ihrer Buchung als
Unterlagen der Buchhaltung abgelegt. Für Handwerks
betriebe, in denen viele Zeichnungen vorkommen, iſt
eine beſondere Zeichnungsregiſtratur, die er
möglicht, jede gewünſchte Auskunft raſch zu finden,
e zu empfehlen und ohne große Koſten einzu
richten.

Alle Arbeitszettel, Materialentnahme-
zettel uſw., die im Betriebe umlaufen, ſind in einem
Ordner auf dem Schreibtiſche des Meiſters zu ſammeln
und werden hier als Unterlagen für die Kalkulation
bzw. Buchhaltung weiterverarbeitet.

Zur Ergänzung kann der Meiſter noch einige
Nachſchlägewerke) und Fachzeitſchriften auf
das Regal ſtellen und hat nun ein Büro, das ihm nur
geringe Koſten verurſacht hat und doch allen Anforde
rungen genügt

Wenn er ſich abends an dieſen Arbeitsplatz ſetzt, ſo
wird er ſeine Schreibarbeiten nicht mehr als eine Laſt
anſehen, ſondern ſie gerne erledigen, da alles geordnet
und zweckmäßig iſt und er am Ende des Jahres feſt
ſtellen kann, daß auch die im Büro verbrachte Zeit
„gewinnbringend“ iſt.

Für alle kaufmänniſchen Fragen ſei auf das
kürzlich erſchienene Buch „Die kaufmänniſche Führung
des Handwerksbetriebes“ von Karl Rößle, VerlagsDie Anſchaffung einer Schreibmaſchine wird bei einem

umfangreichen Briefwechfel in der Regel lohnend ſein,

ſich nun die Erhöhung der Baukoſten und die Ver
knappung der Kapitalverſorgung in einer Ein
ſchränkung des Wohnungsbaus bemerkbar machen?
Die Entwicklung dürfte eher zu einer weiteren Steige
rung der Neubaumieten führen, denn 1929 gebaute
Wohnungen ſind keurer als 1927/28 erbaute; es wird
mehr und mehr der Vierzimmertyp und der mit
modernſtem Komfort rechnende BVauſtil bevorzugt
werden, die einfache, raumſparende Kleinwohnung
wird noch weniger als bisher hergeſtellt werden. Die
Verwendung eines Teiles der Hauszinsſteuer für
Wohnbauten wird damit immer ſtärker zu einer
ſoziälen Fürſorgeleiſtung zugunſten des „oberen“
Mittelſtandes und immer weniger zu einer Unter
ſtützung des Wohnungsbedarfs der. unbesznittelten
Schichten. Die Rede des Wöohlfahrtsminiſters hat ſich
weniger mit der Struktur des Wohnungsbedarfs und
des Wohnungsbaus beſchäftigt als mit der Schlichtung
des Streites der verſchiedenen Jntereſſentengruppen. Es
iſt ihm, wie im „Wirtſchaftsdienſt“ (Gamburg) ausge
führt wird, aber zuzuſtimmen, wenn er die völlige Be
ſeitigung der Wohnungszwangswirtſchaft ſo lange für
un angebracht hält, als Neubaumieten und Altmieten
noch nicht im Einklang ſtehen. Dagegen iſt es zweifel
haft, ob bei der heutigen Tendenz der Bauwirtſchaft

werden kann, ob nicht mehr eine durch keinerlei
Zwangswirtſchaft zu heilende chroniſche Wohnungsnot
der unbemittelten Schichten vorliegt.

Die gewerbefeindliche Tabakſteuer
vorlage.

Mit Recht iſt in der Offentlichkeit Kritik an der
eübt worden, inſofern, als ſie die

ehandhabt, daß man den
ie Bezahlung der Tabak

Schließlich iſt die Tabakſteuer

Wenn

den Fiskus vorlegen müſſen. Natürlich be

teBekanntlich brauchen die Zigarren ſie

m J

anſtalt Soll und Haben in BerlinLichterfelde, hinge
wieſen. Preis 6 Mark.

Zigarren erſt verſteuert werden, ſobald ſie dem Ver
kauf zugeführt werden. Der nun vorgeſehene Abbau
der Zahlungsfriſt für Banderolen von auf 2 Mo
nate wird aber auch dem Fiskus nicht den erwarteten
Mehrbetrag von 16 Millionen Reichsmark bringen, da
zweifellos bei der Kreditnot des Zigarren und
Zigarettengewerbes ein Abbau der Steuerlager erfolgen
wird. Nach Berechnungen, die uns aus Kreiſen des
Tabakgewerbes zur Verfügung geſtellt werden, werden
hierdurch aber mindeſtens 14 000 Arbeiter auf längere
r erwerbslos werden, was einen Aufwand. an

rbeitsloſenunterſtützung von ca. 10 Millionen Reichs
mark bedingen müßke. Es iſt daher dringend erforder
lich, daß die Tabakſteuervorlage, ſoweit ſte ſich mit der
erwähnten Friſtverkürzung befaßt, einer gründlichen
Reform unterzogen wird.

Zur Reform der Sozialverſicherung.
Am 29. März dieſes Jahres überreichte die Ver

einigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände in einer
Preſſekonferenz eine Denkſchrift, die unter dem Titel
„Die Reform der Sozialverſicherung eine Schickſals
frage des deutſchen Volkes“, Vorſchläge zur Abände
rung des Sogzialverſicherungsrechts, insbeſon
dere zur Reform der Krankenverſicherung, enthält.

Dieſe Denkſchrift erkennt Wert und Notwendigkeit
der ſozialen Verſicherung ausdrücklich an und will ihren
öffentlichrechtlichen Charakter und ihre heutige Gliede
rung r aufrechterhalten. Sie betont die Be
reitſchäft der Arbeitgeber zur Mitarbeit und zur loyalen
Zuſaimmenarbeit mit den Arbeitnehmern.

Hieraus leitet ſie die Mitverantwortung der Arbeit
geber für die weitere Entwicklung der ſozialen Verſiche
rung ab, zugleich aber auch ihr Recht zur Kritik an der
wirtſchaftlichen Überſpannung des erſicherungsauf
wandes, ſowie an den arbeits und volksmoraliſchen
Schäden des heutigen Syſtems.

Dieſe Kritik wird dürch zahlreiche Beiſpiele und
Sachverſtändigenurteile ſowie durch Zahlen und Ta-
bellen belegt, die die ſtändig ſteigenden Ausgaben der

bieten veranſchaulichen. Dieſe Zahlen können deshalb

Sozialausgaben der Vorkriegszeit auf den heutigen
Geldwert ümgerechnet ſind.

Auf Grund dieſer Umrechnung ergibt ſich, daß der
deutſche Sozialetat im Jahre 1918 nach dem heutigen
Geldwert rund 2 Milliarden Mark betrug, während der
Sogialetat im Jahre 1929 auf 6,3 Milliarden Mark
geſtiegen iſt.

auf 192 verantwortlich gemacht werden müſſen. Werden teilt; letztere durch die Steuerlager, von denen die
Die Vorſchläge der Arbeitgebervereinigungen ver

digkeiten anzupaſſen. Gleichzeitig wollen ſie Rechtsgrundlagen ſchaffen die eine unberechtigte und ſchäd

liche Ausnußzung der Einrichtungen verhindern, ſicht
zuletzt im Intereſſe der arbeitswilligen, beitragzahlen
den Arbeitnehmerſchaft, der ſozialen Gerechtigkeit Und
eines wirklichen, ihren Beſtimmungen entſprechenden
Nutzens der Sozialverſicherung.

Landwirtſchaft und Einzelhandel.
Die der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel

handels angeſchloſſenen Verbände des Lebensmittel
einzelhandels haben ſich mit der Notlage der Landwirt
ſchaft und der Frage der Hilfsmaßnahmen beſchäftigt.
Der Einzelhandel ſieht als das dringendſte und wirt
ſamſte Hilfsmittel die Steigerung und Rationaliſierung
des Abſatzes deutſcher landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe
an, wodurch große Poſten der Einfuhr allmählich ent
behrlich gemacht werden könnten. Dieſes Ziel kann
aber nur erreicht werden, wenn den Verbrauchern
qualitativ einwandfreie deutſche Erzeugniſſe geliefert
werden. Hierzu bedarf es der Einſchaltung des Einzel-
handels, der den Markt und die Bedürfniſſe der Ver
braucher fachlich beurteilen kann. Zur Herſtellung
marktfähiger deutſcher Nahrungsmittel iſt deshalb eine
viel engere Zuſammenarbeit der land wirtſchaftlichen
Berufsvertretungen mit den Sachverſtändigen des
Einzelhandels geboten, als ſie bisher feſtzuſtellen iſt.
Durch derartige poſitive Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen
Landwirtſchaft und Handel kann unfruchtbaren Ver
ſuchen der Abſatzförderung, wie ſie zum Beiſpiel einige
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften und Vertretungen
außerhalb ihrer eigentlichen großen Aufgaben in den
letzten Jahren unternommen haben, vorgebeugt und
erreicht werden, daß die Hilfsmittel des Reiches nut
zur Beſſerung der Produktion ſtatt etwa zu einer un
wirtſchaftlichen Ausſchaltung des Handels verwendet
werden.

Prüfung von Anſchriften durch die Poſt,
Die Poſtanſtalten prüfen bekanntlich Anſchriften im

Auftrage der Abſender. Hierdurch ſoll die Zahl der
unzuſtellbaren Briefſendungen vermindert werden. über
die näheren Beſtimmungen des Verfahrens geben die
Poſtanſtalten Auskunft. Es iſt neuerdings noch dahin
erweitert worden, daß die Poſtanſtalten auch die Richtig
keit von Angaben über den Beſtimmungsort, die nicht
unmittelbar mit der Poſtanſchrift im Zuſammenhang
ſtehen, prüfen; z. B. Angaben über das zuſtändige
Amtsgericht, über das zuſtändige Finanz, Kataſter-
Standesamt, über die Einwohnerzahl, Ortsklaſſe uſw.
Vorausſetzung bleibt, daß nur ſolche Angaben in Be
tracht kommen, die den Poſtanſtalken im allgemeinen
bekannt ſind, die alſo ohne Nachfragen bei anderen
Behörden geprüft werden können. Die Aufträge ſind
auf Poſtkarten nach vorgeſchriebenem Muſter an die
zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Derartige Karten ſind
mit 3 Rpf. freizumachen; für ihre Rückſendung nach
der Prüfung wird keine beſondere Gebühr erhoben.

Der Vorname
in der Firmenbezeichnung.

Nach S 18 HGVB. hat ein Einzelkaufmann ſeine
Firma mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vor
namen zu führen. Dieſer Vorname braucht jedoch
nicht nur, wie eine neue Reichsgerichtsentſcheidung aus
führt, nicht der Rufname zu ſein, ſondern in gewiſſen
Fällen darf nicht einmal der Rufname dazu genommen
werden, dann nämlich, wenn durch den Gebrauch des
Rufnamens eine Kolliſion mit einer ſchon beſtehenden
Firmenbezeichnung hervorgerufen wird. In dem zur
Entſcheidung ſtehenden Fall war ſo aus einer Firma
Hermann S. einer der Teilhaber, Hermann Alexander
S., ausgetreten. Dieſer gründete ſpäter eine eigene
Firma, die er gleichfalls Hermann S. nannte. Die
ſchon beſtehende Firma Hermann S. eine G. m. b. H,
verlangte daraufhin eine Anderung der Firmenbezeich
nung, und in dem daraus entſtehenden Prozeß erklärte
das Reichsgericht die Firmierung des nunmehr ſelb
ſtändigen früheren Teilhabers für unzuläſſig. Es würde
durch den Gebrauch des Vornamens Hermann eine
Verwechſlung hervorgerufen, und dieſe beſtehe ſogar
dann noch, wenn der ausgeſchiedene Teilhaber ſeiner
Firmenbezeichnung den Namen Alexander beifüge. Die
im 8 18 HGB. geforderte Beifügung des Vornamens
brauchen ſich nicht unbedingt auf den Rufnamen be
ziehen, ſondern dieſer dürfe ſogar nicht einmal ange
wandt werden, wenn bereits eine Firma gleichen
Namens beſteht. Da dem Beklagten noch der Name
Alexander zur Verfügung ſtehe, ſo müſſe dieſer gewählt
werden, und zwar unter Beiſeitelaſſung des Rufnamens
Hermann.

Soweit das Reichsgericht. Was aber wäre er
wenn Herrn S. nicht noch zufällig ein zweiter Vornäme
Alexander „zur Verfügung geſtanden hätte?

Sogar die Steuerbeamten.
ſind für Steuervereinfachung.

Kürzlich fand in Berlin eine Führertagung des
Bundes Deutſcher Reichsſteuerbeamten ſtatt. Jn der
zur Frage der Steuerreform einſtimmig angenommenen
Entſchließung heißt es u. a. „Die im Bund zuſammen
geſchloſſene Beamtenſchaft der Reichsſteuerverwaltung
würde es in Übereinſtimmung mit der öffentlichen
Meinung begrüßen, wenn endlich einwandfrei die zahl
loſen Erörterungen über Vereinfachung der Steuerver
anlagung und Steuererhebung von der Theorie in die
Praxis Umgeſetzt würden.“ Noch wichtiger als die von
den Steuerbeamten mit Recht geforderte Vereinfachung
der Steuerveranlagung und Steuererhebung iſt zweifel
los die Steuerſenkung.

Warenzuſtellung am Sonntag
Die Frage, ob an verkaufsfreien Sonntagen, vor

allen Dingen vor Weihnachten, die Zuſtellung von
Waren an die Kundſchaft während der Verkaufsſtunden
in die Wohnung zuläſſig iſt, iſt jetzt durch ein Gutachten
der Induſtrie und Handelskammer Karlsruhe geklärt
worden. Bisher waren üher die Berechtigung der Zu

i ſtellung Zweifel vorhanden.Sozialverſicherung in der Nachkriegsgeit auf allen Ge beiſpielsweiſe die Bezirksämter auf eine alte Beſtim

munals beſonders objektiv angeſprochen werden, als die das

Jn Karlsruhe hatten ſich

aus dem Jahre 1892 berufen und erklärt, daß
berbringen der Ware nicht ohne weiteres zuläſſig

ſei, ſondern von der Erteilung einer beſonderen Er
laubnis abhängig gemacht würde.die mit ihren Se
beſtellt hätten, ſind wegen Übertretung der einſchlägigen
Geſetzesvorſchriften beſtraft worden.
Induſtrie und Handelskammer Karlsruhe in ihrem
Gutachten erklärt, daß die Zuſtellung von Waren an
verkaufsfreien Sonntagen auch in dem Umfange erlaubt

Einzelne Firmen,
chäftsautos Waren an die Kundſchaft

Nun hat die

olgen zunächſt das Ziel, Umfang und Leiſtungen der
ozialverſicherung den nationalwirtſchaftlichen Moiwen ſei, als die Bezirksämter und Polizeibehörden den

Sonntagsverkauf zugelaſſen haben.
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Aus Mitteldeutſchland

Zum Gedächtnis des Erfinders der Schnellpreſſe.
Eisleben. Am 17. April 1774 wurde hier der

Erfinder der Buchdruckſchnellpreſſe, Friedrich
Koenig, geboren. Der Orksverein Eisleben im Ver
bande der Deutſchen Buchdrucker legte aus dieſem An
laß am Denkmal in der Koenigſtraße einen Kranz
nieder.

Gräßlicher Tod eines Arbeiters.
f Bikkerfeld. Jm Kraftwerk Zſchornewitz ereignete

ſich ein ködlicher Unglücksfall. Ein Wärter der Kohlen
kransporkanlage machte die Feſtſtellung, daß ein Trans
porkband nicht richtig arbeikete. Als er nach der Ar
ſache der Skörung forſchte, fand er den Wärter Stiller

tot in der Transmiſſion hängend vor. Der
Tod iſt durch Schädel- und Genickbruch eingetreten.
Zeugen des Unfalls ſind nicht vorhanden; ſeine Urſache
konnke daher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Todbringender Freundſchaftsdienſt.
Deſſau. Ein Schmiedemeiſter aus Sandersleben

hatte aus Freundſchaft einen Bekannten nach Deſſau
gafahren, der dort Serum für eine erkrankte Kuh
kaufen wollte. Auf dem Rückwege fuhr er mit ſeinem
Kraftrad hinter Köthen ſo wuchtig gegen einen ent
gegenkommenden Kraftwagen, daß er vom Rade ge
ſchleudert wurde und mit gebrochenem Genick tot
liegenblieb. Der Bekannte, ein Lehrer, überſchlug ſich
mehrmals, kam aber, da er auf aufgeweichten Acker fiel
mit geringeren Verletzungen davon.

Kalilauge überſchwemmt die Straßzen.
Güſten. Ein Rohr der Abwäſſerleitung der

Alkaliwerke Aſchersleben brach in der Gartenſtraße.
Die Lauge überſchwemmte im Augenblick die Straße
und die angrenzenden Straßenteile zum Ratsteich
hin. Obwohl man ſofort die Abſperrung der Leitung
veranlaßte, dauerte es doch geraume Zeit, bis die
Lauge verſickert bzw. zum Ratsteich abgefloſſen war.
Die in der Gartenſtraße ſtehenden Rotdvornbäume
dürften durch die Lauge wohl ſehr gelitten haben,
wenn nicht vernichtet ſein. Jn letzter Zeit haben
ſich die Brüche dieſer langen Rohrleitung von
Aſchersleben bis Staßfurt gemehrt. Anſcheinend iſt
die Leitung zu alt.

Nächtlicher Beſuch.
Schwerer Einbruchsdiebſtahl in einem Kaufhaus.

Stendal. Nachts iſt im Kaufhaus Günſche ein
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die
Einbrecher drückten die Fenſterſcheibe des Kürſchner
zimmers ein und gelangten ſo in das Jnnere des
Kaufhauſes. Sie durchwühlten alle Abteilungen und
entwendeten u. a. Koſtüme, Damenmäntel, Seiden
kleider, Koffer u. v. a. Der Wert der geſtohlenen
Gegenſtände wird auf zirka 10 000 M. geſchätzt. Die
Art, wie die Diebe gearbeitet haben, läßt darauf
r daß es ſich um Verbrecher aus der Groß
r handelt. Jhre Spur konnte noch nicht ermittelt

erden.
Ein alter Brauch.

f Rudolſtadt. Ein alter Brauch wird in dem
kleinen, nur 95 Einwohner zählenden Höhendorf Cor
dobang bei der Schulprüfung geübt. Die Schüler er
halten von der Gemeinde je zwei Brezeln und ein
Schreibheft. Der Brauch iſt ſchon Jahrhunderte alt;
denn ſchon in einer Kirchenrechnung von 1870 findet
ſich aus Anlaß des Schülexamens eine Summe für
Brezeln und Papier ausgeſetzt.

Vorgeſchichtliche Höhlenfunde.
Neuſtadt (Orla). Jm Anſchluß an die Tagung

des Thüringer Höhlenvereins in Neuſtadt wurden
Ausgrabungsarbeiten in verſchiedenen Höhlen vor
genommen. Zunächſt beſchäftigte man ſich mit der
paläolithiſchen Niſchenhöhle am Hammelberg bei
Lausnitz. Es wurden mehrere Meſſerſpitzen aus
weißgelbem Feuerſtein und einige verſteinerte Wild
pferdzähne gefunden. Aus der Art der zutage geförderten gut erhaltenen Feuerſteinwerkzeuge ſteuten
die Forſcher feſt, daß die Höhle zur kalten Mouſtérie
zeit noch nicht bewohnt war, daß es ſich bei dem
Fund vielmehr um eine bereits entwickelte paläo
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6) (Nachdruck verboten.„Uberhaupt, große Veränderungen gibt's deshalb
nicht in meinem Hauſe“, fuhr er ärgerlich n
„Es bleibt alles beim alten. Der Tante hehehe,
wird's auch ſo bei uns gefallen; ſie wird ſich ſchnell
an euch gewöhnen und euch“ er kicherte ver
gnügt „zu ihren Erben machen. Tut nur recht
ſchön mit ihr! Verſtanden

„Jch bin zu allen Leuten freundlich“, ſagte Fritz
harmlos und drehte die Daumen umeinander.

Sein Vater vergaß vor Entrüſtung die Tante
und alle ſeine Pläne. Was für ein r war
doch dieſer Bengel da! Hatte er denn gar keinen
Fropfen Blut von ihm bekommen Ein großes
Lermögen ſtand ihm in Ausſicht, und er drehte die
Daumen und ſprach wie ein zweijähriges Kind.
„Biſt zu allen Leuten freundlich!“ wiederholte er

höhniſch. „Dummer Kerll! Das haſt du gar nicht
nötig, wenn du Geld haſt!“

„Na, mir genügt's, wenn ich dich mal beerbe.“
Herr Kaltenbach ſchnappte nach Luft.
„Sagt man das ſeinem Vater ins Geſicht
rie er wütend. „Frechheit!“
Fritz wich erſchrocken zurück. Er hatte geglaubt,

mit ſeiner Genügſamkeit ſeinem Vater eine Freude
e aber dem mißfiel eben alles, was er

e.

„„Um weitere unliebſame Szenen zu vermeiden,
ſchlich er ſich ungeſehen davon. Mochten hundert
Erbtanten kommen, ihn intereſſierten Maxi und der
obere Skock, wo es ſo gemütlich war, bedeutend
mehr als hier.

Herr Kaltenbach gab unterdeſſen den Mädchen
ie ihm nötig ſcheinenden Beſehle, Es ſollte ſofort

großes Reinemachen und große Wäſche abgehalten,
e ganze Wohnung von oben bis unten geſcheuert

werden. Sah gut aus und koſtete nichts. Der Beſuch ſollte Reinlichkeit und Ordnung, vor allem aber
tiefſte Ruhe finden. Man konnte ſich ig denken,
wie die überſeeiſche Reiſe die alte, ſchwache Dame

Efne u Ausrece
Deudtsech ist schwer

Dresden. Ein engliſcher Bücherreviſor Hyslo p
wohnte mit ſeiner Familie in einer Dresdener Penſion.
Am 5. März kam es in dem Speiſeſgal der Penſion,
während die Familie Hyslop beim Mittagsmahl ſaß,
g einem bedauerlichen Zwiſchenfall. Als Hyslop auf

unſch die Rechnung für die Penſion durch den
Penſionsinhaber vorgelegt wurde, entſtand eine Diffe
renz wegen einer angeblich durch die Familie Hyslop
zerſchlagenen Waſchſchüſſel, die mit 3 Mark angerechnet
worden war. Jm Verlauf der Auseinanderſetzung ſoll
nun der Engländer den Ausdruck „Jhr deutſchen
Schweine gebraucht haben. Daraufhin wurde ihm
von dem Penſtonsinhaber die ſofortige Räumung der
Penſion angekündigt, der Hyslop auch ohne weiteres
nachkam.

Dieſer Vorfall zog nun ein Strafverfahren wegen
Beleidigung gegen Hyslop nach ſich. Jn der Haupt
verhandlung vor dem Amtsgericht Dresden beſtritt
Hyslop, die Redewendung gebraucht zu haben. Er will
zu dem Jnhaber der Penſion im Verlaufe des Wort-
wechſels geſagt haben: „Jhr Deutſch iſt ſchwer.“ Bei
ſeiner gebrochenen Ausſprache habe man möglicher
weiſe das Wört „ſchwer“ als „Schwein“ vernommen.
Dieſe Verteidigung des Angeklagten ſah das Gericht
jedoch durch die beeideten Ausſagen des Penſions
inhabers und die Ausſagen zweier Polizeibeamten, die
nach dem Vorgang mit Hyslop in der Angelegenheit

lithiſche Kultur handelt. Ferner beſchäftigte man
ſich mit der Pahrener Höhle bei Zeulenroda. Ge
funden wurden Knochenüberreſte von Mammut, Ur
ſtier und anderen vorgeſchichtlichen Tieren.

Ein Oberlyzeum für Koburg.

ffKoburg. Ein Oberlyzeum tritt mit dem Schul
jahr 1980/81 hier neu ins Leben. Dieſes Oberlyzeum,
eine Mädchen-Oberrealſchule, vorerſt auf privater
Grundlage, iſt eine Fortſetzung des ſtaatlichen
Mädchenlyzeums Alexandrinum. Die Oberſekunda
ſetzt mit vbierzehn Schülerinnen ein. Der Lehrkörper,
mit Studiendirektvr Woltmann an der Spiße, be
ſteht aus Herren und Damen vom Gymnaſium, von
der Oberrealſchule und vom Mädchenlygeum. Da
mit hat Kobuvg drei Vollanſtalten.

Erſchwindelte Zeugengebühren.
Wegen 2,40 RM. ins Gefängnis

Sondershauſen. Um in den Genuß von
Zeugengebühren zu kommen, ſtellte ſich der als Zeuge
geladene arbeitsloſe Schloſſer Waldemar Rinder-
mann von hier eine Beſcheinigung aus, unterſchrieb
dieſe mit dem Namen eines Poliers und ließ ſich
auf Grund dieſer Beſcheinigung 2,40 RM. Gebühren
auszahlen, auf die er als Arbeitsloſer keinen An
ſpruch hatte. Nun hatte ſich Rindermann vor dem
Gemeinſchaftlichen Schöffengericht wegen ſchwerer
Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
zu verantworten. Er war geſtändig und wurde zu
einem Monat Gefängnis verurteilt. Als der Be
trug entdeckt wurde, hatte der Angeklagte Sonders
hauſen verlaſſen, wurde jedoch an der deutſchefran
zöſiſchen Grenze feſtgenommen und dort, da er nicht
im el eines Paſſes war, wegen Paßvergehens

Dzu 12 Tagen Gefängnis verurteilt
Jntendantenabbau in Gotha

Gotha. Wie wir erfahren, ſoll dem Jnten
danten am. Gothaer Landestheater, Dr. Rolf
Rönnecke, ſein am 30. Juni d. J. ablaufender Ver
trag nicht verlängert werden. Die Stelle ſoll ebenſo
wie die des Alkenburger Jntendanten Ehlert ein
geſpart werden. Generalintendant Dr. Ulbrich in
Weimar ſoll ſich mit der künſtleriſchen Leitung des
Landestheaters Gotha befaſſen.

Das Todesurteil im Prozeß
Paſchold Werner rechtskräftig.

t Leipzig.
Mordprozeß Werner-Paſchold vor dem 1. Skrafſenat
des Reichsgerichts wurde die Reviſion ankragsgemäß
nach ekwa einſtündiger Beratung verworfen.

angegriffen haben würde. Kurz, die Mädchen
ſollten alles kun, um das Haus ſo zum Empfang
vorzubereiten, daß es gut ausſah und wenig koſtete.

Herr Kaltenbach erwachte am anderen Morgen
aus einem wonnevollen Traum, in dem er ein un
endliches Meer von Geldſäcken vor ſich ſah. Das
war eine gute Vorbedeutung, das waren die Reich
tümer, die über das Waſſer zu ihm herüber-
ſchwammen.

UÜbrigens war es recht gut, daß die Schwägerin
wahrſcheinlich erſt in einigen Tagen ihrem Briefe
folgen würde. Vermutlich würde man in der Haſt
allerlei verſchwenderiſche Dummheiten gemacht haben,
die man nun bei ſorgſamer Überlegung glücklich ver
meiden konnte.

Da alſo für den Augenblick keine Veranlaſſung
vorlag, ſeine morgendlichen Gewohnheiten zu unter
brechen, begab ſich Herr Kaltenbach in das Wohn
zimmer, um ſein Frühſtück einzunehmen. Nachdem
er die Brötchen gezählt und ſich davon überzeugt
hatte, daß nur drei Schrippen, alſo für jeden ſeiner
Angehörigen je ein Stück, fehlten, ſetzte er ſich be
ruhigt zu ſeinem Kaffee. Er blieb dabei meiſtens
ungeſtört, da ſowohl die Weiblichkeit des Hauſes
als auch Fritz es vermieden, ohne zwingenden Grund
des Morgens, wo er gewöhnlich ganz beſonders
ſchlechter Laune war, in ſeinen Bannkreis zu kommen.

Er entfaltete eben gemächlich ſeine Zeitung, als
vom Garten her mit einem Stock ans Fenſter ge
klopft wurde. Mißmutig ſtand er auf, um nach
zuſchauen. Das war gewiß wieder Kolb, der ſeine
Naſe in allem haben mußte; aber er würde ſich ver
rechnet haben.

Es war wirklich ſein Hausgenoſſe, der ſoeben
ſeinen kleinen Morgenſpaziergang machte. Maxi
hatte noch hart gefunden, ehe ſie zu ihrem Profeſſor
eilte, ihm bei ſeiner Toilette zu helfen, ſo daß er
wie aus dem Ei gepellt ausſah.

Jm Knopfloch des braunen Samtjacketts ſteckte
eine Roſenknoſpe; eine rote Krawatte warf einen
hellen Widerſchein auf ſein freundliches Geſicht. Der
Hut ſaß keck auf dem linken Ohr und ließ das lange,
wellige, graumelierte Haar im Winde flattern.

„Guten Morgen, Kaltenbach!“ rief er mit ſeiner
hellen, fröhlichen Stimme.

„Guten Morgen!“ antwortete der Rentier
brummig. „Gütiger Himmel, Menſch, wenn man
dich anſchaut, hat man ein ganzes VarietéTheater
n ſich, Wie kannſt du nur ſo verrückt herum
aufen

„Wieſo?“ fragte Kolb erſtaunt. Gefällt dir
etwa meine Krawatte nicht? Merkwürdigl Maxi

In der Reviſionsverhandlung im

verhandelt hatten, als widerlegt an. Es verurteilte
ihn im Sinne der Anklage zu zwei Monaten Gefängnis.
Der Angeklaägte will gegen das Urteil Berufung ein
legen.

r

Verhaftung eines Heiratsſchwindlers.
F Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit eines Ber

liner Kraftdroſchkenführers iſt es gelungen, in Leipzig
einem gemeingefährlichen Heiratsſchwindler das Hand
werk zu legen. Es handelt ſich um den 39 Jahre alten
Betriebsleiter Richard F. aus Schellneck i. B. Sein
Opfer hatte er gelegentlich in Köln kennengelernt und
war mit ihm nach Berlin gefahren. Vor einigen Tagen
ließ er ſich in einer Berliner Kraftdroſchke mit ſeinem
Opfer nach Leipzig fahren, um angeblich von hier aus
die Überfahrt nach Kanada anzukreten, und zwar in
Begleitung ſeiner „zukünftigen Ehefrau“, der er er
zählt hatte, dort eine Stellung als Werkmeiſter erhalten
zu haben. Ferner operierte er mit eittem Vertrag,
nach dem er an einer Berliner Grundſtücksgeſellſchaft
mit 45 000 RM. beteiligt ſei. Durch dieſe Manipüla
tionen vertraute ihm die Betrogene eine Summe von
5200 RM. an. Hiervon hatte er bei ſeiner Feſtnahme
noch 2800 RM. bei ſich. Jm Laufe der Ermittlungen
ſtellte ſich heraus, daß der Schwindler in Berlin auf
ähnliche Weiſe eine andere Frau um 6000 RM. be
trogen hat.

Wieder eine Schlägerei
zwiſchen Zimmerleuten.

F Leipzig. Am Karfreitag gegen Mitternacht
kam es in einer Wirtſchaft in der Sophienſtraße
(Ecke Kohlenſtraße) zu einer Schlägerei, die ſich auf
der Straße fortſetzte. Die Streitenden, ſogenannte
„Hamburger Zimmerleunte“, gingen mit Holzknüppeln
aufeinander los und im Verlaufe der Schlägerei
fielen mehrere Schüſſe. Als das alarmierte überfall
kommando eintraf, waren die Radaubrüder zum
großen Teil verſchwunden, doch konnten 9 Perſonen
ſiſtiert werden. Jnsgeſamt ſind 5 Teilnehmer ſchwer
verletzt worden.

Die faulen Eier im Stadtparlament.
F Leipzig. Am 16. Januar d. J. wurden in der

Leipziger Stadtverordnetenſitzung während der leb
haften Erwerbsloſendebatte von der Tribüne zwei
faule Eier auf den Vorſteher Enke geworfen. Wegen
dieſes Vorfalles hatte ſich der hieſige Arbeiter
Zehe aus Leipzig wegen tätlicher Beleidigung und
Sachbeſchädigung zu verantworten.
Monaten Gefängnis verurteilt

Selbſtmord eines Schriftſtellers.
Plauen. Der 41 Jahre alte, aus Friedrichs

grün bei Zwickau ſtammende Schriftſteller Reinhold
Junghan s wurde in ſeiner Wohnung von einem
Briefträger tot aufgefunden. Junghans, deſſen Frau
ſich bereits vor einem Jahr ſelbſt vergiftet hat, iſt
ebenfalls durch Vergiften freiwillig aus dem Leben
geſchieden

Rettender Zufall.
Jedoch die Kugel blieb im Lauf.

Slsnitz i. Vogkl. Nach einem voraufgegangenen
Streit verſuchte der 22jährige Steinbrucharbeiter und
Jnvalide Robert Walter Schubert auf ſeine Stief
mutter, mit der er in Unfrieden lebt, zu ſchießen.
Lediglich dem Umſtand, daß der Revolver verſagte und
die Kugel im Laufſteckenblieb, iſt es zuzu
ſchreiben, daß Unglück verhütet wurde. Schubert wurde
verhaftet.

Humdoriſtiſches.
Konſulkakion. Arzt: „Das beſte wäre, wenn Sie

täglich um 9 Uhr ins Bett gingen und das Rauchen
und Trinken vollſtändig laſſen würden Patient:
„Und war wäre das zweitbeſte, Herr Doktor

Er wurde zu zwei

Zu gewiſſenhaft. Hausherr: „Friedrich, das iſt
doch unerhört! Jetzt kommen Sie erſt vom Bahnhof,
wo Sie ſich nur erkundigen ſollten, wann der letzte Zug
geht!“ Friedrich: „Entſchuldigen Sie, Herr Rat,
aber mir war das nicht ſicher genug, und da habe ich
gewartet, bis er abging!“

RadioEcke
Mirt woch, 23. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (ODtesden). Wellenlänge 259 Meter. Wo

10,50 Uhr Dienſt der Hausfraut. Alice Müller-Neudorf: sden Sorgen von der orientaliſchen Küche lernen
nnn.12.00 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dir. Weber

14.30 Uhr. Geſchichten und Lieder für die Jugend
16.00 Uhr: Prof. Dr. Bernhard Fehr, Zürich: Die engliſche

u ergeraner und die Kulturfragen unſerer Zeit
1).

16.30 Uhr: Konzert. Kapelle Kilian, Dresden. Dir.: E. Kilian
17.55 Uhr Wer Haſt Die Bedeutung der genoſſenſchaft

lichen Geld wirtſchaft. e18.30 Ihr h n S Warint, Ernſt Smigelſki: Jtalientſcher
Unterricht19,00 Uhr: Miniſterialrat Hans Goslar, Berhin: Die Schweiz
als Volksſtagt.

19.30 Uhr: Schallplattenkongert. (Werbeveranſtaltung.
20,30 Uhr: „Jndiskretionen. Szenen aus der Wirklichkeit von

Andreas itler, Alfred Matuſche, Karl Schück. Regie:
H. P. Skhiniedel.

21.15 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle

Leonhardt.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.00 Uhr Ferienfunk. Stud. Rat De. Willi Ziegelmayer-

Warum müſſen die Menſchen die Nahrung kochen
oder gibt es auch Diere, welche die Nahrung zu
bereiter?

10,95 Uhr Mitteilungen des Reixhsſtädteburtdes.
14.30 Uhr. Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Hans will

Cowboy werden.
15.00 Uhr e dehenſtunde. Grete Maria Markſtein: Was

leſen wir?
15.45 Uhr. Frauenſtunde. Eva Fvrſter:

neuzeitlichen Waſchküche.
16.00 Uhr Alfred Tſchentſcher: Bilder aus der praktiſchen

Arbeit des Volksſchullehrers.
16.30 Uhr. Narhenittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr 2 Ludwig Landshoff: Partitur und Klaviergauszug
17.55 Uhr: Direktor Korthaus: Bedeutung der genoſſenſchaft

lichen Geldwirtſchaft.
18.20 Uhr. Prof. Dr. Albert Dietrich: Beſinnliche Viertel

tunde.18.40 Uhr Gertrud van Eyſeren: Céſar Mario Alfiert:
Spaniſch für Anfänger.

19.05 Uhr: Diph.Jng. Dr. Trautwetter: Verkehr und Verkehrs
bewältigung in den Gro n (1).

19.30 Uhr. Beamtenfunk. Min. Rat a. D. Falkenberg:
Veamtenräte und aausſchitſſe in der parlamentariſchen
Demokratie.

20.00 Uhr. Programm der akteullen Abteilung,
20.30 Uhr Von Breslau „Wie es Uns

Kabarettfolge von Theobald.
21.30 Uhr. Von Breslau: Luſtige Muſik.
22,30 Geld e Dr. F. Anders: Wer macht mit?

idge.Anſchließend Deutſche Tänze und Märſche. Divigent: Alexander
Michael Szenkar.

ft 16 von „Motor und Sport“ ſſt diesmal wieder ein
Sonderheft. Wie das Frühlingsſonderheft zeigt auch dieſes
eine Fülle von Artikehn, die den Kraftfahrer intereſſieren.
Der immer ſtärker anwachſende Sport findet in vielen Eil-berichken Würdigung. Die intereſſante 144.Stunden- Fahrt auf
dem Nitrburgring wird in Wort und Bild beſchrieben Eine
Menge hübſche feuilletoniſtiſche Artikel ſowie techniſche
Plaudereien vervollſtändigen den umfangreichen Dextteil, der
jedem ekwas bringt. Das Heft iſt von jeder Buchhandlung
Zum Preiſe von 60 Pf. bzw. vom Vogel- Verlag
Pößneck (Thür.), im Monatsbezüg zu 2 RM. zu erhalten.

Einrichtung einer

gefällt.“ Eine

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 e Telephon 323

Aucſunttellendele

Und Verkehrs Angelegennelten

Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefſte, Schlafwagenkarten
Reisegepdckversicheruvg
Gesellschafts- und Patischalreisen

Geöfftnet von „9 Uhr bis 18 Uhr

wollte auch nicht, daß ich ſte umband.
habe zu meiner größten Uberraſchung die Neuigkeit
bon Fritz gehört. Wie iſt denn das nun mit unſererCharlotte Wann kommt ſie denn

„Mit unſerer? Was geht dich
Schwägerin nur an?“

„Na erlaube, wir ſind doch ziemlich nahe ver
wandt. Du biſt mein Großvetter, und Charlotte iſt
die Witwe deines Bruders. Und außerdem, du
weißt doch Er ſtockte und ſuchte nach Worten.
„Außerdem waren wir doch auch wir hatten
uns doch samals na, wie geſagt Gott,
das ſind ja alte Geſchichten

„Ja, das finde ich auch“, brummte der Rentier
ärgerlich. „Willſt du ſonſt noch was? Mein
Kaffee wird kalt.“

„Wann kommt ſie denn
Kaltenbach ſchlug das Fenſter zu, ohne ihn einer

weiteren Ankwort zu würdigen Was, zum Teufel,
hatte ſich der Hanswurſt um ſeinen Beſuch zu
kümmern! Er hatte einmal zu ihr in einem näheren
Verhältnis geſtanden; aber damit durfte er doch jetzt
nicht mehr kommen, der alte Eſel
Argerlich ließ er ſich wieder in ſeinen Lehnſtuhl
fallen. Nun war richtig der Kaffee kalt geworden.
Wenn man aber auch immer geſtört wurde!

Kaum hatte er die Zeitung wieder zur Hand ge
nommen, da klopfte es abermals ans Fenſter.

denn meine

„He, Kaltenbach“, rief Kolb aufgeregt herein, „da
iſt ne Depeſche für dich!“

Der Rentier ſchnellte empor und ſtürzte zur Tür
hingus, Kolb entgegen. Mit zitternden Händen riß
er das Papier auf.

„Komme 3 Uhr 45, Friedrichbahnhof, Charlotte.“
Fünf Minuten ſpäter ging es in der Villa

Kaltenbach drunter und drüber.
Herr Kaltenbach lief, die Mädchen vor ſich her

treibend, durch das ganze Haus. Das „Großreine
machen“ war noch nicht beendigt alles ſchwamm
in Waſſer. Er griff ſelbſt zum Putzlappen, zum
höchſten, aber heimlichen Ergötzen ſeiner Kinder.
Dann ſtürmte er in Fritz' Zimmer.

Fritz wollte ſich eben, unbekümmert um die Ankunſt der Tante, hinausſchlängeln, um ſeinen Ge
ſchäften nachzugehen; aber ſein Vater hielt ihn
zurück.

„Du bleibſt hier!“ herrſchte er ihn an. „Den
ganzen Tag faulenzſt du im. Hauſe herum, aber wenn
es einmal etwas zu arbeiten gibt, dann willſt du
fort! Räume mal ſofort deine Sachen aus!“

Fritz gehobchte, wie er es gewöhnt war. Jn
weniger als fünf Minuten räumte er ſeine Hab-
ſeligkeiten zuſammen. Er war durchaus nicht vöſe,
aus der väterlichen Wohnung hinaus in die Man

Apropos, ich ſarde verbannt zu werden und damit der beſtändigen,
ihm unausſtehlichen Beaufſichtigung ſeines Vaters
zu entgehen.

Kaltenbach hielt indes Muſterung. Das Möble
ment des an ſich hellen und freundlichen Raumes,
der bisher ſeinen Sohn beherbergt hatte, war nichts
weniger als luxuriös; er enthielt nur das Aller
notwendigſte. Und obwohl der Rentier für ſich und
ſeine Kinder durchaus keinen Anſpruch auf Komfort
und Bequemlichkeit machte, kam ihm doch ein leiſes
Bedenken, ob dieſer kahle Raum der Tante genügen
würde. Alte Weiber lieben die Behaglichkeit; und
wenn er ſich auch ſonſt keine Umſtände zu machen
gedachte ihren Wohnraum, in dem ſie den ganzen
Dag hocken würde, mußte man ihr doch gemütlich
herrichten.

Schnell entſchloſſen befahl er, trotz Tonis und
Annas energiſchen Widerſpruch Toni brach ſogar
in Tränen aus den großen Teppich aus Ahlers
Zimmer im erſten Stock zu holen. Ob es dem Re
ferendar recht ſei oder nicht, ſei ihm ganz ſchnuppe;
der bezahlte vhnedies ſeine Miete nie pünktlich.

Die Mädchen mußten gehorchen und unter be
ſtändigem Kommandieren und aufgeregten Schimpfen
ihres Vaters und Onkels aus Ahlers und ihrem
eigenen Zimmer alles herbeiſchaffen, was dort
irgend zu entbehren war.

Dann rannte er in die Küche. Es war ihm der
Gedanke aufgeſtiegen, daß die Schwägerin, wenn ſie
nachmittags ankäme, vielleicht eine Erfriſchung
wünſchen könnte. Dafür mußte natürlich geſorgt
werden. ſie eine ältere, kranke Dame war, er
ſchien ihm Tee und Zwieback am paſſendſten.
Auguſte aber widerſprach ihm merkwürdigerweiſe,
worüber er. anfangs ganz perplex war.
„Nee, Herr Kaltenbach“, meinte ſie, „das jeht

nich! Tee und Zwieback, wenn eine von Amerika
kommt nee, nee!“

„Sie Gans! Heute kommt ſie doch bloß von
Bremen. Oder glauben Sie, ſie hat auf dem Schiff
gehungert

(Fortſetzung folgt.

Dieses Mittel
ist bestimmt das günstigste auch
für hre Haare. HeHipon pat
mehr Vorteile als Sham pon! de ſo wve.
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Aus aſſer Weſt
35 engliſche Privatflieger in Deutſch

land eingetroffen.
Die 35 engliſchen Flieger in 21 Leichtflügzeugen
ſind Sonnabend nachmittag in Frankfurt a. M.
eingetroffen. Die erſten Maſchinen landeten in kurzen
Zwiſchenräumen auf dem Flugplatze am Rebſtock. Die
Flieger, unter denen fünf Pilotinnen ſind, wur
den nach der Landung von der Leitung des Flughafens,
dem Verein für Luftfahrt und der Deutſchen Luſthanſa
begrüßt. Es ſteht noch nicht feſt, wann der Weiterflug
nach Stuttgart, Friedrichshafen und Konſtanz ſtatt
findet. Die Expedition ſteht unter der Leitung des
Direktors des Privatflughafens Heſton Air Parks,
Miſter Norman. Die Flieger ſind von der Flughafen-
verwaltung Leipzig eingeladen worden, auch Leipzig
zu beſuchen.

Ein Kraftwagen raſt auf Spazier
gänger.

Jn der Nähe des Haupkbahnhofes Hangau fuhr
ein Perſonenwagen, deſſen Lenker gllem Anſchein nach
die Herrſchaft über das Steuer verloren hatkte, in eine
Gruppe von Ausflüglern, die auf dem
Bürgerſteig gingen. Der Wagen ſtürzke eine mehrere
Meker liefe Böſchung hinab und riß dabei eine Reihe
von Perſonen mit ſich, von denen fünf verletzt
wurden. Ein achtjähriges Mädchen wurde auf der
Stelle gekötket.

Folgenſchwerer Erdrutſch infolge
Dauerregens.

Aus Catania (Jtalien) wird berichtet, daß durch
einen Erdrutſch beim Bau eines Hauſes zwei Arbei-
ter getötet und zwei lebensgefährlich verletzt wur
den. Man nimmt an, daß das Unglück durch den
ſtarken Regen dieſer Tage hervorgerufen wurde. Die
ſchweren Gewitter, die über ganz Jtalien niedergehen,
haben in der Nähe von Florenz zwei Todesopfer ge
fordert, die vom Blitz erſchlagen wurden.

Ein Kurioſum vor Gericht
Das höchſt kurioſe Abenteuer einer jungen Dame

hat den Hohen Gerichtshof in Paris in die pein
lichſte Verlegenheit gebracht. Die junge Dame hatte
in einer Wäſcherei ein Seidenkleid, das etwas ver
ſchoſſen war, ſchwarz färben laſſen. Nachdem ſie das
gefärbte Kleid zum erſtenmal einen Nachmittag lang
getragen hatte, merkte ſie zu ihrem Entſetzen, daß

ihr Körper ein bunkes Muſter von Täkowierungen
aufwies. Gleichzeitig ſtellten ſich heftige Schmerzen und
Fieber ein. Der Arzt konſtatierte, daß es ſich um eine
Hautentzündung handelt, die durch den Farbſtoff, den
die Wäſcherei verwandt hatte, hervorgerufen worden
war. Daraufhin reichte die junge Dame eine Schaden
erſatzklage ein. Vor Gericht beſtritt der Beſitzer der
Wäſcherei, einen giftigen Farbſtoff verwendet zu
haben. Er ſelbſt zog das ominöſe Kleid an, desgleichen
der Richter und zwei Zeugen, ohne daß ſich nur der
geringſte Effekt zeigte. Daraufhin wurde auch die
Klägerin aufgefordert, das Kleid nochmals anzuziehen.
Fünf Minuten ſpäter waren

die Täkowierungen, das Fieber und die Schmerzen
wieder da.

Das unerklärliche Myſterium wurde erſt durch den
Gerichtsarzt gelöſt, der erklärte, daß es Perſonen gäbe,
deren Haut auf gewiſſe, ganze beſtimmte Reize krank-
haft reagiere. Der Verteidiger forderte darauf den
Freiſpruch des Wäſchereibeſitzers, da dieſer nichts von
der krankhaften Reizbarkeit der Klägerin wiſſen könnte.
Er könne daher ebenſowenig verurteilt werden wie ein
Eierhändler, weil beſtimmte, krankhaft veranlagte
Leute nach dem Genuß von friſchen Eiern krank
würden. Der vollkommen ratloſe Gerichtshof konnte ſich
nicht anders helfen, als die Verhandlung zur Einholung
neuer Sachverſtändigenurteile zu vertagen.

Tom Mix als Räuberhauptmann.
Die Kriminalpolizei der däniſchen Stadt

Odenſe verhaftete dieſer Tage eine große Diebes
bande, deren älteſtes Mitglied kaum 13 Jahre
zählte. 30 Knaben gehörten der Bande an, an deſſen
Spitze Tom Mix ſtand, nicht der berühmte Film
ſtar aus Hollywood, ſondern der kleine Sohn eines
Geſchäftsmannes, ein Bewunderer der Kunſt des
mutigen Cowboys, der ſich ſeinen Namen zugelegt
hat. Die kleinen Diebe beſuchten Lokale und ver
ſtanden es, den Damen während des Tanzes Hand
taſchen wegzunehmen. Der Räuberhauptmann Tom
Mix war ein glänzender Organiſator. Er führte
unter ſeinen Leuten eine vortreffliche Diſziplin ein
und erfand ſogar eine Geheimſchrift, ſowie ein be
ſonderes Erkennungszeichen für die Mitglieder der
Bande. Der jugendliche Verbrecher erklärt, ſeine
Erfahrungen aus amerikaniſchen Kriminal und Wild
weſtfilmen geſammelt zu haben.

750 Tote beſf einem Kirchenbrance
Furchtbares Ende eines Karfreitagsgottesdienſtes. Die Toten vorwiegend

Frauen und Kinder. Auch zwei
Eine entſetzliche Brandkataſtrophe, die 150 Per

ſonen das Leben koſtete, hat ſich, nach Meldungen
aus Bukareſt, in der Ortſchaft Co ſt eſt i bei Piteſti
in Rumänien zugetragen. Während des Gottes-
dienſtes in einer Kirche kamen Altarvorhänge
den Kerzen zu nahe und gerieten in
Brand. Jn der überfüllten Kirche entſtand eine
wilde Panik. Die Menge ſtürzte zu den Türen,
konnte jedoch nur langſam das Freie gewinnen, da
die Türen ſich nur nach innen öffnen ließen. Jn
zwiſchen griff der Bränd um ſich und zerſtörte ſchließ
lich die Kirche bis auf die Grundmauern. Etwa
150 Menſchen, die in dem Gedränge um die
Türen zu Boden getreten oder anderweitig verletzt
worden waren, fanden einen furchtbaren
Tod in den Flammen.

Nach den letzten Nachrichten über den Brand
ſtehrt zu befürchten, daß die Zahl der Opfer noch
Durde größer iſt, als urſprünglich angenommen
wurde.

Die Mehrzahl der Opfer beſteht aus Frauen und
Kindern; außerdem befinden unter den Toten der
Bürgermeiſter und der führende Rechtsanwalt des
Ortes ſowie zwei Prieſter. Die Kataſtrophe hat in
der ganzen Umgebung lähmendes Entſetzen her
vorgerufen.

Prieſter verbrannt.
Der Brand ſoll durch eine der brennenden Ker

zen verurſacht worden ſein, die ſämtliche Gläubigen
während des Faſtengottesdienſtes in den. Händen
halten. Das 100 jährige hölzerne Gebäude war in
wenigen Augenblicken in Flammen gehüllt. Die
nach innen ſich öffnende Tür fiel zu und
konnte infolge des Anſturms der Flüchtenden nicht
mehr geöffnet werden. Die Prieſter im Ornat ver
ſuchten vergebens, die tobende Menſchenmaſſe zur Be
ſinnung zurückzurufen, bis ſie ſchließlich ſelbſt, vom
Rauch erſtickt und bereits von den Flammen erfaßt,
zu Boden ſanken. Nur drei Perſonen vermochten
ſich zu retten und Hilfe herbeizuholen. Da die Kirche
außerhalb des Dorfes liegt, war von der Kataſtrophe
nichts bemerkt worden. Als Feuerwehr und
Rettungsmannſchaften aus der benachbarten Stadt
Piteſti eintrafen, war die Kirche nur mehr ein
rauchender Trümmerhaufen.

104 Leichen geborgen.
Bis zur Mittagsſtunde ſind in Coſteſti 104 Leichen

aus den Trümmern der Kirche geborgen worden.
Trotz der furchtbaren Verſtümmelungen und Brand
wunden konnten bereits 96 Leichen identifi-
ziert werden. Von 40 Verletzten beſteht bei 17
ſchwere Lebensgefahr. Die Todesopfer ſollen in
einem Gemeinſchaftsgrab beigeſetzt werden.

Die „Mixerköhnigin von Bern
Die erſte Mixerkonkurrenz. Die CocktailKrone, die neueſte Krone.

Berlin hat ganz neue Sorgen. Die Wahl der
Schönheitskönigin zieht nicht mehr, denn heute hat
jedes Dorf bereits ſeine eigene Schönheitskönigin
und jeder Berufszweig legt Wert darauf, ſeine
ſchönſte Vertreterin mit Krone und Hermelin zu
ſchmücken. Darum kamen viele hervorragende Ber
liner, die des Lebens Notdurft nur aus der Ferne
kennen, auf den ſinnreichen Einfall, nach dem Muſter
von Paris eine „Mixer-Königin“ oder Cocktail
Königin zu krönen. Eine große Anzahl berühmter
Frauen, beſonders vom Film und vom Theater
aber auch unberühmte Frauen des Privatlebens
wurden zum Wettbewerb zugelaſſen kamen nun

vor einigen Tagen in einem großen Hotel Berlins
zuſammen, um mit Hilfe von Schnaps, Likör, Eis,
Früchten, Sekt und Mirbechern

die Cocktail Krone für ſich zu erringen.
Mehrere Dutzend ſchöner Frauen neben einigen
Herren waren am Bartiſch damit beſchäftigt, die
köſtlichſten Weine, Liköre und Früchte zuſammen
zumiſchen, um den Preis der Trinker zu gewinnen.
Schiedsrichter waren alle anweſenden Trinker und
Trinkerinnen, die alle Getränke völlig We ere
erhielten, und nun feſtſtellen ſollten, wer die Mixer
Krone verdiente. Von hervorragenden Größen des
Films waren Lilian Harvey, Marianne Winkelſtern,

Ein Welfmuseum der Buchdruckerkunst

Das Haus „Zum Römiſchen Kaiſer“, das künftige Heim des Weltmuſeums der Buchdruckerkunſt-

Bis zu der 500-Jahr-Feier der Buchdruckerkunſt im Jahre 1940 ſoll das Mainzer Gutenberg-Muſeum zu
einem Weltmuſeum der Buchdruckerkunſt ausgebaut werden. Die Stadtverwaltung hat ſich für das ge
plante Muſeum das alte Patrizierhaus „Zum Römiſchen Kaiſer“ geſichert, außerdem wird das Haus „Zum
König von England“ hinzugenommen. Eine Druckerwerkſtatt aus der Zeit Gutenbergs ſowie betriebs

fähige Druckereien aus dem 18., 19. und 20. Jahrhundert ſollen u. a. aufgeſtellt werden.

Hanni Weiße, Gitta Alpar, Frl. von Kluck und
andere in und t er Stars der zappelnden
Leinwand an der Mixertheke vertreten und miſchten
nun mit glühenden Wangen, zitternd vor Eifer und
Begeiſterung ihre köſtlichen Getränke. Der Anſturm
auf dieſe Amateurbar der Amateurmixerinnen war
ungeheuer groß. Während 6 Stunden wurde dieſes
edle Handwerk betrieben bis endlich ein Urteil ge
ſprochen werden konnte. Lilian Harvey wurde
zur Mixer Königin ernannt. Sie hatte mit Gin,
Zitronenſaft und einem guten Likör gewiſſermaßen
den Vogel abgeſchoſſen und die meiſten Trinker in
die angenehme Stimmung des Rauſches verſetzt, der
ebenſoſehr der Begeiſterung für die Filmdiva enr
ſtammt, wie dem Alkohol, den ſie zuſammengebraut
hatte. Die zweite Preisträgerin war eine Schrift

Schönheitskönigin von 1980, die blonde Schau
ſpielerin Nitikowſki. Alle Preisträgerinnen ſollen
ſich durch

ungewöhnliche Kunſt des Miſchens
neuer Getränke und Schnäpſe ausgezeichnet haben.
Tugenden, die man bisher bei ihnen noch gar nicht
kannte. Man erſieht daraus, daß unſere Künſt
lerinnen nicht nur im Theater und im Film Her
vorvragendes leiſten, ſondern auch den Barmixern
erfolgreich Konkurrenz machen können, wenn ſie es
darauf anlegen, ſich mit der Kunſt des Cocktail
Miſchens zu befaſſen. Es wird aber große Volks
kreiſe geben, die in dieſer Meiſterleiſtung nicht eine
beſondere Meiſterſchaft erblicken werden.

Ein nin der Starkſtromleitung
Ein Flugzeug der Canadian Colonial Airways,

das von Albany nach Newark unterwegs war, ſtürzte,
nachdem es Jerſey City in nur 30 Meter
Höhe überflogen hatte, über der in der Nähe
der Stadt gelegenen elektriſchen Kraftſtation ab und
geriet in Brand. Drei Paſſagiere und der Pilot
wurden getötet.

Das Flugzeugunglück glaubt man damit erklären
zu können, daß der Flugzeugführer wegen des
dichten Nebels die Orientierug verloren hatte. Nach Angaben von Augenzeugen
ſuchte das Flugzeug etwa 10 Minuten nach dem
Landungsplaß. Es vermochte gerade noch den
Waſſerkturm zu vermeiden, an dem es e e
zerſchellt wäre, geriet dabei aber in die Drähte der
Starkſtromleitung. Man nimmt an, und die Be
hörden teilen dieſe Auffaſſung, daß die vier Jn
ſaſſen des Flugzeuges, darunter eine Frau, bereits
bei der Berührung mit der Stark-
ſtromleitung den Tod gefunden haben.
Das Flugzeug ging dann in Flammen auf und ſtürzte
brennend ab. Die Jnſaſſen ſind bis zur Unkennt

durch telegraphiſche Rückfrage in Albany möglich.
Der Apparat war ein Vierperſonenflugzeug.

Brandkataſtrophe in Tokio.
Durch ein Großfeuer wurden in Tokio

348 Häuſer zerſtört. Man nimmt an, daß es ſich um
Brandſtiftungen handelt. Vielfach wird der Brand mit
dem Streik von 8000 Straßenbahnern in Zuſammen
hang gebracht.

20 Verletzte bei einem Laſtautvunfall.
Zwiſchen Rasdorf und Buttlar (Rhön) hat ſich. ein

ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Eine Anzahl junger
Leute waren in ſechzehn Laſtkrafwagen zu dem in
Leipzig ſtattfindenden Reichstreffen der kommuniſtiſchen
Jugend unterwegs. In einer ſcharfen Kurve der
Straße ſtürzte einer von den 16 Laſtkraftwagen eine
Böſchung hinunter. Von den 20 Jnſaſſen wurden fünf
ſchwer und 15 leichter verletzt. Die Verletzten wurden
in das Krankenhaus Geiſa gebracht. Es handelt ſich
um junge Leute aus Worms, Mannheim, Hornberg,
Pirmaſens und Neuſtadt a. d. Haardt.
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz NRößneér für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitikund Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den ällgemeinen lokalen
Teil und Kreisnachrichten; i. V. Geo Dorſch für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; filr unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Mälchgeſfcße mitssen immer sauber seim!
Wenn Sie O im Haus haben, haben Sie damit keine Last. In
heißem Wasser gelöst, entfernt jede Verunreinigung, tötet Krank-

heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen C S
Wohlgeschmack und hält sich besser in O gespülten Gefäßen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-
haupt jedem Spülwasserzugeben. Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit-
liches Geschirr. Nehmen Sie immer m Esstörrer Aur rot
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Erfoſgreſcher Abschluß im

Schachkongreß n Merseburg
Dr. Bögel (Schulpforke) Sieger im Meiſterkurnier und Gaumeiſter. Im Hauptkturnier wurde Thiele

(Nordhaufen) erſter Preisträger. Auch

Merſeburg, 22. April.
Der III. Schachkongreß des Südgaues im Saale

Schachbund in Merſeburg (Müllers Hotel) ging nach
viertägiger Dauer am Oſtermontag zu Ende. Er nahm
in jeder Beziehung einen guten und einwandfreien
Verlauf und ſchloß ſich ſeinen Vorgängern (I. Kongreß
in Naumburg, II. in Weißenfels) würdig an. Dank
der umfaſſenden Vorbereitungen des Merſeburger
Schachklubs unter der Leitung von Dr. Gür ich und
ſeiner Mitarbeiter Wegner und Ott wurde die
Tagung zu einem vollen Erfolg für das Schachſpiel
in Merſeburg. Es iſt zu hoffen, daß er ſich bald auch
zahlenmäßig hier auswirken wird.

über die Eröffnung und den erſten Tag der
Turniere berichteten wir bereits in unſerer Sonn
abendnummer. Während der Feiertage wurde in den
beiden großen Turnieren, vor allem im Meiſter
turnier, hartnäckig weiter gekämpft. So kam es,
daß die letzten Partien erſt kurz vor der Preis
verteilung, am Abend des Oſtermontag, zu Ende ge
führt wurden.

Sieger im Meiſterkurnier und damit Meiſter des
Südgaues wurde Dr. Bögel (Schulpforte, Schach
klub Raumburg).

Er errang mit 528 Punkten verdient dieſe Würde.
Vollkommen Kämpfernatur, beherrſcht Dr. Bögel die
64 Felder ſo überzeugend, daß wohl geſagt werden
müß, daß mit ihm der Beſte des Turniers Gau
meiſter und Turnierſieger wurde. Er gewann vier
von ſieben Partien, ſpielte drei remis und verlor als
einziger Spieler überhaupt keine. Ein glänzender Be
weis ſeiner überragenden Spielſtärke und routine im
Merſeburger Meiſterturnier des III. Kongreſſes. Die
für ihn mitentſcheidende Partie gegen Hübener
(Merſeburg) in der vorletzten Runde geſtaltete ſich be
ſonders intereſſant, da ſich Hübener recht ſtark ver
teidigte. Erſt im Endſpiel, nachdem das Remis bereits
feſtſtand, konnte der routiniertere Meiſter einen
ſchwachen Zug des jungen Merſeburgers erfolgreich
ausnutzen. Hübener, der Sohn unſeres Landeshaupt
manns, hatte überhaupt viel Pech. Obwohl einer der
jüngſten Turnierteilnehmer, ſchnitt er mit 324 Punkten
gut ab, hätte aber bei weitem beſſer ſtehen können,
wenn er die von ihm glänzend geſpielte Hängepartie
gegen Kloß (Halle), die letzte Partie des geſamten
Turniers, die von der Turnierleitung bereits als Ge
winn für Hübener gebucht war, nicht im buchſtäblich
letzten Moment durch einen bedauerlichen Fehler ein
gebüßt hätte. Beim Gewinn wäre er vierter Turnier
ſteger geworden. Der andere Merſeburger Spieler,
Wege r ſpielte unter fonſtiger Stärke, da er neben
der Turnierbeteiligung auch mit der Turnierleitung in
Anſpruch genommen wurde. Eine Enttäuſchung be
reitete der vorjährige Gaumeiſter, Kettner (Halle),
der nur Vorletzter Und u. a. auch vom Turnierletzten
geſchlagen wurde.

Den zweiten und dritten Preis im Meiſterturnier
teilen ſich mit je 5 Punkten Troſchier (Halleſcher
Schachklüb) und Koldewey („Springer“ Halle).
Vierter wurde Kloß (Halleſcher Schachklub) und
Fünfter Beilicke (Sangerhauſen).

Jm Hauptturnier wurde erſter Sieger Thiele
Nordhauſen) mit 528 Punkten vor Päßler (Sanger
hauſen) mit 428 Punkten, Dritter und Vierter wurden
erfreulicherweiſe zwei Merſeburger, Glimm
und Schröder (32 Punkte). Der letztere iſt der
jüngſte Turnierteilnehmer.
Wie im Meiſterturnier und auch im Hauptturnier
im einzelnen geſpielt wurde, zeigen nachſtehende

(Ranavan Dr,

Zweiſtelliger Sieg der 1885er?
14:2 (6:1) wurde Militärſporiverein Halle

geſchlagen
Uberzeugend wurde der Militärſportverein 1927

Halle von ünſerem TuSpV. 1885 geſchlagen. Jn den
erſten Minuten waren die Gäſte noch gleichwertig,
dann kamen ſie mit dem fabelhaften Tempo, das die
Merſeburger vorlegten, nicht mehr mit. Bis zur Halb
zeit ſtand der Kampf bereits 6. 1. Die zweite Halb
zeit endete 8:1, ſo daß im ganzen ein 14: 2 heraus
kam. Einen Spieler von 1885 zu loben, hieße den
anderen zurückſetzen. Die Mannſchaft war in vorzüg
licher Verfaſſung. Beſonders ſei aber das druckvolle
Skürmerſpiel erwähnt.

Die Gäſte wehrten ſich nach Kräften. Es war ihr
erſtes Spiel, das verlorenging. Sie hinterließen einen guten Eindruck. Der Kampf wurde jeder
zeit ſehr anſtändig durchgeführt. TuSpV. 1885 II
verlor gegen Militärſportverein 1927 Halle I. 3: 4.

e

TV. Cröllwitz ſagte gegen AT V. am, Sonn
abend ab.

Handball DSB,

VfL. T von Eintracht Leipzig 3:9 (3:3)
geſchlagen.

d Bis zur Halbzeit hielten unſere Blau Weißen
n großen Gegner aus i gut ſtand, dann je
doch ſetzte ſich die größere Spielerfahrung und das
Aſſere Stehvermgen der Gäſte durch. Die Vfe.
Mannſchaft war aber nicht ſo ſchlecht, wie das Er
gebnis beſagt, ein 3:5 hätte dem Spielverlauf veſſer
entſprochen. Herfurth im VfL. Tor hatte einen
95 wachen Tag, auch konnte Meiſter J Hanſen als
Mitelläufer nicht erſetzen. Eintracht fiel leider
grch allzu oftes Reklamieren unangenehm auf.
Senn (99) als Schiedsrichter ſehr gut.

O Hockey

Oſterhockeyturnier.
Das große Oſterhockeyturnier der Hockeyvereinigung
9warzWeiß Halle wurde im erſten Teil in

e erſoebürg auf dem Kaſernenhof und zum Schluß
halte ausgetragen Zum Teil war es bereits „ab

grhlaſen“ worden. Trotzdem waren Gegner aus
Kürnvberg, Leipzig und Berlin erſchienen

Merſeburg ſpielte eine gute Rolle.

Tabellen, wobei bemerkt wird, daß die Turniere
Dre ſogenannten Schweizer Syſtem ausgetragen
wurden.

S
S

Meiſterturnier. s
S

123 4516 7 8 9 1101112

1. Schiede 0 o 82. Troſchier 110 I 53. Koldewey e 1 T 11 5 r4. Kloß o v5. Dr. Bögel 1 e 1 J 5 I6. Kellner (0 000010 17. Beilicke 9 o 1 1 o8. Wegner (0 o 0 29. Parthy o 0 1 o 1310. Hübener 1 000)1 1 3
11. Kettner 0 O 10 0212. Brendel .01 o e

2

Hauptturnier. S
S

1123 45 617 8
J. Päßler 11 1 0 0 1 4 II
2. Schröder O 1 01108 v
3. Kinnemann 00 100012
4. Seiffge 1005. Haußmann 0110 100) 3
6. Hoch 10 100 0 27. Thiele 10 1111
8. Glimm E.

Nachdem am Sonnabend bereits ein kleiner Geſell
ſchaftsabend mit künſtleriſchen Darbietungen ſtatt
gefunden hatte, ſtieg dann in Müllers Hotel am Oſter
montag in Gegenwart zahlreicher Gäſte, u. a. des
Landeshauptmanns Hübener und des Superinten
denten Kramm, die Preisverteilung, die
t Direktor Dr. Nagel (Halle) vornahm Gaumeiſter Dr. Bögel, der am gleichen
Tage auch ſeinen Geburtstag beging, wurde beſonders
gefeiert, auch Hübener, den Dr. Nagel als hoff
nungsvollſten Spieler bezeichnete Leider verläßt dieſer
hochtalentierte Spieler in dieſen Tagen unſer Merſe
burg, und der Vorſitzende des Merſeburger Schach
klubs, Dr. Gürich, fand treffende Worke des Ab
ſchieds für den Scheidenden, dem er als Preis im
Merſeburger Winterturnier ein Reiſeſchachſpiel über
reichte. Jmi Verlauf des Abends wurden noch manche
ſchönen Worte geſprochen, bis auch den letzten aus
wärtigen Kongreßteilnehmer das Dampfroß in Emp
fang nahm.

Zum IV. Kongreß in Bad Dürrenberg„Auf Wiederſehen!“ Mit dieſen Worten fand der
III. Schachkongreß in Merſeburg ſein Ende.

Für die Geſchichte des Merſeburger Schachklubs
bedeutet er einen Markſtein!

Hockeygeſ. 1:8; Merſeburger H C. Nürnberger
Hockegeſ. 2: 4; THC. Halle-- Berliner Turnerſchaft
1:4; Halle 1896 gegen Teutonia Berlin 0: 1; RE.
Sport Leipzig Merſeburger HC. 3: 1; Berliner Tur
nerſchaft--Nürnberger Hockeygeſ. 1:7; RCE. Sport
Leipzig--SchwarzWeiß 3:2; Halle 1896 komb. gegen
SchwarzWeiß Namen 3:0.

Die a Schwarz Weiß Halle Nürnberger

Kegelsport

Vom Kegelſport.
In der letzten Sportausſchußſitzung wurden einige

wichtige Beſchlüſſe, die die Sportwarte des 5. Bezirks
gefaßt haben, beſprochen. Es wurde u. a. bekannt
gegeben, daß die Bezirksmeiſterſchafts
kämpfeguf Bohle am 17. und 18 Mai in Leiß
lin g ſtattfinden. Am 29. Mai ſoll in Naumburg
der Bezirkspokalkampf auf Aſphalt ausgetragen
werden. Ferner wurde auf das Gaukegeln in
Arn ſtadt hingewieſen, das vom 12. bis 20. Juli
ſtattfindet. Für die Merſeburger Aſphaltmannſchaft

die Gaukämpfe beſondere Bedeutung, da dieſe
annſchaft erſtmalig gegen die beſten Mannſchaften im

Gau kämpfen wird. Ferner gab Bezirksſportwart
Patowſtky bekannt, daß der 5. Bezirk erſtmalig zumGaukegeln eine Bogirte Hehnermannf

chaft auf Aſphalt
ſtellen will. Die Zahl der von den einzelnen Ver
bänden zu ſtellenden Kegler ſoll ſich nach der Mit
gliederſtärke richten. Jn Frage kommen die Verbände
Weißenfels Merſeburg, Apolda, Dürrenberg Geiſeltal
und Naumburg Ein definitiver Beſchluß über die Zahl
der von den Verbänden zu ſtellenden Teilnehmer ſteht
noch aus. Vom 4. bis 12. Mai veranſtaltet der Ver
band Apolda eine Sportwoche. Vom 25. Juni
bis 2. Juli finden in Leipzig die Einweihungsfeier
lichkeiten der neuen Sporthalle ſtatt. Auch an dieſen
beiden Veranſtaltungen werden ſich Merſeburger Ver
bandskegler ſportlich beteiligen.

Als lokale Veranſtaltung wäre noch ein Zwang s
training ſämtlicher Mannſchaften am 4. Mai im
Merſeburger Keglerheim zu nennen.

Merſeburger Kegelklub 1928 verlierk gegen „Ruhige
Beamte Halle mit 3260:3113 Holz.

Die Merſeburger hatten ſich einen der ſpiel
ſtärkſten Klubs von Halle zu einem Freundſchafts
kampf herausgefordert, welcher am Karfreitag zum
Austrag kam. Die Merſeburger ſchoben zum erſten
Male auf dieſen Bahnen und man war deshalb auf
die Reſultate recht geſpannt. Was vorauszuſehen war,
trat auch ein, der Verbandsmeiſter von Merſeburg

verſagte bis auf Krumpe, der 572 Holz ſchob und
Beſter des Tages war. Von den „Ruhigen“ ſchob
Jänicke als Beſter 563 Holz. Der Kampf verlief
ſehr angenehm und die Merſeburger Kegler haben
wohl von den „Ruhigen“ etwas gelernt. Das Rück
ſpiel findet am 4. Mai im Merſeburger Keglerheim
ſtatt.

In Keſreze
Der Verbandstag der deutſchen Schwim-

mer ſtimmte dem Vertrag mit der Deutſchen
Turnerſchaft zu.

Mexrſeburg, 22. April.
Der Dauerregen pfuſchte natürlich vielen Vereinen

in ihre für das Feſt getroffenen Dispoſitionen. Eine
Anzahl Spiele konnte überhaupt nicht ausgetragen
werden, ſie wurden vorher abgeſagt. Das war die erſte
Enttäuſchung, die zweite beſtand darin, daß manche
Spieler, die glaubten, aus der Oſterreiſe würde nichts,
ihren doch reiſenden Mannſchaften ſehr fehlten. Unſerem
Sportverein 99 erging es ſo; ohne fünf ſeiner Beſten
fuhr er ins Vogtlaänd, wo er in Plauen infolgedeſſen
unterlag. Für tüchtige überraſchungen ſorgten die
übrigen Grgebniſſe unſerer Südmannſchaften. Vom VfL.
hatten wir einen Sieg in Weimar erwartet, er blieb
aus. Dafür ſetzten uns die Nachrichten aus Neumark
und von der PreußenReiſe nach Nordſachſen in Er
ſtaunen. Die Spielvereinigung wie auch unſere
Schwarz Weißen haben ſich ganz glänzend geſchlagen.
Eine weitere Uberraſchung leiſteten ſich die Röſſener
in Meuſchau, die ſich von ihrem zweitklaſſigen Gaſt
geber mit 3:6 ſchlagen ließen.

Hatte der Sp V. 99 ſchon am Freitag in Glauchau
mit ſeiner arg geſchwächten Elf verloren, ſo konnte man
von ſeiner Begegnüng mit dem Meiſter des Vogtlandes
kaum viel Beſſeres erwarten. Trotzdem iſt die 1: 3
Niederlage gegen einen ſo ſtarken Gegner, wie ihn der
Vogtländiſche Fußballklub gegenwärtig darſtellt, durch
aus ehrenvoll.

Der Vf L. hätte gegen den Sportklub Weimar
eigentlich gewinnen müſſen, da die Weimarer zur Zeit
nicht eben in Höchſtform ſind. Aber mit ſeinem Sturm
kann er immer noch nichts anfangen; dieſer wird den
Blau Weißen noch manches Schnippchen ſchlagen.

Die Preußen waren wieder einmal unſer Ehren
retter. Geſtern erfochten ſie in Hartha gegen Liga
klaſſe den 22. Sieg in ununterbrochener
Folge, nachdem ſie am Oſterſonntag in Rochlitz ſchon
4:0 geſiegt hatten. Mit 4: 0 und 3:0 an zwei hinker
einander folgenden Tagen, gegen die Liga Nordſächſens
zu gewinnen, will ſchon etwas heißen. Jedenfalls haben
die Sachſen einen hölliſchen Reſpekt vor dem Merſe
burger I bVerein bekommen.

Ganz hervorragend in Form war die Spielvereini
S Neumark in ihrem Kampf gegen die Dresdener

portgeſellſchaft von 1893. Trotzdem ihr der Torſchütze
Strempel fehlte, r ſie ihren prominenten Dresdner
Gegner mit 4:1 hinein, damit für die größte Über
raſchung der Oſtertäge ſorgend. Alles andere hatten die
ſieggewohnten Oſtſachſen erwartet, nur das nicht.

x

Uber die einzelnen Spiele der Oſtertage geben die
nachſtehenden Einzelheiten näheren Aufſchluß:

VfL. vergaß in Thüringen
das Schießen!

Trotz überlegenen Spiels 1:2 (1-1) geſchlagen.
Das alte Lied! Jm Felde überlegen, vor dem Tore

aber ratlos! Dieſer 1 2- Verluſt war wirklich nicht
nötig, er bedeutet eine Enttäuſchung für die Anhänger
ſchaft der BlauWeißen. Geſtern wurde es mit Herein
nahme jüngerer Kräfte in den Sturm verſucht. Auch
dieſes Experiment mißglückte. Je ſowohl als auch
Löwe fielen zum Teil ſtark aus. Damit iſt aber nicht
geſagt, daß durch dieſen Umſtand allein der Kampf ver
lorenging, der den n er und Torgelegenheiten
nach eine glatte Sache für Merſeburg bedeutete Eifer,
Kraft und Wille waren bei den Merſeburgern genug
vorhanden, dagegen fehlte es neben ausreichender
geiſtiger Elaſtizikäk an der nötigen Schnelligkeit. Weimar
ließ c auf Nahkampf ſowenig wie möglich ein, legte
um ſo mehr Wert aber auf flottes, flüſſiges Abſpiel.
Und trotzdem hätte es dem Sportklub nicht zum Siege
gelangt, wenn Meinecke in der zweiten Halbzeit nicht
wieder einen Schnitzer fabriziert und. dadurch den Wei
marern zu einem billigen Siegestreffer verholfen hätte.
Der Kampf ließ ſich ganz gut an. Der V. hatte in
der Mitte Vollmer und halbrechts Swatſchina aufgeſtellt,
halblinks ſtürmte Jeſſe, links Sander und rechtsaußen
Löwe. Merſeburg ort nach kurzem Einfühlen kräftig
zu und zwang den Gegner zunächſt in die Defenſive,
Weimar war überraſcht und konnte ſich geraume Zeit
nur auf Abwehr beſchränken. In der 20. Minute ge
lang es Swatſchina, mit Schrägſchuß den Fuüh
rungstreffer für Merſeburg herauszuholen, der jedoch
nach kaum 10 Minuten durch Weimar wieder wett
gemacht wurde. Durch dieſen Erfolg wurde der Platz
beſitzer ſelbſtbewußter, doch hielt Meinecke, der bis auf
den vorerwähnten Fehler gut parierte, einige wohl
gemeinte ſcharfe Schüſſe ſicher. Halbzeit 1: 1. Nach der
Pauſe wurde das Zuſpiel des VfL. ungenauer, beſonders
die beiden Außenläufer waren in ihrem Abſpiel nicht
mehr ſo ſicher als ſonſt. Und nach 15 Minuten ſchoß
der Halblinke des Sportklubs unter Ausnutzung von
Meineckes fehlerhafter Abwehr das zweite und Sieg
bedeutende Tor für ſeinen Verein. Die bekannte Schluß
attacke der e brachte den Sieg der Thüringer
zwar noch wiederholt in Gefahr, aber einige Scharf
ſchüſſe Vollmeérs, nicht beſonders gut plactert,
konnten die Wendung nicht mehr erzwingen. Die beſten
Leute beim VfL. waren geſtern Kugler, Kaber
mann und Bartſch. Die Mannſchaft verzettelte ſich
zu ſehr durch Einzelſpiek. Jm Sturm verſtanden ſich
Sander und Jeſſe zuwenig und Löwe war wiederholt
zu langſam.

Berlin Leipzig
Merkau (Ber

(Leipzig)

Die Radfernfahrt
wurde in neuer Rekordzeit beendet.
lin), Tätweiler (Berlin) und Landmann
waren Sieger.

Am Karfreitag ſiegte PSV. 21 Leipzig über
Guts Muts Dresden nach Verlängerung 4:3 und
ſicherte ſich damit die Teilnahmeberechtigung an der
Deutſchen Meiſterſchaft.

Den „Großen Oſterpreis“
Lindenau gewann Dederichs vor

in Leipzig
Lewanow,

Thollembeek und Hille.

Nur die Preußen blieben sfegreſch!

Ostfer-Vhberraschungen!
Sportv. 99 und VfL. geſchlagen. Zwei glatte Siege unſerer Preußen über nordſächſiſche Ligamannſchaften!

Neumarks glänzender Erfolg gegen Dresdener Sportgeſ. von 1893.

Auch in Plauen geſchlagen!
99-Vogtländ. Fußballklub Plauen 1:3 (1:2).

99 mit „Reiſe“Mannſchaft.
Nach dem erfolgloſen Gaſtſpiel unſerer 99er in

Glauchau ſpielte dann die Elf (es müßte richtiger heißen
„Reiſemannſchaft“) am Oſterſonnabend in Plänen
gegen den dortigen Gaumeiſt er. Das Wetter hatte
ſich gebeſſert, der Regen hörte mittags auf. Das Spiel
feld war in guter Verfaſſung. Die Vorbedingungen
waren alſo gut, ſchade nur, daß bei unſeren 99ern Leute
wie Brödel, Büktner Benze, Thon und Stahl fehlten.
Die Plauener anerkannten das gute Spiel, das dennoch
die 99er Elf zeigte. Schmeißer, Franke, Heitkamp,
Pietzner als Reſerveleute gaben ihr Beſtes, nur wollte
Witkter nichts gelingen, der ſich nicht in die neue Um
gebung einleben will. Schütt war auch im zweiten
Spiel die Stütze der Mannſchaft, dwieder einmal mehr recht ſchwache Momente, er hätte

waren wirklich gute Gaſtgeber, ſo daß ſich jeder gern
der Stunden im Vogtland erinnert.

Das Spiel ſelbſt verlief angenehm in jeder Be
ziehung und intereſſant für die zirka tauſend Zuſchauer.
Springer gelang nach 10 Minuten bereits der
Führungstreffer, dem Plauen dann nach 20 Minuten
den Ausgleich und kurz vor Halbzeit das zweite Tor

lingen. Mehr Glück im Toremachen hatten dagegen
die Plauener bei der ſchwachen Abwehrarbeit Rodeck
Schmeißer und Pietzner wurden verletzt, ſo daß ſie mit
ganzer Kraft nicht mehr ſpielen konnten.

VfB. Glauchau ſowie der Vogtl. FC. Plauen ſind
von 99 bereits nach hier eingeladen, und es wird
hoffentlich möglich ſein, mit kompletter Mannſchaft die
beiden Reſultate zu korrigieren. 99 Reſerve gab
mit ſtark verjüngter Mannſchaft ein Gaſtſpiel in
Hohenmölſen und verlor 3:6.

Neumark bezwingt nach großem Kampf
Dresden 93 mit 4:1 (2 0).

Was Naumburg 05 (1: 4) und Favorit Halle
(0 2) nicht zu ſchaffen vermöchten, gelang unſerer
Spielvereinigung Neumark. Sie ſchlug die Dres
dener Gäſte mit 4 11 Wer hätte wohl von den
etwa 1000 Zeugen dieſes außerordentlich fair und
doch temperamentvoll durchgeführten Kampfes zu
glauben gewagt, daß dieſe Begegnung ein ſolches
Ende für die 9ser haben ſollte. Aber wie ſchon
ſooft, ſo

wuchs die geſamte Neumärker Mannſchaft mit
dieſem großen Gegner über ihre Aufgabe hin
aus. Mit einem Elan und Tempo wurde be
gonnen und durchgehalten, wie wir es von den
Braunjacken lange nicht geſehen haben,

und in dieſer Verfaſſung hätte beſtimmt, was die
Dresdener beſtätigten, manch anderer Gegner auch
kapituliert. Hätte nicht Strempel eine plötzliche
Reiſe nach Magdeburg vorgezogen, den Dresdenern
wären beſtimmt 3-4 „Oſtereier“ mehr mit auf den
Heimweg gegeben worden. Trotz der Niederlage
hinterließen dieſe den denkbar beſten Eindruck, und
werden trotz der unerwarteten Niederlage gern an
die ſchönen Stunden in Neumarks Mauern zurück
denken.

Von dem ſtets flotten und ſpannenden Kampfe ſei
folgendes beſonders feſtgehalten:

Gleich mit dem Anſtoß, es haben kaum zwei
Spieler den Ball berührt, jagt Findeiſen, nach
dem er beide Verteidiger umſpielt hat, eine Bombe
an den Pfoſten, den zurückſpringenden Ball kann
Patzſchke, noch bevor der Dresdener Halbrechte an
geſpritzt kommt, nach vorn befördern, Metzger nimmt
gut auf, legt Köppe und dieſer zu Meiner vor und
Den z jagt die Kugel, für Eisler unhaltbar, zwiſchen
die Pfoſten. Beifallsſturm! Mancher Zuſchauer hat
es noch gar nicht richtig erfaßt, Neumark führt 101
Neumarks Kombinationsmaſchine iſt im Gange, und
Angriff auf Angriff rollt vor das Dresdener Heilig-
tum. Süße nimmt den Dresdener Findeiſen in „Be
handlung“, und an Maikath iſt einfach nicht vorbei
zukommen, das übrige beſorgt Scheffler in bekannter
Weiſe. Jn der 44. Minute Strafſtoß an der 16-
Meter-Linie. Köppe führt ihn aus und jagt den
Ball abermals, für Eisler unhaltbar, unter die
Latte zum 2: Halbzeit. Jn der 55. Minute
gibt Köppe ſcharf zu ſeinem Rechtsaußen, doch
Lübke läßt ſich nicht abdrängen, vollzieht vielmehr
hartbedrängt mit ſeiner Spezialmarke zur 83706-
Führung. Kurze Zeit darauf: Maikath ſchießt den
Gäſtehalblinken ſcharf an, den zurückkommenden Ball
muß Scheffler zum Ehrentor für Dresden paſſieren
laſſen. Dann iſt es Metzger, der Reinsberger auf
die Reiſe ſchickt, der flankt, Köppe nimmt frei
ſtehend auf und ſchießt zum vierten Male in Eislers
Gehäuſe. Jetzt macht ſich bei den Gäſten eine kleine
Ermüdungserſcheinung bemerkbar, und für den Reſt
des Spieles übernimmt Neumark wieder das Kom
mando, ohne jedoch weitere Erfolge erzielen zu können.

Naumann (Olympia) konnte für ſeine gute
Leitung eine beſondere Anerkennung hinnehmen.

nur hatte Rodeck

Erfolge der Gaſtgeber verhindern müſſen. Die Plauener

entgegenſetzte. Jn der zweiten Spielhälfte hatte dann
99 wieder großes Schußpech. Nichts mehr wollte ge

Dresden in Veumark „abgebremſt“
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Zwei Siege brachten
die Preußen heim

Nordſachſens Liga vermochte Preußens Siegeszug
gleichfalls nicht zu unterbrechen; von ihrer Oſterfahrt
brachten dieſe zwei ſchöne Siege heim:

Am erſten Feſttag wurde der VfB. Rochlitz 4:0
geſchlagen, am zweiten Oſtertag BE. Hartha
ebenſo mit 3:0.

Die Gaſtgeber waren nicht ſchlecht erſtaunt über die
Spielſtärke der BKlaſſe des Saalegaues. Beide Kämpfe
wurden flott und temperamentvoll durchgeführt, in der
zweiten Halbzeit dominierten meiſt unfere Preußen.
Berichte folgen.

Ein glänzender Meuſchauer Erfolg?
Mäarakhon Neu-Röſſen wurde 6:3 geſchlagen?
Der GV. Meuſchau hat an ſeinem 10jährigen

Stiftungsfeſt gezeigt, daß ſeine Fußballabteilung zu
den beſten Hoffnungen berechtigt iſt. Konnte doch
die J. Mannſchaft am 1. Oſterfeiertag die in voller
Stärke erſchienene T. Elf des Sportbereins Marathon
NeuRöſſen mit einem glänzend errungenen 6: 8
Sieg abfertigen.

Die beiden Mannſchaften führten den zahlreich
erſchienenen Zuſchauern vom Anfang bis Schluß ein
äußerſt ſpannendes Spiel vor. Schon in der erſten
Halbzeit, die mit 4: 1 für Meuſchau endete, mußte
Marathons Elf erkennen, daß ſie auf einen gleich
wertigen, ja in mancher Beziehung ſogar überlegenen
Gegner geſtoßen waren. Jhre Angriffe, die mit
großer Schnelligkeit vorgetragen wurden, ſcheiterten
durchweg an dem hervorragenden Verteidigerpaar
Meuſchaus, Harport und Berger Anzuer
kennen iſt, daß Marathon ſich durch die Erfolge
Meuſchaus nicht entmutigen ließ, ſondern aufopfernd
weiterſpielte, hoffte die Elf doch, in der zweiten
Halbzeit den Sieg und damit den vom GV. Meuſchau
geſtifteken Pokal noch an ſich reißen zu können. Es
ſchien auch zu Anfang der zweiten Halbzeit, nach
dem Röſſen noch zwei weitere Tore aufgeholt hatte,
als ob es gelingen ſollte, das Ziel zu erreichen. Doch
die Weuſchauer waren auf dem Poſten. Torwart
und Verteidiger leiſteten wiederum Glängendes, und
hätte der Sturm die Gelegenheiten, Tore zu ſchießen,
geſchickter ausgenutzt und wären die Angriffe auf das
rot weiße Tor mit mehr Energie zu Ende geführt
worden, wäre das Ergebnis noch günſtiger für
Meuſchau geweſen. Jn Meuſchaus Sturm konnte
beſonders der Junior Meiſter gefallen, der allein
zwei Tore für ſeinen Verein ſchoß. Auch
Meuſchaus II. Mannſchaft konnte den Sieg an ſich
reißen. Sie gewann über Sportverein Maxathon T
überlegen 8: 0. Das Alte Herren Spiel Meuſchau
gegen Sportverein Beung Alte Herren endete nach
mancherlei ergötzlichen Epiſoden 8: 1 für Meuſchau.

Wieder verlor VfB. Schkeuditz.
Sportverein 1899 Leipzig gewinnt 7:0!

Unverdient hoch mußte ſich der VfB. Schkeudi
am 1. Oſterfeiertag von dem 1 b- klaſſigen
verein 1899 Leipzig ſchlagen laſſen. Die Gäſteſtellten wohl in jeder Hinſicht die beſſere Mannſchaft,
waren auch im Verlaufe des ganzen Kampfes mehr
oder weniger überlegen, aber ihr Sieg iſt zahlen
mäßig zu hoch.

VſB. ſcheint augenblicklich eine ſchwere Kriſe
durchzumachen, anders ſind die Mißerfolge der
letzten Zeit kaum zu verſtehen. Vor allem iſt der
Angriff völlig außer Form und ſtellt kaum noch 1b
Klaſſe dar. Auch in dem geſtrigen Spiel wurde dies
erneut unter Beweis geſtellt. Unter ſolchen Um
ſtänden kann für die Dauer eine gute zuverläſſige
Hintermannſchaft, wie ſie dex VfB. ſtets hatte, auch
kaine beſſere Wendung des Spieles herbeiführen

1899 kommt durch gutes Flügelſpiel immer in
Starkes Nähe und erzielen in gleichmäßigen Ab
ſtänden 7 Tore. Das verdiente Ehrentor blieb dem
VfB. verſagt. Die Gäſte aus der Meſſeſtadt hinter
ließen den beſten Eindruck. Spieleriſch boten ſie
manch feine Leiſtung, aus denen hoffentlich die VfBe
Elf für die kommenden Spiele gelernt hat. Das
Können von 1899 ſtand zeitweiſe über I beKlaſſen
fußball und ließ erkennen, daß ſie mancher Liga
mannſchaft Leipzigs ein gleichwertiger Gegner ſind.

Gelungene Revanche?
Sporkring Mücheln T gegen Beung T 5-3 (2-1).
Faſt mit demſelben Ergebnis, mit dem Mücheln vor

kurzem in Beung unterlag, konnte es am Karfreitag
ſiegreich ſein. Obwohl die Boden und Wetterverhält
niſſe es regnete während des ganzen Spiels die
Kampfhandlungen mitunter recht beeinflußten, zeigten
beide Mannſchaften ein flottes Spiel.

Beuna beginnt mit 10 Mann und muß zunächſt den
durch Krum mer mit Hilfe des Gäſtetorwarts erziel
ten Führungstreffer Müchelns hinnehmen. Nach Ver
vollſtändigung folgt bald der Ausgleich. Obwohl Beuna
in der erſten Hälfte etwas mehr vom Spiel hat, gelingt
ihm nichts mehr, dagegen verwandelt der Sportring
eine Rechtsflanke durch Runkel zum 2: 1. Nach dem
Wechſel dominiert Mücheln. Hänel und Runkel

holen bald einen 4: 1 Stand heraus. Beuna verſchießt
einen Elfer, kann aber ein Tor aufholen, dem 3 Mi
nuten vor Schluß ein 3. Treffer durch direkten Straf
ſtoß folgt. Mücheln reißt ſich noch einmal zuſammen,
und der Linksaußen Tews erzielt durch hohen Flanken
ball in die äußerſte Torecke den letzten Treffer. Ecken
S Den n

Beuna konnte gut gefallen, nur müſſen ſich einzelne
Spieler im Verkehr mit dem n an
deren Tones befleißigen. Bei Mücheln verſagten dies
mal die Außenläufer. Naumann (Halle) pfiff zwar
ſehr kleinlich, aber korrekt.

Saale ElſterGauLiga in Mücheln
geſchlagen

Sporiring Mücheln T ſiegt über Blau-Gelb Weißen
fels J 1:0 (0:0).

Tempo! Das war die Devife! Von Anbeginn
an liegt Mücheln, das ſich ſofort findet, vor dem Gäſte
tor. Zweimal rettet der Pfoſten, dann wieder meiſtert
der Torwart einen Bombenſchuß! überhaupt dieſer
Torwart! „Erſatz“ ſollte er ſein! Und trotzdem
war er bald der Liebling der zahlreichen Zuſchauer.
Er in der Hauptſache retteke ſeinem Verein dieſe knappe
Niederlage. Verteidigung und Läuferreihe ebenfalls
fleißig und erfolgreich. Gut im Felde, aber unbewan
dert in der Torgeographie die Stürmerreihe, genau
wie bei Mücheln! Aber auch hier das Hintertrio über
ragend, die Läuferreihe, eifrig ſchaffend, war der Elf
eine gute Stütze. Der Sturm, wie ſchon geſagt, haupt
ſächlich in der erſten Halbzeit von großem Pech ver
folgt. Das einzige Tor des Tages fiel 15 Minuten
vor Spielende; der Mittelſtürmer Runkel nahm eine
ſaubere Flanke von John aus der Luft und knallte
auf 3 Meter Entfernung unhaltbar ein. Der Abpfiff
des einwandfreien Unparteiiſchen O. Bauer (VfL.)
ſah Mücheln 1:0 als Sieger, und hochbefriedigt ob des
Geſchauten verließen die zahlreichen Zuſchauer den
Platz. Mücheln III-- Eliſabeth II 5:0 (3:0).

Mit 13:2 ſiegte die VfL.Reſerve!
Die Teutſchenthaler, die ſich am zweiten Feiertage

in Merſeburg einführten, erlebten eine herbe Ent
täuſchung. Sie wurden von der mit mehrfachem Erſatz
ſpielenden Ligareſerve des VfL. zweiſtellig geſchlagen,

trotzdem ſie ſich nach Kräften wehrten. Es iſt den Gäſten
aber zugute zu halten, daß auch ſie eine ganze Reihe
Erſatzſpieler hatten einſtellen müſſen. Auf dieſen Um
ſtand dürfte die hohe Abfuhr mit zurückzuführen ſein.
Aber einen famoſen Eindruck hat dieſe faire Mannſchaft
hier hinterlaſſen. Halbzeit 5: 1.

Neumark Reſerve ſchlägt Querfurt I 5:0.
Zuerfurt konnte. am Karfreitäg den gut aufgelegten Neu

märkern nie gefährlich werden Und war beſonders in der
zweiten Halbzeit au hen bedacht. Neumark TII enQuerfurt II 6:1. BeUnkere Mannſchafken.

Vf8. T. Jun. Teutſchenthal Jun. 6:0; Jug. Sportklub
Weißenfels Jug. 3:4; Jug. Beunag 1926 Jug. 1:4; Knabengegen Teutſchenthal Knaben 0:4; Hanbball Juge Eintracht
Leipgig a S Kothend g n

eumar u. enburg Jun. 1:4; Jun. Wetti1:2; Knaben Braunsdorf Kunden e

Mitteldeutſchland ſiegt
auch in Kopenhagen

Brödel (99 Merſeburg), „der kleine Teufel
Die mitteldeutſche Vertretung, in der man nur Boch

als Verteidiger und Mertel als Rechtsaußen eingeſtellt
hatte, ſiegte auch in ihrem zweiten Kampfe gegen eine
dä niſche Mannſchaft (elf Jnternationale) im
Kopenhager Stadion. 10000 Zuſchauer waren
Zeugen eines Kampfes, der die Einheimiſchen bis zum
Wechſel mit 1:0 in Führung ſah, da ſich die Deutſchen
bis dahin im Sturm nicht recht verſtanden. Anders
nach dem Wechſel. Meißner ſchoß den Ausgleich,
Lange den Führungstreffer und Helmchen ſorgte
für das 3: 1- Schlußergebnis. Jn dieſer Spielhälfte
lieferte die mitteldeutſche Mannſchaft ausnahmslos ein
ſehr gutes Spiel. Beſonders aber gefiel der Merſe
burger Brödel, der der beſte Spieler auf dem Felde
war und vom Publikum nicht anders als „Der kleine
Teufel“ bezeichnet wurde. Er war bald der Liebling
der Zuſchauer, die ihn beſonders jubelnd empfingen,
als er nach einer Verletzung in der zweiten Halbzeit
wieder das Spielfeld betrat. Schulz und Meißner ver
mochten ebenfalls gut zu gefallen, dagegen zeigte dies
mal der Leipziger Mittelläufer Lange erſt gegen
Schluß die gewohnt guten Leiſtungen.

Kartengrüße
aus Slagelſe (Dänemark) ſandte uns Merſeburgs
erfolgreicher Repräſentativer Ernſt Brödel und die
mitteldeutſche Verbandsmannſchaft. Auch die Liga
mannſchaft des Vf L. unter P. Biebachs Führung ſchickte
aus Weimar einen Kartengruß.

Wir danken verbindlichſt! D. Red.

Heutſchlands FußballElf
gegen die Schweiz

Für den am 4. Mai in Zürich unter Leitung des
Engländers J. S. Rous ſtattfindenden Fußballkampf
Schweiz Deutſchland hat der Spielausſchuß
des Deutſchen Fußball-Bundes nunmehr folgende
Mannſchaft aufgeſtellt:

Kreß (Eintracht Frankfurt a. M.); Schütz,
Stubb (Eintracht Frankfurt); Hergert (Pirma
ſens), Leinberger (Fürth), Heidkamp (Bayern
München); Huber (Raſtatt), Pöttinger (Bayern
München), Kuzorra (Schalke 04), Hoffmann
(Dresdner Sportklub), Hof mann (Bayern München).
Erſatz: Wenz (ASV. Nürnberg), Brunke (Tennis
Boruſſia), Münzenberg (Aachen), Börnle (Ludwigs
hafen), Schäfer (München 1860).

Tu:SpWV. Jahn I Schönefeld T2 3
(2 2).

Am 1. Hſterfeiertag weilte ein Vertreter des
Leipziger Bezirks, Schönefeld I, eine erſtklaſſige
Mannſchaft, bei Jahn zu Gaſte und lieferte vor zahl
reichen Zuſchauern ein flottes Spiel.

Die Gäſte waren beſſer als unſere Einheimiſchen
und verfügten über einen ausgezeichneten Sturm, der
des Spiel nach Anpfiff ſofort in Jahns Spielfeld ver
legte. Erſt nachdem das zweite Tor für die Gäſte
fiel, konnte unſere Jahnmannſchaft, die am rechten
Flügel einen neuen Mann aufgeſtellt hat, einiger
maßen das Gleichgewicht herſtellen und bis zur Halb
zeit ausgleichen.

Der Kampf hinterließ bei den Zuſchauern einen
guten Eindruck, zumal auch der Schiedsrichter ohne
Tadel amtierte. Jahn II--Kötzſchen II 4:3.

Sport Aller e
Der Mann iſt unbezahlbar.

Birmingham, ein Verein der erſten engliſchen
Profeſſionalliga, hat in der letzten Zeit außerordentliche
Erfolge zu verzeichnen. Bekanntlich hat er auch den
engliſchen Pokalverteidiger, die Bolton Wanderers, gleich
in der erſten Pokalrunde 1929/30 „ausgekippt“, und die
Siege dieſer hervorragenden Fußballelf kommen nicht
zuletzt auf das Konto ihres ganz phänomenalen Tor
warts Hibbs. Für dieſen Hibbs intereſſteren ſich nun
eine große Anzahl Vereine, die ihn gern ihrer erſten
Mannſchaft einreihen möchten. So fragte der Manager
von Arſenal bei Birmingham an, was Hibbs bei der
Ubernahme wohl koſten würde, und er wird nicht das

Geſicht gemacht haben, als Birmingham ihm
ie folgende Antwort übermittelte: „Arſenal, Everton und

Totenham zuſammen haben nicht ſo viel Geld, als
Hibbs koſtet!“

Jn der Tat, der Mann iſt unbezahlbar Und
ſein Klub wird wiſſen, warum

Die praktiſche Seite.
Eine Berliner Angeſtellte hatte für ihre Firma von

der Bank eine größere Summe baren Geldes abgehoben
und bewahrte es in ihrer Aktentaſche auf. Kaum hatte
ſie aber das Bankgebäude verlaſſen, als ihr die Taſche
von einem jungen Burſchen entriſſen wurde, der damit
das Weite ſuchte. Das beſtohlene Mädel alarmierte ſo
fort die Polizei, ſchrie laut um Hilfe und eilte dem
Taſchenräuber nach, und zahlreiche Paſſanten beteiligten
ſich an der Verfolgung des Diebes.

Der aber kam nicht weit mit ſeiner Beute. Mit
mächtigen Sätzen eilte ein Mann ihm nach, und nach
einem fabelhaften Endſpurt faßte er den Miſſetäter am
Schlafittchen. Der Held, der den Dieb faſſen konnte,
hieß Lehninger vom Sportklub Charlottenburg
und iſt der Deutſche Meiſter im Stabhochſprung.

Wie man ſieht, aber nicht nur ein guter Springer,
ſondern auch ein ſehr guter und ſchneller Läufer. Das
wird einer ſeiner ſchönſten Siege geweſen ſein, als er
dieſen Räuber packte

Auf den Leim gegangen
Zum letzten Rennen wurden nur drei Pferde ge

ſattekt. Nachdem das Hauptereignis des heutigen
Renntages vorbei war, hatte ſchon ein großer Teil der

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Diensktag, den 22. April 1930. Nr. 93.

Zuſchauer die Bahn verlaſſen, und nur die Unentwegten
und die „Leute vom Bau“ blieben bis zum Schluß.

Die Buchmacher haben auch nicht mehr allzuviel zu
tun. Sie ſchauen etwas gelangweilt drein und warten
auf Kundſchaft.

Da kommt ein Mann zum „Bookie“. Ob er bei ihm
100 Mark für den Außenſeiter unter den drei Pferden
anlegen könne.

„Warum nicht?“ ſagt der Buchmacher. Und ver
ſtändigt ſich mit ſeinem Sekretär durch einen viel
ſagenden Blick.

„Kann ich auch 200 Mark anlegen?“
„Selbſtverſtändlich!“ Der Buchmacher grient und

m wieder einen vielſagenden Blick mit ſeinem Fa
mulus.

Nun, wir wollen uns kurz faſſen.

Der Außenſeiter gewann und der ren mußte
blechen, ohne dabei ein beſonders liebes Geſicht zu
machen.

„Wiſſen Sie, mein Herr“, ſagte er, „wiſſen Sie auch,
daß der Sieger mein eigenes Pferd iſt

„Natürlich weiß ich das“, ſagte der Gewinner. „Aber
ich will Jhnen noch etwas ſagen: Wiſſen Sie, daß die
beiden anderen Pferde mir gehören?“

Der Buchmacher ſoll gräßlich gewettert haben,
während der andere, der ihn mächtig auf den Leim
lockte, hochbefriedigt die Bahn verließ

(Vereinsnaehrienten

Allgemeiner Turnverein. Mittwoch, den 23. April, Wieder
beginn der Turnſtunden für ſämtliche Abteilungen zu den
üblichen Zeiten.

9000 Berliner Schulkincder sinc erwerbststio

Kincer, die arbeiten müssen
Von Cornelius Schmidt.

Jn Berlin in Neukölln iſt in zwei Schulen ein
Streik der Schüler und Schülerinnen durch kommu-
niſtiſche Propaganda inſzeniert worden. Den energiſchen
Maßnahmen, die von ſeiten der Behörde ergriffen
wurden, iſt es gelungen, ein weiteres Übergreifen des
Streikes auf andere Schulen zu verhindern und den
ſchon ausgebrochenen Streik ſtark einzudämmen. Es
iſt bedauerlich, daß in den politiſchen Kampf unſerer
Zeit, von welcher Seite es auch ſei, Kinder hinein
gezogen werden. Es darf aber nicht vergeſſen werden,
daß infolge der Kriegswirren und der Not unſerer Zeit
die Jugend von heute in vielen Fällen in einem Maße
zu ſeiner Selbſtändigkeit gekommen iſt, wie es früher
undenkbar geweſen wäre und wie es hoffentlich in
ſpäterer Zeit auch wieder undenkbar ſein wird. Eine
entſcheidende Rolle ſpielen dabei wirtſchaftliche Fragen.

Jedem Kinde möchte man für die Jahre, die für die
geiſtige und körperliche Entwicklung des Menſchen ent
ſcheidend ſind, eine „ſorgloſe Jugend“ und die e
keit zu voller Entfaltung aller Kräfte wünſchen. Aber
das Jdeal iſt von der rauhen Wirklichkeit nur allzu
weit entfernt. Hunderttauſende von Kindern müſſen
auch heute noch unter Anſpannung aller Kräfte außer
halb der Schulzeit Geld verdienen; viele Schulkinder,
beſonders in der Großſtadt, ſind bisweilen die Haupt
ernährer der Familie, wenn der Vater arbeitslos, die
Mütter krank iſt; unzählige Familien ſind in ihrer
Notlage auf die Mitarbeit ihrer minderjährigen Kinder
angewieſen. Die Fürſorgen wiſſen ein Lied davon zu
ſingen, in wie vielen Fällen die Kinder die Familien
vor dem äußerſten Elend bewahrt haben.

Aus dieſen Erwägungen iſt in dem neuen Entwurf
eines Reichsarbeitsgeſetzes, das gegenwärtig im Reichs
arbeitsminiſterium behandelt wird, kein grundſätzliches
Verbot der Kinderarbeit ausgeſprochen. Weite Kreiſe
der Jugendfürſorge wenden ſich gegen dieſe Unter
laſſung wegen der außerordentlich ſchweren geſundheit
lichen Schädigung, von der ein hoher Prozentſatz der
erwerbstätigen Kinder bedroht iſt. Zwar iſt die Kinder
arbeit auch auf dem flachen Lande weit verbreitet, doch
handelt es ſich hierbei meiſtens um eine Tätigkeit, die
keinen nachweisbaren Schaden bringt. Ganz anders
liegen die Verhältniſſe in der Großſtadt. Durch die in
Berlin beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, wonach die
Schulen viermal jährlich einen ausführlichen Bericht
über die Arbeitsart, Arbeitsſtätte, Arbeitsdauer und
Arbeitszeit der erwerbstätigen Schulkinder an die
Bezirksjugendämter liefern müſſen, iſt ein ebenſo um
fangreiches wie lehrreiches Material zuſammengetragen
worden, das für die Beurteilung der Kinderarbeit in
Großſtädten von großer Bedeutung ſein ſoll. Nach
dieſen Feſtſtellungen, die allerdings nicht alle Kinder
erfaſſen, weil viele ihre Tätigkeit außerhalb der Schule
verſchweigen, viele auch nur aushilfsweiſe (als
Zeitungs, Brötchenträger) arbeiten müſſen, waren zu
letzt in Berlin 8800 Kinder erwerbstätig. Die meiſten
waren als Laufburſchen tätig. 6310 Kinder arbeiteten
täglich bis zu drei Stunden, davon 423 ſchon vor der

Schulzeit, 1675 mußten täglich vier Stunden, faſt 200
ſogar täglich über ſechs Stunden arbeiten. Trotz des
en Verbots waren 60 Kinder in Fabriken be

äftigt.
Durch die ſchulärztliche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt,

daß mehr als e der erwerbstätigen Schulkinder durch
die Berufsarbeit körperlichen, geiſtigen und ſittlichen
Schaden genommen hat, zumal es ſich hierbei meiſtens
um Kinder handelt, die keine regelmäßige Ernährung
hatten und unter den traurigſten Wohnungsverhält
niſſen groß wurden. Die vorübergehende Unterbringung
ſolcher Kinder in Erholungsheimen kann hier nur teil
weiſe helfen, zumal dieſe Möglichkeit durch die finan
zielle Notlage der Gemeinden erheblich beſchränkt iſt.
Trotzdem iſt es außerordentlich ſchwer, zu entſcheiden,
ob das grundſätzliche Verbot der Kinderarbeit, das
zahlreiche Familien in größte Not ſtürzen würde, das
größere oder kleinere Übel iſt, oder ob nicht Mittel und
Wege gefunden werden können, den Raubbau an der
Geſundheit der Kinder zu beſeitigen, während Mil
lionen Arbeitsloſe vergeblich Arbeit ſuchen.

Zu bedenken iſt, daß die wirtſchaftliche Not, die die
Kinder ſo früh zu verſpüren haben, einen günſtigen
Boden für ihre Verhetzung bildet, wovon die letzten
Ereigniſſe im Berliner Stadtteil Neukölln beredtes
Zeugnis ablegen.

Humoriſtiſches.
Scherze vom Tage.

„Alſo, gnädige Frau, Sie ſind ziemlich herunter. Sie
brauchen viel-kühle Bäder, viel friſche Luft. Und dann
würde ich Jhnen auch raten, etwas wärmere Kleidung
zu tragen.“ Als die gnädige Frau nach Hauſe kommt,
fragt ihr Mann: „Nun, was hat der Doktor geſagt?“

„Jch muß an die See, muß viel Auto fahren und
ein paar neue Kleider muß ich auch haben.“

Der „alte Dörr“ hat wieder einmal nachhaltig „ge-
läppert“ und äußert, entſprechend ſeinem Zuſtand,
Selbſtmordgedanken: „Lieber tot als leben ohne
Geld.“ Sein Freund Dieter meint, da ſolle er doch
ſeinen Leichnam beizeiten der Anatomie verkaufen.
Darauf der alte Dörr: „Die nehmen heute auch keine
Leiche mehr ohne Abitur.“

„Warum ſtehſt du da und wirfſt den kleinen
Jungen mit Steinen?“ „Jch kann nicht näher hin,
Mama, der Junge hat Keuchheuſten!“

Troſt. Maler: „Mein Talent iſt mein ganzer
Reichtum!“ Freund: „Tröſte dich! Armut iſt ja
keine Schande!“

Hinderungsgrund. „Warum arbeiten Sie nicht,
wenn Sie ſolchen Hunger haben?“ „Das habe ich
ja verſucht, aber dann bekomme ich noch mehr Hunger!“

Die gerechte Sache. „Nun, Herr Maier, wie iſt
Jhr Prozeß ausgefallen?“ „Die gerechte Sache hat
r „Können Sie denn nicht Berufung ein
egen?“

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen Schuh
ReparaturenLandkraftwerke Otto Zielke Uknsktugeen r

Leipzig A.G. San ae IICHTPADSANSTALT Wo ne Scut
Geſchäftsſtelle Ein er Zerrieh am MeRSESORG net gut u. billig
Merſeburg Plabe Fabrik: e e rege 7Gotthardtſtr. 29. Halliſche Straße 30 r 494 Jn der
Telephon 221. Häden Eutenplan, v „Hallensia Delgruhe 13

Ausführung von
Licht und KraftAnlagen jeden Um
anges. Mietweiſe
bgabe von
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heizapparaten und
RadioNetzzanſchluß

geräten
I

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur-
werkſtatt, Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Htto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
otorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Geſchäfts mann
inſeriere!

Halliſche Straße 80
Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24O. Buſchendorf,

Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,

Gutenbergſtr. 27.

Kiempner
J. N. Elhesen.

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 690

Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs Artikel

Gotthardtſtraße 24

Ucdnauen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstt. 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

e

e S

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Schun-Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut
ausgeführt. Prompte

Bedienung.
Köhler Suchert,

Lauchſtädter Str. 26.

Uhren,
Goldwaren

Haul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 819

Uhren und Gold
warenhandlung.

Fredrich Kolande

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.Ex ſcheint jeden Dienstag.
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Die Vormachtfstelſung der
Während die internationalen Zusammenhänge der

auf eine längere Lebensdauer zurückblickenden In-
dustriezweige, wie der Montanindustrie und der
Eisen- und Stahlindustrie, ziemlich klar sind, kann
man bei einem so jungen Zweig der internationalen
Wirtschaft, wie es die Elektrizitätsindustrie ist, nur
schwer die Fäden, die von Land zu Land laufen, ver-
folgen. Eine Gruppierung nach Ländern ist in der
Pleſctrizitätswirschatt schon deshalb schwer möglich,
weil alle großen Konzerne Tochtergesellschaften im
Auslande besitzen oder dort an großen, im übrigen
aber selbständigen Unternehmungen interessiert sind.
Andererseits jedoch sind sie selbst auch mehr oder
weniger von anderen größeren Gruppen abhängig
Außerdem aber zerfallen die Hauptgruppen wieder in
so viele verschiedene Industriezweige, daß es unmög-
lich ist, hier ein völlig Klares Bild der internationalen
Verflechtung zu gewinnen. So spaltet sich die Gruppe
der Erzeugung von elektrischen Maschinen und
Apparaten in solche für Starkstrom und Schwach-
strom, die Schwachstromindustrie wieder in Tele-
graphen-, Telephon-, Radio- und Glühlampenfabri-
Kation. Die Gruppe der Stromproduzenten setzt sich
aus Stromlieferungsgesellschaften und Straßenbahn-
unternehmungen zusammen und stellt die Gruppe der
öffentlichen Nutzbetriebe dar. Zwischen den ein-
zeltien Gruppen besteht eine starke Abhängigkeit,
unck es ist Keine Seltenheit, wenn man in einem
Konzern alle diese Interessen vereinigt antrifft.

Betrachtet man die einzelnen Großkongerne, s0
zteht an der ersten Stelle der internationalen Rang
liste die amerikanische General Electric Company,
die 2wei Drittel der amerikanischen Stromerzeugung
Kontrolliert, 50 Prozent aller amerikanischen Genera-
toren, Transformatoren uüsw., 30 bis 35 Prozent der
gesamten amerikanischen Schwachstromapparate und
50 Prozent aller amerikanischen Glühlampen produ-
ziert. Da die restliche Hälfte der Glühlampenfabri-
Kation in den Vereinigten Staaten auf von der
General Electric Co. (m folgenden Kurz GEO. ge
nannt) lizensierte Fabriken entfällt, so beherrscht, der
Konzern praktisch die gesamte Glühlampenerzeugung
der Vereinigten Staaten. PVerner wird fast die ge-
samte Fabrikation dieser Branche in Kanada von der
GBEC. durch ihre Tochtergesellschaften Kontrolliert.
Die ungeheure Ausdehnung des Konzerns erstreckt
sich auch auf das Gebiet der Radioindustrie. 50 Pro-
zent der Erzeugung an Radiolampen, Apparaten und
Zubehör entfallen allein auf die von der GEGC. Kon-
trollierte Radio Corporation of America. Weiterhin
ist die GEC. maßgeblich an der Victor Talking Ma-
chine Co. einschl. deren Tochtergesellschaften in
Kanada und England und dem gröbten Grammophon-
platten und Grammophonapparateerzeuger der Welt,
der Grammophone C0., beteiligt. Berücksichtigt man
noch die. Inferessennahme der GEGC. in der übrigen
Welt allein in Europa behberrscht sie die Hätte
der gesamten Elektroindustrie s0 wirkt es nicht
mehr erstaunlich, daß der Konzern mit mehr als
10 Milliarden Mark an der Börse Kapitalisiert ist.

Verfolgt man die Entstehungsgeschichte der Elek-
trizitätsindustrie, so ergibt sich folgendes: 1847
Vurde von Werner Siemens und Georg Halske als
erstes Großunternehmen auf dem Gebiet der
Sehwachstromindustrie die Firma Siemens Halske
gegründet. Die Blütezeit der neuen Industrie brach
1880 mit der Bäinsonschen Erfindung der Glühlampe
an. Zu dieser Zeit begann man in Amerika die
Blektrodynamos der Firma Siemens Halske in
großem Maßstabe einzuführen und gründete gleieh-
zeitig durch den Zusammensechluß der Edison Co.
ind der Thomson Huston sowie einiger anderer Ge-
sellschatten die heutige General Electric Co. Diese
wiederum errichtete in Europa die Deutsche Edison-
Gesellschaft, das ist die heutige ABEG., die franzö-
sische Thomson-Houston-Gesellschaft, die englische
Thomson-Houston-Gesellschaft und die italienisehe
Edison-Gesellschaft. Schon damals also nahm die
E. eine führende Stellung in der Weltelektrizitäts-
industrie ein. Die europäischen Tochtergesell-
schaften nahmen einen außerordentlich schnellen
Aufstieg und Konnten sich bald selbständig machen.
Inzwischen ist von dieser Unabhängigkeit allerdings
manches wieder verlorengegangen; Wir erinnern
hier beispielsweise an die neuerliche Beteiligung der
GEG. an der AEG. und an die jüngsten Vorgänge
bei Siemens Halske. Der letztere Konzern, eine
Weltfrma auf dem Starkstrom- sowohl wie auf dem
Schwachstromgebiet, mit einem Personalbestand von

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Die Weltuertrustung der Eſeketrizitätsinclustrie
General Eſectric Company
130 000, hat bekanntlich im Februar durch ein inter-
nationales Bankkonsortium Obligationen ausgegeben,
deren Zinsfuß gleich der Dividende der AKtien ist;
sie haben allerdings Kein Stimmrecht. Obwohl sich
das Interesse der GEO. an der genannten Gesellschaft
lediglich bisher auf Patentabkommen beschränkte,
hat sie einen Riesenposten der neuen Obligationen
übernommen. Auch an dem größten deutschen
Glühlampenproduzenten, der Osram G. m. P. H., ist
die GEG. zu 16 Prozent beteiligt.

Die folgenden ausländischen Interessennahmen
der GEC. Werden fast ausschließlich durch die zu
diesem Zwecke errichtete International General Elec-
trie Go. eingegangen. In Holland erstrecken sie sich,
wie in einer dankenswerten Zusammenstellung des
„Algemeen Handelsblad“ ausgeführt wird, auf den
Phiſips-Konzern. Auch hier bestätigt sich die Poli-
tik der GREO., sich an den größten und besten Unter-
nehmungen zu einem gewissen Teil zu interessieren,
den Gesellschaften an sich aber in ihren Ideen und
Plänen völlig freie Hand zu lassen, wie dies ja auch
bei der AEG. und Siemens Halske u. a. geschieht.
In Frankreich zeigt sich die gleiche Entwicklung.
Die GEG. besitzt hier an der französichen Thomson-
Houston-Gesellschaft einen großen Anteil, jedoch
nieht die Mehrheit. Die Thomson Houston, welche
mit ihren Tochtergesellschaften 50 Prozent der ge-
samten französischen Stark- und Schwachstromin-
dustrie vertritt, hat bekanntlich vor einigen Jahren
zusammen mit der Compagnie Generale dl'Blectricité
in Paris die Compagnie des Lampes gegründet, s0
daß die GEC. also auch indirekten Einfluß auf den
größten französischen Glühlampenerzeuger (50 Pro-
zent der französischen Gesamtproduktion) ge-
wonnen hat.

Die Rintflußnahme der GEOC. auf die italienische
Elektroindustrie ist 2weifacher Art. Einmal erstreckt
sie sich auf die 1884 gegründete Edison-Gesellschaft,
zum andern auf die amerikanische International
Powers Securities Corporation, die ihrerseits an der
Adamello Holding Co. interessiert ist. Lediglich in
England hat die GEC. andere Wege in ihrer Politik
verfolgt. Von allen englischen Vlektrizitätsgesell-
sehaften zeitigte nur die General Electric ILtd., die
jedoch nicht mit dem amerikanischen Konzern zu
Verwechseln ist, günstige Ergebnisse, während die
übrigen Unternehmungen nur Wenig von der Elektro-
Konjunktur profitieren Konnten. Die amerikanische
GEO. hat daraufhin einen großen Teil der Aktien

dieser Unternehmungen, zu denen die Metropolitan
Vickers, die British Thomson Houston und die Raison
Swan gehörten, erworben und diesen Aktienbesitz
in eine Neugründung, die Associated Electrical In-
dustries eingebracht, über deren Mehrheit sie ver-
fügt. Außer dieser Kombination besteht dann noch
die Firma Siemgns Brothers. an der Siemens Halske
Anteil genommen haben, und die General Electric
Ltd., welche ihre Selbständigkeit trotz des Erwerbs
eines großen Aktienpakets durch die GEGC. bewahren
Konnte. Sie annullierte nämlich das Stimmrecht der
ausländischen Stammaktien durch eine Anderung
ihrer Statuten. Ob sie sich hierdurch auf die Dauer
den Bestrebungen der GEC. wird entziehen Können,
bleibt allerdings zweifelhaft.

Damit wären die hauptsächlichsten Auslandinter-
essen und -peteiligungen der GEC. genannt, die
natürlich längst nicht alle darstellen. In Kanada ge-
hört zu diesem Kreis noch die Canadian General
Electric, und auf dem Wege über ihre Tochtergesell-
schaft, die International General Electric Co., besitzt
die GEC. in fast allen Kulturstaaten der Welt, vor
allem in Südamerika und Japan (Mitsui-Gruppe)
Fabrikationsunternehmen. Es ist hier also erst ein-
mal ein Bild des e e Elektrizitätskonzerns der
Welt und seiner Verzweigungen gegeben worden.
Unerwähnt geblieben sind noch die groben Tochter-
gesellschaften und befreundeten Unternehmungen so-
Wie die übrigen internationalen Konzerne der Elek-
trizitätsindustrie, wie z. B. die re Westing-
house, Western BElectric, die Standard Telephon- und
Telegraphengesellschaften, Brown Bowery, Ericson,
die bereits erwähnte große Siemens-&-Halske- Gruppe
und. die französischen Unternehmungen, welche 2u
den Konzernen Empain und Schneider gehören. Des
weiteren die führenden Telegraphen- und Radiounter-
nehmungen, die Struktur der Glühlampen- und Radio-
industrie überhaupt und das Komplizierte Gebiet der
öffentlichen Nutzbetriebe in der internationalen
Elektrizitätswirtschaft.

Kurszettel

Das Frühjahrsgeschäft im
mitteldeutschen Einzelhandel
Soweit aus Kreisen des mitteldeutschen Einzel-

handels PFeststellungen vorliegen, Kann gesagt
werden, daß in dem ersten Quartal des Jabres 1930
die Umsätze durchweg niedriger liegen als die ent-
sprechenden des Vorjahres.

Die Geschäftswelt versucht, vor allem durch
günstig gehaltene Preise, einen Anreiz zur Geschäfts-
belebung zu geben. In einzelnen Zweigen des
Einzelhandels, sind ganz bedeutende Preisherab-
setzungen zu Verzeichnen. Alle Maßnahmen des
mitteldeutschen Rinzelhandels Konnten aber im
r und ganzen nicht eine so durchgreifende

eschäftsbelebung erzielen, daß im Frühjahr dieses
Jahres ein Ausgleich für das vorangegangene, un-

Wintergeschäft geboten wurde. Insbeson-
ere Waren die Umsätze im Monat März unbefrie-

digend und durchweg geringer als im gleichen Monat
des Vorjahres. Der späte Termin des Osterfestes in
diesem Jahre war dabei von besonderer Auswirkung.

Im allgemeinen darf der Umsatzrückgang beim
mitteldeutschen ERinzelhandel gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres auf mincdlestens 10 Prozent ge-
schätzt werden. In einzelnen Zweigen dürfte er
sogar bis zu 25 Prozent betragen i

Die Lage des Einzelhandels ist aber nicht nur
durch den Rückgang der Kaufkraft und dessen Aus-
wirkungen auf die Umsatztätigkeit erschwert. Der
mitteldeutsche Rinzelhandel leidet außerdem unter
dem ständigen Anwachsen der steuerlichen und
sozialen Lasten. Erschwerend auf das Binzelhandels-
geschäft wirkt sich auch die Veranstaltung von
Jahrmärkten aus. Während der Einzelhandel in der
Vorweihnachtszeit um die Freihaltung von Sonn-
tagen oft erbittert Kämpfen muß, wird auf den Jahr-
märkten verschiedentlich an zwei Sonntagen der
Verkauf den fliegenden Händlern freigegeben, zum
Schaden der heimischen Geschäftswelt, welche mit
ihren steuerlichen Mitteln die Lasten der Kommune
tragen hbilft.

Die Weinernte der Welt
Nach den letzten Veröffentlichungen des Inter-

nationalen Weinamtes stellto sich die Weltwein-
erzeugung des Jahres 1929 auf 162 Millionen Hekto-
liter. Der Anbaufläche nach ist Italien das größte
Weinbauland der Erde. Es wird jedoch in der Höhe
des Ernteertrages regelmäßig wesentlich übertroffen
durch Frankreich, wo in diesem Jahre schätzungs-
weise 40 Millionen Hektoliter Wein geerntet, worden
sind, während in Italien der Ertrag auf 35 Millionen
Hektoliter geschätzt wird und in Spanien auf 28 Mil-
lionen Hektoliter. Zu der französischen Weinproduk-
tion hinzuzählen muß man handelspolitisch die Wein-
ernte in den nordafrikanischen Kolonien Frank-
reichs Algier und Tunis wo, hauptsächlich in
Algier, in diesem Jahre 9 Millionen Hektoliter Wein
erzeugt sein sollen. Auch der Weinertrag Portugals
ist mit 9 Millionen Hektoliter recht hoch, während
aus Griechenland und Ungarn eine Ernte von je
2 Millionen Hektoliter gemeldet wird. Die sücdameri-
Kanischen Staaten Argentinien, Chile, Brasilien,
Uruguay und Peru sollen zusammen rund 12 Mil-
lionen Hektoliter erzeugt, haben.

Gegenüber diesen hohen Erzeugungsziffern fällt
die Weinernte Deutschlands mit nur 158 Millionen
Hektoliter quantitativ völlig ab. Qualitativ liegen
dagegen bekanntlich die deutschen Weine und ins-
besondere der Jahrgang 1929 sehr hoch.

Die DAPAG. berichtet.
Steigender Benzinverbrauch.

Die der Standard Oil, Neuyork, nahestehende
Deutsch-Amerikanische- Petroleumgesellschaft, Ham-
burg, erzielte 1929 einen Geschäftsgewinn von
11.210 723 (13 025 575) RM., von dem ein Reingewinn
von 3 800 595 RM. gegenüber 6 329604 RM. im Vor-
jahre verbleibt, woraus (wie im Jahre 1927) 9 Pro-
zent Dividende auf 40 Millionen Reichsmark Aktien-
Kapital ausgeschüttet, werden, während für 1928
15 Prozent zur Verteilung Kamen.

Der Absatz war im Böerichtsjahre 2zufrieden-
stellend, insbesondere zeigte sich entsprechend der
Zunahme des Autoverkehrs eine weitere Steigerung
des Verbrauchs an Betriebsstoffen. Auch im Gasöl
zeigte sioh eine Erhöhung des Verbrauchs. Die
Weltmarktpreiss der Minéralöle waren allgemein
stabil, nur die Tankdampferfrachten zeigten ein
ständiges Anwachsen.

Zinnrestriktion beschlossen!
In der Versammlung der Zinnproduzentenver-

einigung, die unter dem Vorsitz des ehemaligen
Handelsministers Sir Philip Cunliffe-Lister abgebalten
wurde, wurde der Restriktionsplan für 1930, der eine
Herabsetzung der Erzeugung auf höchstens 80 Pro-
zent der Vorjabhrsmengen Vorsieht, einstimmig an
genommen. Es wurde mitgeteilt, daß die bisherigen
Einschränkungsmaßnahmen sich angesichts der Ver-
schiedenartigen Produktions bedingungen nicht ein-
heitlich hätten durchführen lassen, doch werde die
neue Regulierung das gewünschte Ziel auf eine
sichere und wirtschaftliche Weise erreichen. Man
erwartet hierdurch eine Einschränkung der Welt-
zinnerzeugung um über 30 000 Tonnen

Große Arbeiterentlassungen bei Mansfeld.
Der in unerwartetem und außerordentlichem Aus-

maße eingetretene Preissturz am Kupfermarkt zwingt
die Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb in
Eisleben, sich den dadurch von Grund auf ver-
änderten Verhältnissen anzupassen. Wenn es durch
die Preissteigerung des Kupfers im vorigen Jahre
möglich war, die bergmännische Belegschaft um 600
bis 700 Mann zu vermehren und im vergangenen
Frühjahre die Löhne um 12 Prozent zu erhöhen, so
ist die Gesellschaft jetzt gezwungen, den Abbau der
ärmeren Felsteile sowie den Versuchsbetrieb auf dem
Röhrig-Schacht stillzulegen und eine erhebliche Her-
absetzung der Löhne zu betreiben, da andernfalls bei
den ausschlaggebenden Anteilen der Löhne an den
Selbstkosten eine wirtschaftliche Weiterführung der
Betriebe unmöglich ist. Von den sofortigen Ent-
lassungen auf den Schächten werden etwa 800 Mann,
das sind rund 9 Prozent der Grubenbelegschaft, be-
trokffen. Auf den Hütten werden erst in einiger Zeit
nach Maßgabe der Förderungseinschränkungen Ent-
lassungen in mäßigem Umfange erfolgen.

Benzinpreiserhöhung.
Warum gleich 5 Pf.

Auf einer Sitzung in Baden-Baden haben die Ait-
glieder der Benzinköonvention beschlossen, die Preise
für Benzin und Benzol ab 22. April um 5 Pf. je Liter
zu erhöhen, obgleich die Preiserhöhung nach den
neuen Zöllen nur 83,8 bis 3,9 Pf. betragen dürfte.
Die Konvention begründet die weitergehende Er-
höhung mit den durch den höheren Preis ent-
stehenden Unkosten; der Wert der Ware steige
durch die neuen Zölle und somit seien erhöhte Ver-
sicherungsprämien und Provisionen zu 2zahlen.

Es ist bedauerlich, daß durch diese Preiserhöhung,
die beträchtlich über das Ausmaß der Zölle hinaus-
geht, die Schwierigkeiten der Automobilwirtschaft
noch gesteigert werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse S(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg: e

17. 4. 15. 4. 17. 4. 16. 4.
Bankaktien Hallesche Maschin.Adca 116. 25116. 25 Hallesche Röhrenw. 60. 64.

Hallescher Bankyver. 117. 117. Hildebrand Mühlen 27. 50) 28.
Gew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 84. 83. Gebr. Jentezsch 30. 30.
Zzörbiger Bankverein 48. 46. en 95. 95.

8 yffhäuserhütteu e h Gottfried Lindner 75. 71.50
Manst. Bergbau S Schraplauer Kalk 45. 43.50rei Brgantole tas- ſragt rereeken Veitent, h b Vegelin Hübner, 58.80 55.50

Zeitzer Maschinenf. 130. 130.
Zuckerraff. Halle 41. 41.
Halle-Hettst. Bahn

Bruckdorf-Nietl, e
Industrieaktien,

Ammendorf. Papier [141. 25140.--
Cröllwitzer Bapier 148. Freiverkehr-Könnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern
Filenburger Katt. 60. 60. Bernb. Saalmüähl.
Eisenweri Brünner Bühring, Landsberg 16, 10.Engelhardt- Brauerei 220. 222. Caesar Loretz 11. 11.
Zimmermann 27.251 26.75 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 64. 63.50 Micifa
Hallesche Malzt. [125. 125. P.-Zementt. Saale

Hallische Produktenbörse vom 22. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Allgemeine Tendenz: Abwartend.
(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 268-270 Viktoriaerbsen 22.00-24. 00
Roggen (70 Kg/hl) 178--180 Futtererbsen SBraugerste 200--210 RapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 175--180 (mittelgrob) 10.75--11. 25
Hafer 180165 Roggenkleie 10.75--11.25Mais Malzkeime 9.90-9. 50Trockenschnitzel 9.25-—9. 75

16. 4. 15. 4. 16. 4. 15. 4 16. 4. 16. 4. 16. 4 15. 4.
8 Leipz2. Messe 93.801 94. Dynam. Nobel 84. 84.87 Stett. Chammotte 64.251 64.50 Freiverkehr.55 g Bö 72 Ver. Stahlw. Eilenburg. Kattun 58. Stock Motor 83.50 83.50 Adler Kali l9 S 1 in S F B Or Se Berliner Börse Hun. Optionsschein 89. 6889.70 Eleſctra Dresden 172.25 170.25 Ver. Thür. Metall 50. a an e

Elektr. Lieferungsg. 162.75 172.-- Wanderer W. 53.87 52. Burbach- Kaliwerke 190. 190.wom 17. Apr l gom Wertage Je e e e 33.73 Qibchant t. a eAllg. Lokalbahn u. Essen. Steinkohlen erschen-Weißenk. 29.75 S Dinnoti Kur (dſitgeteilt gon der Commera und altwagen 170.-- 170.50 Erceleior Fahrrad Vrede Ma-ere e e e 333(Terminnotiz, erster Kurs. r g g 163. 165.2 Privatbank Merseburg.) Halberst. Blankbg. 62.37 63.88 Fröbeln Zucker 56. 58. Zeitzer Masch, 131. 133.25 Rhein MetallOrabtberioht a. Commerz u. Privatbank, Merseburg. alle Hettsteat 30.76 50.75 Slaue, Zucker so 62.50 liae ehe 23168 230— See e
Hochb, 77.75 G i W. do. Genu 124. 123.25l e a. 4. u. aber Sag 172.50 Srudehyne Fest 2730 Mebeei Miontan 10a.so 10.7 Nis S eHansa Dampksch. 161. 162. 50 Hall. Maschinen

in. hitf. S Co. 220.50 120.amb, Pakett a es 1197 Keltwerke 4senerel 228. 22. ehe er e ilaebrend Man 29.07 28.07Dtsch. Anl.-Ausl.- kalctien,Nordd. Lloyd 114. 113.37 Karstadt 138.37 136.- Rechte einschl. Batt e ereg u. a e u e g.r e e tm e n Slegeee 6620 so Deipe Ereg e Aner. 116:265 U .eo nene ss.12 e .12 Leipziger Börse vom 17. April
Berl. Handelsgesell. Ludwig Loewe nene ch Ablössungs- folzmann, h. 110. 110.37 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Co i h Pa. Industrieaktien- Hamboldt, Mähle lemm u, Privatb. 161.50 162. Mannesmannröhren 109. 109, schuld ohne Aus et Fones Poreeileg m s h u a eDarmstädt, u. Nat, 230.25 231.75 Manst, Bergbau 97. 103.50 ſ e S Snone 11.10 11.50 Kabaiter Kohſen e 111.76 110.75 4. 4.Dei Bank d. 180. 75 Noraa. Wollkamm. 98.-- o. Sia 99.90 94.75 ehe e. e e end Korn 110. S Jugeburg Nürnb. yfth. Hütte Altenbg. Landkr. 121. 121. Leipz. Malzt. Schk. 120. 120.-e dner Bank 148 143. 80 Person Koua- 410 r Se i zerrt 75.37 176.25 Nahmeyer S. Co. 170. Curen uter e le ten aen e e Baron Wealewern 2.— u. Teonhera Braut et es c e eAkkumulatoren 129.37 Ostwerke 249.25 250. 10 2 Berlin. Hyp- Basalt 35. 35125 Teopold Grube 68.751 69. Chem. Spinnere h PFeipz. Spitzen 138.25önt Goldpk. S. 102.75] 102. A. G. 116.76 118 Chromo Najork 1os. 105. Lindner, G. 75. 174.75m e r e e e a h. hen e e er 6e e ßueokau 125. 126.25 Conkord. Spinn 67. 66. Naumann-Br. 134. 134.al Berger 328.60 328.50 Polyphon a Ser. 24.12 44.12 Berl. Karler, J. W. 66.50 66.80 Mir S GSonest d. 1389.75 Cröllwitz bap 147.- 147. Paradiesbetten 60
Bergmann Elexktr, 180 Rhein Staklwerke 115.37 116.37 h e S eton u. Monierb. 12476 128.80 Motoren Deut Dermatoig W i l er Nah a 4Pont. Gummiwerke Riebeck Montan 103.501 Gold 26 87.251 97.25 e Drei u. e den bhebel Dich Eisenbd. 74.501 73. Pittler Masch. 153. 163.Hannover 180.63 182. Rütgerswerke 73. 72.50 45 9 Liqu. G. P. 84.50 84.40 e en ahlen 236.— 238. 0berechles, Fisenb. 73. 7437 Falkenst. Gard. 119. 120. Polyphon 291.50 289,
Wer Conti Gas Salzdetfurth 380. 3390,50 87 i e 97.25 97.25 Brown Beveri Alt. Ig9 so 130. Bhöniz Braun s9.251 71. Eritsche Buchkb. D. Bauchw. Walter 36.251 86.

e 172.251 Schubert Salzer 226.50 222.50 Preuß Zen Buderus Eisenw. 7350 178.25 Pinsch G. 159. 168. SGlauzig. Zucker 65.50 65. Riehter, J. C. unDisch. Erdöl 102. 102. Schuckert s2.50 el Bogenkreait Byk Guldenw. 69.251 69. Cont. Gummiwerkel 181. 37 Gnöüchtel 36.50 35.75 Riquet Co. 133. 133.Dtschk, Linol n r In Da Solset 82. 81.40 Calmon Asbest 23.50) 28.12 Bsge, Elektron 47.25 17.75 Groß -Kunst A. 4.751 4.75 Rositzer Zucker 31. 31.en r n u n Schultheiß 295. 276.560 n p v Eharl. dere 105. ren reren g 231. I Halle Zuekerratt Sacheenwerk 103. 1032 Licht u. Kr. 173. Siemens Halske 258.50 257. B. Goldpt. Em. 3 9 Chem. Buckau ein. rengsto S b Salzer 224.v pk. Em. 7.75) 97.50 Hohburg Quarz 100. 100. Schubert 224. 225.50e a ans See e c on ioe dern ne u e n. un un en. e nAmühle Pap. 181.50 162.-- Phär. Gas Leipzig 147. 3 dto. Liqu. 63.7 53.20 Chemn, Spinnerei Sangerh. Masch, 112.50 111.50 Kraftw. Sa,- Thür. 75. 75. Stöhr Co. 105. 105.
elsenkirchen 141.- 141.12 L eonard Tiete 153.- 163- Sp. 8.75 Ehnlingworth o g. Srottt Schok. 185. 135.50 Landkr. Leipzig 90.--90.50 Thür. Gas 148.50 148.75
es. k. elektr. Unt. 181.- 181.37 An 116.—117.25 Inaustrie-Obligatio ehe e e n c e l eie eri oren xti 5 z ütu.Aebetei Vereia, Stahlwerke 98.12 98.25 nen m Zinsberech- Hieen An rei 122180 123150 Sehneider. Hugo o 118.50 Laurahütte 51. 81. Tränkner ürk gHargener Bergbau 125. 124.75 In Alkali nung Hisch. Kabel 76.50 77.25 Schuls ſun, 47.75 Leipz. Baumwolle 127. 126.75 Wezel Naumann 57.251les Bertha 222. 231.50 Lunte walete e Pore s S Lonti Cauteh, 86.90 98.25 Hisch. Wolle 11.87 12.50 Siaſt e Aal i re r e Zitt. Mech. Web. 58. 6517.75
äto, Senuß e 8 90 Klöckner 95. 95. Dürrkop- Werke l Staßfurter chem, 22.5 22. eipz, Feuer-V.
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A. Becker; ErikaUrſula,

Krüger.

Seite 12.

W Am 18. d. M. verschied nach
S schwerer Rrankheit unser hoch-

verehrtes Ehrenmitglied, Herr

Ziegelei- und Gutsbesitzer

Paul Schmidt
In den langen Jahren seiner Mitgliedschaft hat

er treu zu unserer Sache gestanden. Insbesondere
verdanken wir seiner tatkräftigen Mithilfe den Bau
unseres Bootshauses, so daß sein Name mit der Ge-
schichte unserer Gesellschaft unauslöschlich ver-
bunden ist.

Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht nur ein
treues Mitglied, sondern auch einen Freund und
Gönner des Rudersportes mit ganz besonderen Vor-
zügen des Charakters und Herzens.

Sein Andenken wird bei allen Mitgliedern unserer
Gesellschaft unvergeßlich bleiben.

Merseburger Ruder-Gesellschaft, E. V.
Rahe, I. Vorsitzender.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 22. April 1930. Nr. 93.

Groß- und Urgroßmüutter,

im 79. Lebensjahr.
In stiller Trauer

Merseburger Straße 13.

(GSaar).

friedhofes aus statt.

Nach schwerem Leiden ver-
schied am Ostersonntag 17.50 Uhr
unsere liebe Mutter, Schwieger-,

Katharina Müller
geb. Wingerszahn

Familie Karl Fritsch
zugleich im Namen

aller Hinterbliebenen.
Neurössen, den 22. April 1930.

Neurössen, Rössen, Würzburg,
Müählhausen i. Elsaß, Mannheim,
Kaiserslautern (Pfalz), Homburg

Die Beerdigung findet am
Mittwoch 17 Vhr von der Lei-
chenhalle des Zweckverbands-

Frau

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:Margarete Jrieda Au
guſte Johanna, Tocht.
d. Penſionärs Jakob
Speckert; Horſt Georg,
S. d. Maſchinenſchloſſ

NACHRUF
Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht, das Ableben unseres ver-
ehrten Ohefs, Herrn Ziegelei- und
Gutsbesitzers

Paul Schmicdkt
bekanntzugeben. Der Verstor-
bene war uns jederzeit ein ge-

T. d. Arb. O. Amme
Ruth Brigitte, T. d
Drehers P. Küntzel
Gerda, T. d. Arb. G.

das
ſonderen Dank den Kamer
J Freiwilligen Feuerwehr,

Grabe trugen.

Jn tiefer Trauer

Merſeburg a. S., Frigabe (Bez Hbg.), den 25. April 1980.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme, welche uns beim Hin

z ſcheiden unſeres lieben Ent
M zuteil wurden, ſagen wir auf dieſem

Wege unſeren herzlichen Dank. Be

welche ihm
letzte Geleit gaben und ihn zu

Frau Wwe. Friederike Beine
und Angehörige.

ſchlafenen

aden der

edrichs-

rechter Vorgesetzter, dessen Hin-
scheiden wir aufrichtig bedauern.

Merseburg, den 22. April 1930.

Die Meister, Arbeiter u. Guts-
arbeiter der Ziegelei Sehmidt

Merseburg Meuschau

Bergold.
Der Schloſſer

Karl Bechker.
Stadt. Getauft:

Margot u. Marianne,
Töcht. d. kaufm. Angeſt.
Dorn; Harry, S. des
Schloſſ. Kürbis; Mar
got, T. d. Kaufmanns
Hertzſch; Joachiin, S.
des Arbeit. Hindemitt
Peter, S. d. Kaufm
Adelberg; Hans, S. d
Arb. Drechſel. Ge
traut: Der Bäcker
meiſter F. Ziegenhorn
u. Frau J. geb. Reiſig.

Beerdigt: Der
Jnvalide Beine; die
Witwe Limprecht; die
Tochter des Schloſſers

Am Montag, dem 21. April 1930
verschied plötzlich und unerwartet

unsere liebe Mutter, Frau

Margarete Martln
In stiller Trauer

lieben Frau, unſerer guten

ihren Sarg ſo reich mit
ſchmückten,

ſonderen Dank Herrn Paſtor

für ſeine troſtreichen Worte.

Jn tiefem Schmerz

Zurückgekehrt vom Grabe meiner

und Großmutter, ſagen wir allen, die

herzlichen Dank.

Franz Zimmermann
und Kinder.

Dörſtewitz, den 15. April 1930.

Mutter

Blumen

Be
Henning

Naumann
Altenburg. Getauft: Wolfgang, S.

des Feuerwehrmanns
Thorenz. Getraut:
Der Kaufm. Wilhelm
Schall und Frau Anna
geb. Borkmann. Be
erdigt: Die Witwe

Dr. med. Joh. Martin
und Frau Ilse

Beileidsbesuche dankend ab-
gelehnt.

Für die überaus wohltuenden Beweiſe
beim Heimgange

unſeres geliebten ſüßen Hannelorchens ſagen
herzlicher Teilnahme

wir allen auf dieſem Wege herzli

Familie Paul Rühlemann.
Röfſen, den 22. April 1930.

chen Dank.

Iichtspiepalat Sonne I Direktion
A. Dechant

I von Theoter

h Wäör verlätrgerse
den Spreche, Geſangs und Großtonſilm

mit Kammerſänger

Richard Tauher
Ich glauh' nie mehr
an eine Frau

Regie: Max Reichmann
Muſik: Paul Deſſau

Anfang 5 und 8.10 Uhr.

Nach dem

Dienstag bis Donnerstag
Deutſchlands größt. Charakter- Darſteller

in dem aufſehenerregenden Großfilm

Der Mann, der lucht

Fres Giölman, der berühmte Wildweſt
Reiter in dem Wildweſt Film

Conrad Veidt

Werther hinte Roman v. Victor Hugo.

Schicksulsharte
Anfang 6 und S Uhr.

Nicht wahr, es hat Sie doch

recht mitgenommen,
das Wochenbett mit allem Drum und Dran! Es wird
Zeit, daß Sie wieder Farbe bekommen, wieder friſch,
elaſtiſch, leiſtungsfähig werden. Blut tut not! Die
Nerven müſſen wieder gekräftigt werden. Auch die Ver
dauung muß in Ordnung kommen. Deshalb ſollten Sie
gleich damit anfangen, „Köſtritzer Schwarzbier“ zu
trinken Das ſagt auch der Arzt. Es ſchafft ſo viel
Gutes und koſtet ſo wenig! Vertretungen: E. Schmidt,
Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369; B. Oelztſchner,
Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.

Eineadung
zum Lichtbilder- u. Experimental- Vortrag

„„Hefwuncier der Elektrizität
Wodurch werden die durch die Tageszeitungen hin-
reichend bekanntenWunderſcuren von Callspach
erzielt, durch die Kranke gerettet worden sind, die
bereits aufgegeben waren und die ein Licht auf eine
glänzende Heilmethode geworfen haben? Ist die
Behandlung mit Hochfrequenzströmen in Ver-
bindung mit Radium-Blektroden nur in Gallspach
möglich? Kranke und Gesunde, versäumet diesen
äußerst wichtigen und hochaktuellen Vortrag nicht
Erscheint in Massen!
Prakt. Vorführung Unentgeltliche Bestrahlung

Der Vortrag findet statt am Mittwoch, dem 23. April, im
„Gasthaus Tivoli Einber. cand med. Växle
Anfang 8 Uhr abends Jugendliche haben Keinen Zutritt

Pintritt frei! Eintritt frei

Anna Prigſche gebor.

Neumarkt. Ge
tauft: Giſela, T. d.
Arb. Otto Langrock.
Getraut: Der Tiſch
ler Fritz Broda und
Frau Margarete geb.
Hiltbrand. Beerdigt: Die Witwe

Frieca Lehnert
Kurt Schröter

zeigen im Namen der Eltern
ihre Verlobung an
Merseburg, Ostern 1930

S

Ihre in Braunschweig vollzogene
Vermählung geben bekannt

Alfred Röder u. Frau Else
geb. Rost

Pob les, Kr. Merseburg, Ostern 1930.
e

Resßers. Dehlitz a. d. S. b. Weißenfels, 25. Jan. 1929.

Jch muß Sie benachrichtigen, daß ich 2 Schachteln Jndiſches
Kräuter Pulver regelmäßig eingenommen habe und habe mich ſehr
gefreut, daß das Reißen in den Armen und daß Angeſchwollene in
den Beinen vergangen iſt, ſo daß ich mich vollſtändig geſund fühle.

Frau Heft.
Schachtel 3. M. in allen hieſigen Apotheken

e

Selhstfahrer ruchen Wagen Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittagsAngebote unter 2947 an die Gesch. d. Bl

Verkauf
ausgemnſterter Polizeikraftfahrzenge
auf Grund der Verkaufsbedingungen des
Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern. Ge
währ für die Beſchaffenheit der Jahrzeuge

wird nicht übernommen.

(je 20/55 PS Belaſtung, 10 bzw. 13 Perſonen)
gegen Höchſtgebot zu verkaufen.

Beſichtigung der Kraftfahrzeuge und Aus
legung der Verkaufsbedingungen auf Zimmer39
des Polizeipräſidiums Schloß, Zeitzer Straße
Nr. 4, in der Zeit vom 24. Avril bis 26. April
1930, vormittags von 8—-12 Uhr. Die Ver
kaufsbedingungen können auch gegen Ein
ſendung des Briefportos von der unter
fertigten Dienſtſtelle bezogen werden. Der
Verkauf findet am Montag, dem 28. April1930,
vormittags 10 Uhr, im Schloß ſtatt.

Weißenfels, den 11. April 1930.
Der Polizetpräſident (WirtſchaftsAbteilung).

Berkangtmenochtueng
Tagesordnungfür die Zweckverbandsausſchuß Sitzung am

Montag, dem 28. April 1930, um 19 Uhr
15 Min., im Sitzungsſaale des Verwaltungs

gebäudes in Röſſen.
A. Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für das
Rechnungsjahr 1930.

2. Errichtung eines Sommerbades im Röſſe
ner Jagen.

3. Errichtung einer Wartehalle mit Be
dürfnisanſtalt an der StraßenbahnHalte
ſtelle Leungatorſtraße.

4. Feſtſtellung und Entlaſtung der Jahres
rechnung der Berufsſchule für das Rech
nungsjahr 1928.
Nachtrag zum Haushaltsplan 1928.
Grunderwerb.
Waſſeranſchlüſſe.

Ueberweiſung des Jagens 66 vom Ge
ſamtſchulverband Trebnitz zum Geſamt
ſchulverband Zweckverband Leung

B. Geheime Sitzung.
Der Verbandsvorfſteher

des Zweckverbandes Leung.

90

Cornely.

Giucke n kennen
feſtſitzend, zu verkaufen
Leuna, Maurerſtr. 10.

Charlotte Schulze geb.San
kral möbl. Immer

für 1 od. 2 Herren z. be
ziehen. Zu erfragen in
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Höh. Immer
zu mieten geſucht. An
gebote u. 2955 a. d. Geſ.

Größeres,
gut wmöhllert. Immer

(Nähe Kl. Ritterſtr.
f. ſofort geſucht. Elektr
Licht u. peinl. Sauber

zu außergewöhnlich billigen Preisen bei

ren Filiale Le

S hauſe.

Das Kommando.
Gelegenheitskauf!

Staunend billig
Speiſezimmer,
poliert, 7298

Bücherſchrank 66.4
Schreibtiſch,

Eiche 95I Büfett 250Auszugtiſch 50
Stühle 14Chaiſelongue 48 .4

Bettſtelle mit
Selten ſchönes

Bauerneut
keit Bedingung. Ang.
mit Preis unter 2932
an die Geſch. d. Blattes.

i. gr. Bauerndorfe NäheJausch- Wohnung nene
geſucht. Verlangt werd. Straßenverbindgn. unh u. Küche Abſaßverhältniſſe 55ha
in Merſeburg, geboten Feld u. Wieſen (Rüb.
werden 3 Zimmer und u. Weizenboden), gute
1 Küche in Ammendorf. Gebde. ger. Wohnhaus,
Ang. u. 2943a. d. Geſch. erſtkl. leb. u. tot. Jnv.

Flottgehender

Gasthof
im Vorort von Bade
ort (Sachſen) an ver
kehrsreicher Straße,
Sonntags groß. Ball-
betrieb, Umſatz 250 hl
Lagerbier uſw. Jordg.
5800, Jnt. mit 15000
Eigenkapital erfahren
Näheres durch Koch,

In Ihrem

und Qualitäten. zu
führen nur gute soli

und strengster D

teresse haben, damit

Moderne

Schlafzimmer

nMöbel
raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, eoder Küche sich von unseren Preisen

auf Wunseh, bei sofortiger Lieferung

e Kredit
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-

talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen
dienen Können

I Katalog u. Preisliste gratis
Mauwburger Möbelhaus Tann es
inh. Otto Richter, Naumburg a. S. 43

Interesse

Schlafzimmers

überzeugen. Wir
de Waren u. geben

isKretion einen
bis 2u 18
Monaten

wir Ihnen mit Ka-

Schumann Co.
Bankgeſchäft, Hohen

und Küchen
Gutee Kr. Weißen n V rels a. S. iſchlermeiſterBreite Straße 3. Hiet Pfanos

S S freien eSchlatrmmeſ durch eigenes Auto
Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 33/34

moderner Art
P. Harnisch

Oelgrube

Geſchäftsmann

4 Mäschemangel B.Döl

f. Hand u. elektr. Betr.,
nei Ia Fabrikat, mod.Bauart, m. Verl., da irr kiwheiratungen

tümlich 2) beſtellt u. d. Viele vermög. Damen
Raum dafür zu ſchmal, wünſch. glückl. Heirat.
zu verkauf. Nur ernſte Herren a. o. Verm., ſof.
Reflekt. woll. ihre Adr. Ausk. Stabrey, Berlin,

Gelegenheit haut

Echt eich. Schlafzimmer,
neu, hocheleg., mit echt.
Marm., Matratz. billig.
zu verk. Beſichtig. von
17-18 Uhr b. Raumann,
Spediteur, Hirtenſtr. 11.

Morgen
Mittwoch

Wer als Betrliebs-Ingenieur,
Werksleiter, Einkaufs- und
Verkaufs Organisator fort-
shrittlich denkt

und tägich neues Wissen auf allen Gebie-
ten der
ebenso praktische Anregungen für die wirt-
schaftliche Betriebsführung sohöpfen will,

wänhle als ständigen Begleiter
die „Itlustrierte Technik StuttgartDiese meistgelesene aktuells tecohnische
Wochensechrift behandelt jede Woche in
biſderreicher Ausstattung alle Fortsohritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik,
Wirtsohe
Besitz eines jed. Vorwärtsstrebenden sein

veriangen Sie noch heute ein kosten-
ſos es Probeheft und nähere Angaben

Fußpflege
Hühneraugen u. ein

neuzeitichen Technik erlangen, Johannisbad Me
Johannisſtraße 10.

H ohne Hesser E

Matratze. 54 4
Vollſtändig ſchmerzfreie Standuhr

Entfernung von Dielengarn. 38
gewachſenen Nägeln Reſormküche

Schlafzimmer,
r

rſeburg, Ruf 570 Roſenberg,
1 Min. v. Rathaus. Halle a. S

nur Geiſtſtraße 21.

und industrie u. mut deshaid im

versäumen Sie

Einzelpreis 30 Pf.
(Kusland mit

Porto-Zuschlag)

die rechtzeitige Bestellung

Hufwartung gesucht

Zu erf. i. d. Geſch. d. Bl.

Jung. deutch. Baxe

entlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben.

Halleſche Straße 35.

Kl. Sorterrier
entlaufen. Gegen Be

lohnung abzugeben.
Meuſchau 66.

nieht

M fährlich nur M. 3.50

und verordnet.Sclahehhnt

W. Kleindienſt
inſeriere! u. L. C. 3692 b. d. 3.ndlg. IStolpiſche Straße 48.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Größere Anzeigen

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
gehenden Tage zukommen laſſen.

Mit dem Messer
bearbeitete man die Hähneraugen und Horn
haut noch vor 10 Jahren. Heute weiß men
daß das sehr gefährlich ist und dabei leicht
eine Blutvergiftung bekommen kann. Darum

gebrauchen eMillionen
Die hundertmillionenfech bewährte Kukirol- Behandlung wird von
zahlreichen Aerzten als sicher, unschödlich und einzigertig empfohlen

Keufen Sie sich gleich in der nächsten Kukirol-
Verkaufsstelle eine Kleine Packung Kukirol-Pflaster für 50 Pfennig
oder eine Originol-Packung mit der doppelten Menge fär 85 Bis
Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück

Weiße Mauer 10. Th. Junger Lindenſtr. 15 S 7 Kukirol-IIauptverkaufsstelle: Adler-Drogerie, Markt 71.
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